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die fachzeitschrift für Kommunal- und
landespolitik in nordrhein-Westfalen

dr. bernd Jürgen schneider
Hauptgeschäftsführer stgb nrW

Lernziel digitale Welt
alles wischt, alles tippt - man sieht fast nur noch menschen

auf einen bildschirm starren. die digitalisierung ist längst

alltag. ohne den „alleskönner“ smartphone geht kaum 

jemand aus dem Haus. Von den vielfältigen möglichkeiten

zu kommunizieren, zu dokumentieren, nachrichten 

abzurufen oder unterhaltsames zu konsumieren sind wir

restlos abhängig. 

Wo haben wir das gelernt? Wo lernen unsere Kinder den

umgang mit Handys und tablets? und sollen sie das 

überhaupt? mit der digitalisierung unserer lebenswelt stellt

sich ganz massiv die frage der digitalen bildung. 

Pädagoginnen und Pädagogen haben neue medien stets

mit argwohn begleitet. Zu seicht, zu bequem, zu bunt, zu

laut, lautete der Vorwurf. das war schon beim film vor 100

Jahren so. am ende haben die Praktiker/innen an schulen

und universitäten die neuen medien dann doch akzeptiert

und sinnvoll in den lehrbetrieb eingebaut. 

so wird es wohl auch mit den modernen mobilgeräten sein.

Wenn wir die digitalisierung der bildung schon nicht 

verhindern können, ist es eine Überlegung wert, wie man 

es richtig machen kann. das fängt bei den technischen 

Voraussetzungen an. Wo an einer schule internet-

recherchen stattfinden sollen, braucht es leistungsfähige

datennetze. die gibt es längst nicht überall. Hier müssen

bund und land mithelfen beim ausbau der glasfaser-

infrastruktur, wenn telekommunikations-unternehmen

nicht von sich aus tätig werden.

des Weiteren garantiert das Vorhandensein vieler moderner

it-geräte noch keinen bildungserfolg. untersuchungen 

haben gezeigt, dass gerade Jugendliche mit geringem 

bildungsniveau die möglichkeiten ihrer Handys kaum 

ausschöpfen und die gefahren nicht erkennen können.

auch die allverfügbarkeit von information im internet ist

segen und fluch. Wer die Qualität und Verlässlichkeit von

online-Quellen nicht einschätzen kann, ist dem Halbwissen

und der desinformation schutzlos ausgeliefert. also muss

der verantwortungsvolle umgang mit dem Wissensschatz

internet gelernt werden. unsere Kitas, schulen und 

sonstigen bildungseinrichtungen haben dabei eine wichtige

aufgabe.

nicht nur das lernen - sämtliche lebensbereiche werden

von der digitalisierung umgekrempelt. ob Verkehr oder 

industrie, gesundheit oder Verwaltung - überall bekommt

das Verstehen und die nutzung digitaler strukturen immer

mehr bedeutung. Wer hier nicht mitkommt, ist abgehängt.

digitale bildung ist nicht luxus, sondern Pflicht.

EDITORIAL
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BÜCHER UND MEDIEN / INHALT

Die kleine 
Mäusegemeinde
v. Uwe Brandl, 16,5 x 23,5 cm, 80 S., 19,85
Euro, Kommunal- und Schul-Verlag, ISBN
3-8293-1227 -1

uwe brandl, bürgermeister der stadt
abensberg sowie Präsident des bayeri-
schen gemeindetages und des deut-
schen städte- und gemeindebundes, 
erklärt in dem Kinderbuch anschaulich
und kindgerecht die Prinzipien der Kom-
munalpolitik. Vom bürgermeister über

den Haushalt bis hin zu beteiligungsmöglichkeiten der bürger/
innen werden die wichtigsten kommunalen themen behandelt. das
buch ist liebevoll illustriert und enthält in der mitte eine doppelsei-
tige ansicht des „mäuserathauses“, das die unterschiedlichen 
arbeitsbereiche der Verwaltung verdeutlicht. das buch eignet sich
für Kinder ab sieben Jahren.

Jahrbuch Kreis Wesel
2018
Hrsg. v. Landrat des Kreises Wesel, 39.
Jahrgang, 24 x 16,3 cm, 256 S., 12,90 Euro,
Mercator-Verlag, ISBN 978-3-946895-12-1

im 39. Jahrbuch erzählen 34 autor
(inn)en insgesamt 35 geschichten rund
um Wesel und den niederrhein. behan-
delt werden geschichte, Kunst, denk-
malpflege, natur, umwelt, Volkskunde
und Überlieferung. die themen reichen
von seidenschwänzen in moers-utfort über 100 Jahre obstkellerei van
nahmen bis hin zu den anfängen der bibliothek moers. mehrere 
beiträge widmen sich dem thesenanschlag martin luthers vor 500
Jahren und der reformation aus sicht des Kreises Wesel. die beiträge
sind ergänzt durch viele farbige fotos, Karten und Zeichnungen.

Archäologie in Westfalen-Lippe 2016
Hrsg. v. der LWL-Archäologie für Westfalen
und der Altertumskommission für Westfa-
len, 30 x 21 cm, 340 S., 19,50 Euro, Langen-
weißbach 2017, ISBN 3-95741-074-0

in dem band informieren 98 autor-
(inn)en in 81 beiträgen über die interes-
santesten ausgrabungen und funde, die
spannendsten forschungsergebnisse
und die größten ausstellungen in West-
falen im Jahr 2016. die berichte spannen
einen bogen von der seit 11.600 Jahren
genutzten blätterhöhle bei Hagen über
mittelalterliche metallfunde in beckum
bis hin zur maßstabsgetreuen rekon-

struktion der umwehrung eines römerlagers in Haltern. das Werk
ist reich illustriert und allgemein verständlich geschrieben.

Breitbandversorgung der Schulen in Nordrhein-
Westfalen      von Martin Fornefeld

Portal Integration 25 Bücher  38                       
                                                                                                                        Titelfoto: Rawpixel.com - Fotolia
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Digitale Konzepte in der Weiterbildung 
von Ulrike Kilp 23

Digitale Angebote in Kinderbetreuung und 
Vorschule      von Christian Peitz

Digitale Bildung aus pädagogisch-praktischer Sicht
von Peter Silbernagel

12

Digitale Bildung und öffentliche Bibliotheken
von Harald Pilzer 26

35

18
Software und webbasierte Angebote für 
den Schulunterricht Ilas Körner-Wellershaus

Interview mit StGB NRW-Präsident 
Roland Schäfer 

16
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NACHRICHTEN

Auszeichnung als nachhaltigste 
Gemeinde Deutschlands
die gemeinde Nettersheim ist mit dem deutschen nachhaltigkeits-
preis in der Kategorie „Kleinstädte und gemeinden“ ausgezeichnet
worden. die eifelkommune zeige mit vorbildlichem engagement,
was gemeinden auch im ländlichen raum mit klugen Konzepten
für eine nachhaltige lebensqualität ihrer bürger/innen tun können,
sagte der nordrhein-westfälische ministerpräsident armin laschet
bei der Preisverleihung am 8. dezember 2017 in berlin. neben der
gemeinde nettersheim hatten es auch die nordrhein-westfälischen
städte aachen und Herten sowie die gemeinde Saerbeck ins finale
um den deutschen nachhaltigkeitspreis für städte und gemeinden
geschafft. sie wurden bei der Preisverleihung ebenfalls gewürdigt.

Neue Dauerausstellung für Jüdisches
Museum Westfalen
der landschaftsverband Westfalen-lippe (lWl) unterstützt das Jüdi-
sche museum Westfalen in der stadt Dorsten mit rund 56.000 euro,
um die dauerausstellung zu überarbeiten und zu erweitern. Wie 
lWl-Kulturdezernentin dr. barbara rüschoff-Parzinger erklärte, müs-
se die fast 20 Jahre alte Präsentation dringend an die sich ändernden
erwartungen an museen angepasst werden. so sollen elektronische
medien und interaktive stationen das museum attraktiver machen.
themen wie antisemitismus, rassismus, demokratie und Zivilcourage
böten dabei neue anknüpfungspunkte für die pädagogische arbeit
mit Jugendlichen. 

100 Millionen Euro für innovative 
Klimaschutz-Kommunen
die gewinner des Wettbewerbs „KommunalerKlimaschutz.nrW“
erhalten rund 100 mio. euro aus landes- und eu-mitteln. so be-
kommen aachen, bielefeld und dortmund für ihre beispielhaften 
mobilitätskonzepte zur Verringerung von treibhausgasen und stick-
oxiden bis zu 41 mio. euro. neun weitere Klimaschutzprojekte in 40
nrW-Kommunen werden mit bis zu 60 mio. euro gefördert. Von 
diesen mitteln profitieren Projekte in Alpen, Brüggen, Burbach, 
Dülmen und Greven sowie Rietberg. Zudem werden mehrere 
gemeinschaftsprojekte gefördert, an denen unter anderem marl, 
Baesweiler, Ense und Kürten sowie die städte und gemeinden im
rheinisch-bergischen Kreis und im Kreis steinfurt beteiligt sind.

Neue Gebäude an der Hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg

gut anderthalb Jahre nach dem spatenstich am Campus Sankt Augus-
tin und der grundsteinlegung in Rheinbach sind anfang dezember
2017 die neubauten der Hochschule bonn-rhein-sieg eingeweiht
worden. auf rund 5.100 Quadratmetern wurde mehr raum für lehre,

forschung und Wissenstransfer geschaffen. insgesamt hat die Hoch-
schule 36 mio. euro in bauten investiert, davon 24 mio. euro vom land
nordrhein-Westfalen. damit tragen die neubauten dem steten Wachs-
tum der Hochschule rechnung. so ist die studierendenzahl seit 1995
von geplant 2.500 auf fast 9.000 angewachsen.

                      Europa-News 41 Gericht in Kürze   42
                                                                                                                        T    

Einsatz von Tablet-PC in Schulprüfungen 
von Jan Fallack 19

  thema  Digitale Bildung

Gemeindekongress 2017

29

32

33

34
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Bildung der International 
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che, gesellschaftliche und wirtschaftliche
risiken sowie auswirkungen abschätzen
zu können. 
die Überlegungen zu einem Kompetenz-
rahmen „medienpass nrW“ strukturieren
anwendungsbereiche, die vom bedienen
und anwenden über den umgang mit 
informationen und rechercheergebnissen
hin zum verantwortungsvollen Kommuni-
zieren und Kooperieren, zum medienpro-
duzieren und -präsentieren reichen. sie 
intendieren analyse- und reflexionsfähig-
keit und thematisieren sogar unter „Pro-
blemlösen und modellieren“ algorithmi-
sche strukturen, lösungsstrategien und
auswirkungen der algorithmus-einflüsse. 
dies ist ein ebenso komplexes wie heraus-
forderndes bild schulischer erfordernisse
angesichts der Chancen und grenzen im
umgang mit digitalen medien. dabei kann

Elektronische Medien im Schulunterricht eröffnen wohl neue 
Dimensionen des Lernens, ersetzen aber weder die Lerngruppe noch
das Einwirken von Lehrer/innen aufgrund einer Bildungsidee

auch das fach informatik ein zusätzliches
angebot darstellen. 

Medienpädagogische Begleitung ein
pädagogisch verantwortbarer umgang mit
der digitalisierung in schulen erfordert
nicht nur eine umfangreiche medienpäda-
gogische begleitung der schülerinnen und
schüler, die sinnvolle aufarbeitung durch
Verlagsprodukte und ein hinreichendes
fortbildungs-angebot, das sich an der
schulpraxis orientiert. Vielmehr ist auch ei-
ne angemessene und realistische einschät-
zung von seiten der schulpolitisch Verant-
wortlichen nötig. 
noch sind die internetkapazitäten der meis-
ten schulen unzureichend. netzwerkstruk-

Digitale Bildung aus pädagogisch-praktischer Sicht

igitalisierung“ - kaum ein begriff er-
lebt eine vergleichbar inflationäre

nutzung. digitalisierung scheint Zauber-
kräfte auszulösen, steht wie kein anderes
Wort für Zukunftsorientierung und Zu-
kunftsbewältigung. dabei ist das sprechen
von „digitaler bildung“ bereits irreführend.
aus schulischer sicht geht es um eine Päda-
gogik, die sich digitaler möglichkeiten 
bedient. 
Zu beginn sind didaktische entscheidun-
gen zu treffen: Was wollen, was sollen,
was müssen wir lernen? die nutzung digi-
taler medien in den schulen setzt eine 
medienausstattung voraus, bei der daten-
schutz und informationssicherheit geklärt
sind. der umgang mit digitalen medien
verlangt unter anderem Kenntnisse über
rechtliche grundlagen. Zudem ist es me-
dienpädagogisch unerlässlich, persönli-

▲ Im Berufskolleg für Wirtschaft und Verwaltung Brilon sind alle Klassenräume mit Beamer, Laptop und Dokumentenkamera ausgerüstet 

Peter Silbernagel ist 
Vorsitzender des 
Philologenverbandes
nrW 
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THEMA DIGITALE BILDUNG

gigkeit zu durchbrechen und die sich verän-
dernde Welt zu gestalten. 
digitale medien besitzen keinen selbst-
zweck. ihr einsatz im unterricht hat dienen-
de funktion. sie lassen sich als ergänzung
des methodischen repertoires verstehen.
schule, die ihren auftrag zur Persönlich-
keitsbildung und zur eigenverantwortli-
chen gestaltung der Zukunft ernst nimmt,
ist gefordert, fähigkeiten und fertigkeiten
im umgang mit der digitalen Welt zu ver-
mitteln. doch dabei sollte man nicht mit
schlichten rezepten von tablet- oder lap-
topklassen operieren, die ohne ein pädago-
gisches gesamtkonzept ihren reiz ebenso
rasch verlieren wie der einsatz von ton-
bandgeräten, sprachlabors, overheadpro-
jekten und vielleicht in einigen Jahren auch
Whiteboards.

Bezug zur Lerngruppe selbsternannte
bildungsexpert(inn)en propagieren eine
„digitale bildungsrevolution“. das sei die di-
gitale Zukunft des lernens. aber Projekte
von fremdgesteuerten digitalen individuel-
len lernprogrammen ohne bezug zu einer
lerngruppe, ohne die erfahrung von ge-
meinschaft und gemeinsamkeit sind letzt-
lich leblos und lieblos, auch wenn sie als ef-

turen fehlen, bauliche Voraussetzungen
sind defizitär. unabdingbar ist eine ange-
messene ausstattung der schulen mit 
aktueller Hardware und software. digitale
arbeits- und unterrichtsmittel sind bereit-
zustellen. digitalisierung im schulsystem
darf keine sozial bedingte Chancenun-
gleichheit erzeugen. 
Kein Problem dürfte die nutzung digitaler
medien durch lehrkräfte darstellen, da die-
se medien schon längst bei der Vorberei-
tung des unterrichts genutzt werden. auch
gibt es kaum ein Problem mit der fähigkeit
der schülerinnen und schüler, digitale me-
dien souverän zu bedienen. allein das maß
der nutzung ist zu problematisieren.

Über Information hinaus informations-
gewinnung ohne kluge anwendung, be-
wertung und kritische einordnung bleibt
oberflächlich. Präsentation ohne reflexion
ihrer Wirkung und auswirkung ist nicht
mehr als eine handwerkliche fähigkeit. und
medienanalyse verlangt, mit informatio-
nen möglichst professionell umzugehen,
will man nicht den gesetzmäßigkeiten der
digitalen Welt ausgeliefert sein und letzt-
lich seine eigenverantwortung bei der mei-
nungsbildung aufgeben. 
es darf in der schule nicht darum gehen,
dass schülerinnen und schüler sich einer
veränderten Welt anpassen, sich vielleicht
in dieser Welt einseitig konsum- und an-
wendungsorientiert bewegen. Pädagogisch
muss es darum gehen, dass die schülerin-
nen und schüler befähigt werden, abhän-

fizient und zukunftsweisend angepriesen
werden. sie begünstigen eine „ellenbogen-
mentalität“ und haben mit einer schule -
auch mit einer universität -, die sich der
Wertevermittlung verpflichtet sieht, kaum
noch etwas gemeinsam. 
es ist nicht sinnvoll, analoge gegen digitale
fähigkeiten und fertigkeiten auszuspielen.
nachhaltiges lernen wird auch zukünftig
face to face geschehen. auf die lehrerin,
auf den lehrer kommt es an. nicht der me-
dieneinsatz ist für einen wirksamen unter-
richt wichtig. Persönlichkeit, fachwissen,
Vermittlungsfähigkeit sind entscheidend.
die lehrkraft muss dazu verlocken, sich mit
anregenden und gelegentlich auch aufre-
genden themen auseinanderzusetzen, sich
an Verstehens- und Verständnisgrenzen
führen zu lassen, neugierig zu sein und be-
reit zu werden für die eigene Weiter-bil-
dung. 
letztlich sollte die schule allgemeinbildung
vermitteln, zu einem fundierten urteil be-
fähigen und zur Persönlichkeitsbildung bei-
tragen. auch in einer zunehmend von digi-
talisierung geprägten Welt geht es in der
schule um die entfaltung vieler möglichkei-
ten - und um die bildung des ganzen men-
schen. ◼

◀ Digitale Medien zur
Lernunterstützung 
rücken immer mehr in
den Fokus von Schule
und Unterricht

FO
TO

: I
N

TE
RN

AT
IO

N
AL

 S
CH

O
O

L O
F 

D
Ü

SS
EL

D
O

RF

DeeskalationGewalt-
prävention

Selbstsicherheit



8 STÄDTE- UND GEMEINDERAT 1-2/2018

THEMA DIGITALE BILDUNG

Prof. Dr. Birgit 

Eickelmann lehrt
schulpädagogik 
an der universität 
Paderborn

Studien zum Lernen mit digitalen Medien zeigen für Deutschland
und auch für NRW Nachholbedarfe bei dem Ziel, 
Kinder und Jugendliche fit zu machen für die digitale Welt

Schulen in der digitalen Welt - 
Forschung und Perspektiven 

nur Mittelmaß

it den gesellschaftlichen Verände-
rungen im Zuge der digitalisierung,

die mittlerweile fast alle lebens- und ar-
beitsbereiche betreffen, sind derzeit große
Herausforderungen für schulen, schulträ-
ger und schulsysteme insgesamt verbun-
den. Zunehmend wird deutlich, dass die si-
cherung gesellschaftlicher teilhabe sowie
die Vorbereitung von Kindern und Jugend-
lichen auf selbstbestimmtes Handeln in ei-
ner von medien geprägten gesellschaft nur

M dann gewährleistet ist, wenn schulen ihren
bildungsauftrag erweitern und den erwerb
von Kompetenzen, die in einer digitalen
Welt benötigt werden, unterstützen. 
angesichts der aktuellen entwicklungen
hat die Kultusministerkonferenz im de-
zember 2016 eine strategie zur bildung in
einer digitalen Welt verabschiedet (KmK,
2016). diese strategie hebt die diskussion
um die förderung des kompetenten um-
gangs mit neuen technologien auf eine
verbindliche ebene. 
mit der Verabschiedung der KmK-strategie
haben sich alle bundesländer verpflichtet,
die förderung der darin beschriebenen
Kompetenzrahmen so umzusetzen, dass
alle schülerinnen und schüler, die ab dem
schuljahr 2018/2019 eingeschult werden
oder in die sekundarstufe i übergehen, am
ende ihrer Pflichtschulzeit über die Kompe-

DIE AUTORIN

tenzen zum verantwortlichen und reflek-
tierten umgang mit neuen technologien
verfügen. 

Mit Kompetenzrahmen voran nord-
rhein-Westfalen hat, ausgehend von dieser
bundesländerübergreifenden strategie, den
schulen im land im oktober 2017 den „me-
dienkompetenzrahmen nrW“ zur Verfü-
gung gestellt (gade, 2017). dieser knüpft 
sowohl an die KmK-strategie als auch an
internationale entwicklungen und den me-
dienpass nrW an, der sich bereits als instru-
ment der Vermittlung von medienkompe-
tenz in vielen schulen etabliert hatte. 
die in dem medienkompetenzrahmen
nrW beschriebenen Kompetenzbereiche
zielen auf eine systematische medienbil-
dung ab, die sowohl schulische als auch au-
ßerschulische lernorte einbezieht (vgl.
ebd.). dabei wird der neue Kompetenzrah-
men - im gegensatz zum früheren medien-
pass - mit einer auf unterstützung ausge-
richteten Verbindlichkeit eingeführt. 
so sollen alle allgemeinbildenden schulen
der Primar- und sekundarstufe in nord-
rhein-Westfalen den neuen Kompetenz-
rahmen bis 2021 in ihr schulisches medien-
konzept integrieren und auf diese Weise
dokumentieren, welchen Weg sie auf der
ebene der einzelschulen gehen, um zu ge-
währleisten, dass alle schülerinnen und
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▲ In der städtischen Hauptschule Kamen werden digitale Medien beim Deutschunterricht für zugewanderte Kinder und Jugendliche eingesetzt
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schüler bis zum ende der sekundarstufe i
über die im Kompetenzrahmen angeführ-
ten Kompetenzen verfügen. 

Aufteilung in Teilbereiche die sechs in
dem nrW-Kompetenzrahmen beschriebe-
nen bereiche sind jeweils in vier teilberei-
che gegliedert und umfassen im Kontext
des reflektierten nutzens digitaler medien
folgende Kompetenzbereiche: 

1. bedienen und anwenden 
2. informieren und recherchieren 
3. Kommunizieren und Kooperieren 
4. Produzieren und Präsentieren 
5. analysieren und reflektieren
6. Problemlösen und modellieren 

eine aufschlüsselung der mit der einfüh-
rung des Kompetenzrahmens verbundenen
Zielsetzungen wird durch weiterführende
erläuterungen nach Primar- und sekundar-
stufe differenziert (vgl. ebd.). neben den
entwicklungsaufgaben für schulen, auf der
grundlage des Kompetenzrahmens bis
2021 schulische medienkonzepte weiterzu-
entwickeln, stehen darüber hinaus für die
kommenden Jahre die sukzessive Überar-
beitung der Kernlehrpläne aller fächer und

die Überarbeitung von maßnahmen der
Qualitätssicherung an schulen - beispiels-
weise die Qualitätsanalyse - an. 
Zum erreichen des Ziels, schulen auf dem
Weg in die digitale Welt zu begleiten und
zu unterstützen, wird es zudem notwendig
sein, die erforderlichen rahmenbedingun-
gen zu verbessern. dazu gehören it-infra-
struktur und technischer support. Zukünf-
tige Veränderungen zeichnen sich somit
nicht nur auf der ebene des unterrichts und
der schulen ab, sondern betreffen alle be-
reiche von schule und neben der ebene der
schulträger schließlich auch die schulauf-
sicht und die lehrerbildung. 

Studien zeigen Nachholbedarfe die
aktuellen Veränderungen erscheinen um-
fassend, aber auch dringend notwendig.
nationale und internationale studien wei-
sen auf große nachholbedarfe in deutsch-
land hin. deutlich wird, dass die weit ver-
breitete annahme, dass alle Kinder und
Jugendlichen als so genannte digital nati-
ves über die in einer digitalen Welt erfor-
derlichen Kompetenzen verfügen, nicht zu-
trifft. 
so zeigte sich in der studie iCils 2013 (vgl.
u.a. eickelmann, gerick & bos, 2015) neben

einem insgesamt nur mittelmäßigen ab-
schneiden deutschlands im internationa-
len Vergleich, dass ein besorgniserregend
hoher anteil von 30 Prozent der Jugendli-
chen nicht einmal über grundlegende fä-
higkeiten im umgang mit neuen technolo-
gien und digitalen informationen verfügt.
Weiterhin wurden erhebliche bildungsdis-
paritäten zuungunsten von schülerinnen
und schülern aus sozial benachteiligten la-
gen festgestellt. 
Zudem weisen in deutschland nur wenige
Jugendliche - 1,5 Prozent - Kompetenzen
auf, die dem obersten leistungsbereich zu-
zuordnen sind. nur dieser kleine anteil an
Jugendlichen ist in der lage, digital vorlie-
gende informationen selbstständig und si-
cher zu bewerten, zu organisieren und in-
haltlich sowie formal anspruchsvolle
informations- und medienprodukte zu er-
stellen. 

Ausstattung nicht ausreichend neben
den ergebnissen zu den Kompetenzen der
schülerinnen und schüler liegen ebenfalls
befunde zu schulischen rahmenbedingun-
gen vor. auch diese weisen auf erhebliche
nachholbedarfe hin. bezogen auf die regel-
mäßige nutzung neuer technologien durch

 

Die neue L5000er-/L6000er-Serie von Brother besticht durch den Brother PRINT AirBag, die 3 Jahre Vor-Ort-Garantie und die ultimative Wahlmög-
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zu 415 Watt Energieersparnis und bis zu 4 dB weniger Lärm erreicht.

Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. Abbildungen inkl. optionalem Zubehör

Nutzen Sie die Rahmenvereinbarung mit Brother Top-Konditionen. Weitere Informationen Ƃnden Sie unter: www.brother.de
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lehrpersonen bildete deutschland in der
iCils-2013-studie das schlusslicht im inter-
nationalen Vergleich. in keinem anderen an
der studie teilnehmenden land setzten
lehrpersonen digitale medien seltener ein. 
auch wenn seit 2013 ein anstieg der unter-
richtlichen nutzung digitaler medien fest-
gestellt werden kann, ergeben sich auf der
grundlage eines Vergleichs zwischen den
bundesländern für nrW unterdurch-
schnittliche Werte. so nutzen in nordrhein-
Westfalen weniger als die Hälfte der lehr-
personen - 46,3 Prozent - digitale medien
zumindest wöchentlich im unterricht. im
bundesdurchschnitt liegt der anteil bei 50
Prozent. dabei setzen in anderen bundes-
ländern wie bayern oder schleswig-Hol-
stein deutlich mehr lehrpersonen digitale
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▶ Der Medienpass 
dokumentiert das 

Kompetenzniveau der
Schüler/innen und 

motiviert sie zu 
weiterer Beschäf-

tigung mit Medien 

zung von schulen in der digitalen Welt eine
zentrale fragestellung für die Zukunftsfä-
higkeit des bildungssystems und der gesell-
schaft ist. für die nun anstehenden schritte
und entwicklungen erscheinen zwei dinge
besonders wichtig: 

1. Qualität in den blick nehmen: bei der ent-
wicklung von maßnahmen erscheint es
notwendig, die Qualität in den Vorder-
grund zu rücken. die nutzung digitaler
medien allein führt nicht automatisch zu
einer Verbesserung des lehrens und ler-
nens. Vielmehr müssen schulische lehr-
und lernprozesse grundlegend moderni-
siert werden. die damit verbundenen ab-
läufe zielführend auszugestalten, kann
nur gelingen, wenn alle an bildung betei-
ligten akteure und akteurinnen einge-
bunden werden. 

2. rasche umsetzung: die studien weisen
auf die dringlichkeit der anstehenden
strategien hin. Über die entwicklung von
Konzepten hinaus erscheint daher ange-
sichts der festgestellten nachholbedarfe
eine zügige umsetzung wichtig. ◼
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◀ Mithilfe des 
Medienkompetenz-
rahmens  NRW
sollen Kinder und 
Jugendliche verant-
wortungsvollen und
kreativen Umgang 
mit Medien lernen

medien im unterricht ein (lorenz, endberg
& eickelmann, 2017). 
dieses ergebnis ist auch im Kontext der
schulischen it-ausstattung zu sehen. Hin-
sichtlich der einschätzung der Qualität
schulischer Computerausstattung durch
lehrpersonen als eine wichtige rahmenbe-
dingung für den einsatz digitaler medien
findet sich nordrhein-Westfalen 2017 in der
unteren gruppe des bundesländerver-
gleichs (lorenz & endberg, 2017). umso
wichtiger erscheint die umsetzung der nun
für nrW angekündigten maßnahmen zur
Verbesserung der schulischen rahmenbe-
dingungen. 
die hier in gebotener Kürze dargestellten
ausführungen und wissenschaftlichen be-
funde machen deutlich, dass die unterstüt-
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igitalisierung wird oft als das zentrale
Zukunftsthema beschrieben. der um-

gang von Kindern mit den „neuen medien“
entzweit aber die fachwelt. als in den
1980er-Jahren Cd-spieler und Computer
wie der Commodore C64 als erste digitale
massengeräte in vielen Haushalten einzug
hielten, betraf das Kinder im Vorschulalter
nur am rande. Computerspiele für diese al-
tersgruppe gab es anfangs gar nicht, und
auch Kindermusik sowie Hörspiele waren
im schwerpunkt weiterhin auf Kassette er-
hältlich. 
die zunehmende Verbreitung des internet
seit mitte der 1990er-Jahre veränderte dies,
weil damit eine Weiterentwicklung der PCs
und eine ausweitung des angebots einher-
ging. so spielte lernsoftware eine immer
größere rolle - zunächst noch auf datenträ-
gern, mittlerweile vor allem online.

gann die zunehmende digitalisierung des
alltags. 

Überall digital Vom fernseher über Haus-
haltsgeräte bis zum buch - vieles ist mittler-
weile digital. Kinder kennen das gar nicht an-
ders. sie gelten sogar, weil sie eine von
analogen medien geprägte Welt nicht mehr
erlebt haben, als digital natives - sprich: ein-
geborene der digitalen Welt. Kinder von heu-
te erleben erwachsene, die in vielen alltags-
situationen mit digitalen medien umgehen.
und erwachsene erleben Kinder, die von die-
sen digitalen möglichkeiten fasziniert sind. 
längst ist darüber eine gesellschaftliche 
debatte im gange. die fortschrittlich ge-
sinnten fordern, dass Kinder möglichst
frühzeitig lernen, mit diesen digitalen mög-
lichkeiten umzugehen und sie sich auf dem
eigenen bildungsweg zunutze zu machen.
ablehnende stimmen - bekannt ist in die-
sem Zusammenhang vor allem der neuro-
wissenschaftler manfred spitzer - sehen 
gerade in bildschirmgeräten etwas schädli-
ches und plädieren für einen möglichst spä-
ten Zugang zu dieser technologie. 

anfang des 21. Jahrhunderts erfolgte in der
fotografie eine trendwende von der analo-
gen zur digitalen technik. ein zentraler un-
terschied ist der bildschirm, über den fotos
unmittelbar nach entstehen betrachtet
werden können. da Kinder gerne und häu-
fig fotografiert werden, stieß dies von an-
fang an auf interesse. sich selbst auf dem
kleinen monitor des gerätes sehen können,
finden Kinder faszinierend. 2007 trat das
smartphone seinen siegeszug an und es be-

In der Frage, ob Internet und Smartphones zum Bildungsauftrag der
Kitas gehören oder von Kindern ferngehalten werden sollten, 
empfiehlt das LWL-Landesjugendsamt ein differenziertes Konzept

D

Neugier der
Kleinen

Christian Peitz ist 
tätig in der Fachbe-
ratung Kindertages-
betreuung beim 
LWL-Landesjugend-
amt Westfalen
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Digitale Angebote in Kinderbetreuung und Vorschule
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▲ Bereits in Kindertagesstätten lernen Kinder im Vorschulalter den bewussten Umgang mit digitalen Medien
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und 25 Jugendliche und junge Erwachsene
aus der Stadt Detmold haben in dem elf-

monatigen Projekt „Kraftplatz“ Holzarbeiten
hergestellt, die auf Gut Herberhausen und im
Stadtteil Herberhausen aufgestellt werden. Zu
den Exponaten, die Justin Lorenz, Eray Erya-
zici und Adrian Fleher (Foto v. links) nun prä-
sentierten, gehören ein Hocker für einen Ju-
gendtreff, Laubsägearbeiten und ein Stierkopf,

ALLE KRAFT IN HOLZARBEITEN
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eine einfache lösung ist schwierig. denn
Kinder wachsen in einer Welt auf, in der di-
gitale geräte allgegenwärtig sind. sie da-
von konsequent fernzuhalten, ist unrealis-
tisch. Wenn Kinder sich allerdings gut
entwickeln sollen, benötigen sie viele direk-
te erfahrungen. die wichtigste bildungsvo-
raussetzung ist ein gut funktionierender
sinnes- und bewegungsapparat. 
das auge muss die ferne und den nahbe-
reich kennengelernt haben. das ohr muss
erfahrungen mit den vielen geräuschen der
Welt gesammelt haben - mit lauten und lei-
sen, nahen und fernen. auch das riechen,
schmecken und tasten muss auf unter-
schiedliche Weise erprobt werden. 

Eingeschränktes Bild die medien sind
mittler zwischen den menschen und der
Welt. sie können die Welt nicht erfahrbar
machen, sondern nur in eingeschränkter
Weise ein bild der Welt zeigen. die Welt

stellt sich in den medien sinnesreduziert
und indirekt dar. lautstärke ist einstellbar,
die bildschirmgröße und Perspektiven sind
vorgegeben. andere sinne werden nicht an-
gesprochen. 
medien sind für Kinder nicht grundlegend
schlecht. aber ein übermäßiger umgang da-
mit kann verhindern, dass Kinder in ihren
ersten lebensjahren elementare sowie für
entwicklung und bildung bedeutsame direk-
te erfahrungen sammeln. Viele digitale an-
gebote für Kinder im Vorschulalter sind da-
her bei genauem Hinsehen ungünstig. ein
wichtiger aspekt der sprache zum beispiel
ist die flexibilität. ein Wort kann in völlig un-
terschiedliche Zusammenhänge passen und
dabei in der bedeutung variieren. dies lernen
Kinder, wenn sie sprache im alltag in unter-
schiedlichen Zusammenhängen erleben. 

Grenzen der Software eine sprachför-
dersoftware kann diese flexibilität nicht

vermitteln. ebenso wenig kann sie sinnliche
erfahrungszusammenhänge abbilden. sie
kann lediglich das bild einer Zitrone zeigen
und dazu den begriff „Zitrone“ nennen.
aber den geruch einer Zitrone, ihre ober-
flächenbeschaffenheit und die möglichkei-
ten kulinarischer Verwendung erfahren
Kinder im alltag, nicht am PC. in diesen
sinnlichen und an erfahrung reichen Zu-
sammenhängen lernen Kinder besser und
vor allem nachhaltiger. allen digitalen an-
geboten muss daher eine breite erfah-
rungsbasis vorausgehen.
mit blick auf die unterschiedliche materielle
situation von Kindern ist der umgang mit
büchern in Kitas wichtiger als der mit digita-
len medien. „Vorlesen ist die mutter des le-
sens“, wusste schon goethe. der index der
entbehrungen (unicef) zeigt, dass Kindern
viel häufiger bücher fehlen, die ihrem alter
angemessen sind, als ein internetzugang. 
dies stellt eine massive bildungsbenachtei-
ligung dar. Kinder mit büchern vertraut zu
machen, ist somit für Kitas im Vergleich zur
Vermittlung digitaler erfahrungen der be-
deutsamere auftrag. indirekt bereitet aller-
dings der umgang mit bilderbüchern als
erster Zugang zur schriftsprache auch auf
digitale medien vor. denn das lesen ist
auch im internet unverzichtbar.

Medienpädagogischer Auftrag neben
diesen allgemeinen abwägungen hat die Ki-
ta in nrW als institution auch einen festen
medienpädagogischen auftrag. dieser wird
in den bildungsgrundsätzen beschrieben.
dort heißt es, dass Kitas die aufgabe haben,
„die Vermittlung von medienkompetenz
umfassend einzubinden“ (bildungsgrund-
sätze, s. 128). medienkompetenz ist weder
leicht zu fassen noch einfach zu entwickeln.
in anbetracht des entwicklungshorizontes
von Vorschulkindern kann die förderung von
medienkompetenz nur bedeuten, Kindern
zu ersten schritten zu verhelfen. 
der begriff „medienkompetenz“ wurde in
den 1990er-Jahren von dieter baacke defi-
niert. seine auffassung wird in der fachwelt
noch immer als maßgebend gesehen. er be-
schreibt vier unterschiedliche bereiche, die
ein mensch entwickelt haben muss, um
medienkompetent zu sein. Kitas müssen
diese vier aspekte von medienkompetenz
als längerfristige entwicklung verstehen, zu
der sie durch die förderung erster schritte
beitragen:

• Medienkunde: Kinder sollten rund um das
thema medien erfahrungen gesammelt

der an die ursprüngliche Nutzung des Guts er-
innern soll. Das Projekt „Kraftplatz“ wurde im
Rahmen des Programms JUGEND STÄRKEN im
Quartier durch das Bundesfamilienministerium,
das Bundesumweltministerium und den Euro-
päischen Sozialfonds gefördert. Mit dem Pro-
gramm, das bis Ende 2018 läuft, sollen in Det-
mold insgesamt 140 Jugendliche angesprochen
und zu kreativem Arbeiten motiviert werden. 
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und Wissen erwor-
ben haben. beispiele:
Wie wird eine Zei-
tung gedruckt? Wie
arbeitet ein/e Journa-
list/in? Welche film-
genres gibt es? Was
ist mP3? Zudem sollen sie einige geräte
kennen - etwa um sich Zugang zum inter-
net zu verschaffen oder um musik abzu-
spielen. 

• in der Kita sammeln Kinder erfahrungen
mit analogen wie digitalen medien. der
Cd-spieler dient ihnen dazu, Hörspiele oder
musik zu hören. es gibt in jeder Kita digitale
fotoapparate für die dokumentation des
alltags. und auch Computer und smart-
phones werden zielgerichtet eingesetzt.

• Mediennutzung: Kinder sollten in der la-
ge sein, medien für ihre Zwecke zu nutzen.
sie sollten unter anderem mit dem fern-
sehprogramm zurechtkommen und wis-
sen, wann und wo bestimmte sendungen
gezeigt werden. sie sollten auch wissen,
wie man im internet gezielt nach einer in-
formation suchen kann. aber auch die in-
teraktive seite der medien spielt eine rol-
le: Wie und an wen kann man einen
leserbrief schreiben? Wie diskutiert man

in einem internetforum mit? Kinder wer-
den nicht müde, fragen zu stellen. fragen

• sind in diesem sinne ein wichtiger motor
von bildung. in der Kita lernen Kinder in
diesem Zusammenhang, dass sich medien
bei der suche nach antworten nutzen las-
sen. bestimmte informationen findet man
in den büchern der Kita-bücherei, aber
auch das internet kann zur Hilfe genom-
men werden.

• Mediengestaltung: Zur medienkompetenz
gehört auch der schöpferische umgang mit
medien. Wie werden fotos gemacht und
mit Computersoftware manipuliert oder
verändert? Wie wird ein Hörspiel produ-
ziert? Wie programmiert man eine internet-
seite oder dreht einen film? 

• die mediengestaltung ist in der Kita oft der
bedeutsamste und spannendste aspekt.
da werden Kinder mit digitalen rekordern
losgeschickt, um stimmen aufzuzeichnen.
Kinder machen eigene fotos, basteln bü-
cher und vieles mehr. besonders zu er-
wähnen ist, dass die Kitas für jedes Kind
eine bildungsdokumentation erstellen -

▶ Schon die Kleinsten
spielen gern 

mit Tablet-PC oder
Smartphone
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sprich: einen persönlichen ordner, in
dem berichte, fotos, selbst gemalte bil-
der und vieles mehr zusammengetragen
werden in einer art bildungsbiografie
des Kindes.

• Medienkritik: die medien sollen dem
menschen auch dienen, um gesellschaft-
liche Prozesse verfolgen und darin Pro-
bleme wahrnehmen zu können. medien-
kritik hat vor allem eine ethische
dimension. eine medien nutzende Per-
son soll in der lage sein, medieninhalte
aus der Perspektive sozialer Verantwor-
tung zu bewerten. ein erster Zugang zur
Kritik spielt auch in der Kita eine rolle.
Hier werden medieninhalte und me-
dienerlebnisse gemeinsam hinterfragt. 

Training an Märchen dies funktioniert
bereits bei märchen und bilderbüchern. 
eine frage wie „ist es eigentlich gerecht,
dass der Wolf am ende von ‚rotkäppchen‘
sterben muss?“ leitet spannende gesprä-
che ein. Kinder, die solche gespräche nicht
gewohnt sind, mögen in einer art reflex
mit „Ja“ antworten. die Praxis zeigt, dass
fragen dieser art, wenn sie regelmäßig ge-
stellt werden, Kinder tatsächlich zu kriti-
schem denken anregen. „schneewitt-
chens stiefmutter möchte die schönste
sein. Wofür ist es eigentlich wichtig, schön
zu sein?“ 
die vier dimensionen der medienkompe-
tenz spielen somit im alltag der Kita eine
große rolle. allerdings sind sie nicht zwin-
gend auf digitale medien bezogen. sie be-
reiten aber auf den umgang mit digitalen
medien vor. Wenn Kinder anhand des
Wolfs im märchen „rotkäppchen“ über
gerechtigkeit und strafe sowie anhand
von schneewittchens stiefmutter über
schönheit nachdenken, dann bereitet sie
das darauf vor, als Jugendliche den anfor-
derungen in den sozialen netzwerken 
besser gerecht zu werden. 
es sind nicht technische Hürden, die den
umgang mit facebook & Co. so schwierig
machen, sondern das notwendige nach-
denken über die inhalte. Zusammenfas-
send lässt sich festhalten, dass die ent-
wicklung von medienkompetenz ein
Prozess ist, der viele Jahre dauert. Kitas
sind gefordert, Kinder bei den ersten
schritten dieses Prozesses durch unter-
schiedliche angebote zu begleiten, die
zwar zum teil noch nicht mit digitalen me-
dien zu tun haben, aber doch auf den um-
gang mit diesen vorbereiten. ◼

ie flächendeckende breitbandversor-
gung in nrW ist erklärtes Ziel der

nrW-landesregierung und soll bis 2025 al-
le Haushalte an gigabitfähige datennetze
anschließen. die schulen und bildungsein-
richtungen greifen verstärkt auf internet-
basierte dienste zurück und benötigen 
dafür als grundvoraussetzung einen leis-
tungsfähigen internetanschluss. 
micus strategieberatung wurde beauf-
tragt, eine machbarkeitsstudie zur Versor-
gung aller kommunalen schulen in nrW
mit breitband-datennetzen zu erstellen.
die datenerhebung erreichte 99 Prozent
der schulen. Zur einheitlichen erfassung
der breitbandversorgung der einzelnen
schule wurde eine online-Plattform ge-
schaffen, auf der jeder kommunale schul-

Eine Erhebung der Micus Strategieberatung an den Schulen in NRW
hat gezeigt, dass weniger als 20 Prozent per Glasfaser an das 
Datennetz angeschlossen sind und über schnelles Internet verfügen

D

Die Breitbandversorgung der 
Schulen in Nordrhein-Westfalen

träger daten für die jeweiligen standorte
eintragen konnte. 
die Kategorien umfassten die anschluss-
technik - glasfaser, Kupferkabel, funk -,
genutzte download- und upload-band-
breite, verfügbare anschlussbandbreite -
falls an einem standort höhere bandbrei-
ten verfügbar wären, aber nicht genutzt
werden -, den Provider, der den schul-

Dr. Martin Fornefeld

ist Geschäftsführen-
der Gesellschafter 
der Micus Strategie-
beratung GmbH

DER AUTOR

Noch nicht einmal jede fünfte Schule in Nordrhein-
Westfalen verfügt derzeit über schnelles Internet 
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standort versorgt, sowie ausbaupläne, die
zu einer kurzfristigen Verbesserung der
breitbandversorgung führen könnten. im
ergebnis konnten für 98,5 Prozent aller
kommunalen schulen informationen über
deren breitbandsituation erhoben wer-
den.

Fünf von sechs unterversorgt das er-
gebnis der auswertung ist ernüchternd
und macht den Handlungsbedarf in nrW
deutlich. nur 12,5 Prozent der kommunalen
schulen in nrW sind bereits mit glasfaser
an das internet angebunden. mehr als 80
Prozent der schulen verfügen über einen
(V)dsl-anschluss. allerdings erreichen nur
18 Prozent der schulen eine Übertragungs-
leistung von mehr als 50 mbit/s. als Provi-
der dient für mehr als zwei drittel der kom-
munalen schulen die telekom. 
dass jede achte schule über einen glasfa-
seranschluss verfügt, liegt vor allem an lo-
kalen Providern, die in ihren Kommunen
bereits glasfasernetze aufgebaut haben.
bezogen auf die schultypen sticht die Ver-
sorgung der berufsschulen hervor. Von
diesen kann ein drittel auf einen breit-
bandanschluss mittels glasfaser zurück-
greifen. 

die weiterführenden schu-
len der sekundarstufe ii
sind lediglich zu 17 Prozent
durch glasfaserleitungen
versorgt. bei grundschulen
geht dieser Wert auf rund
zehn Prozent zurück. somit
liegt bei fünf von sechs
weiterführenden schulen
eine unterversorgung be-
züglich der Verfügbarkeit
von glasfaserleitungen vor. 

Einheitliche Datenbank
da die erhebung für jeden
einzelnen schulstandort er-
folgte, ist es möglich, die er-
gebnisse auch für jeden
schulstandort einzeln aus-
zuwerten. daher wurde
den kommunalen schulträ-
gern im anschluss an die
auswertung eine daten-
bank zur Verfügung ge-
stellt, aus welcher zu jedem
schulstandort detaillierte
informationen zur breit-
bandversorgung entnom-
men werden können. 
diese landesweit einheitli-

che datenbank stellt die informationen aus
der erhebung dar und ergänzt diese mit der
Versorgungsanalyse. für jeden schulstand-
ort, der bisher nicht über einen glasfaser-
anschluss verfügt, wurde eine idealisierte
glasfaser-netzplanung durchgeführt. dies
wurde auf ebene der 53 Kreise und kreis-
freien städte nordrhein-Westfalens vorge-
nommen, um synergieeffekte deutlich zu
machen und ein Konzept darzustellen, an
dem sich die ausbauplanung der schulträ-
ger orientieren kann. 
diese ergebnisse wurden den teilnehmen-
den der befragung in form eines individua-

lisierten Webgis zur Verfügung gestellt.
darin können die schulträger die ergebnis-
se der eigenen schulen abrufen und analy-
sieren. 

Bundesweit einmalig durch die breit-
banderhebung steht den schulträgern in
nordrhein-Westfalen ein umfassendes da-
tenwerk zur Verfügung, welches sie aktiv
zur Verbesserung der situation der unter-
versorgten schulen nutzen können. ebenso
bietet die erhebung einen - bundesweit
einmaligen - Vorteil, da für alle kommuna-
len schulen eine einheitliche datengrund-
lage zur Verfügung steht. dies beschleu-
nigt die weiteren schritte hin zu einer
Verbesserung der breitbandverfügbarkeit
sowohl auf seiten der schulträger als auch
auf seiten der telekommunikationsunter-
nehmen. 
da die daten für jede schule vorliegen, kön-
nen detailgenaue anfragen für den ausbau
der internetanschlüsse an die unterneh-
men gestellt werden. mit einem interes-
senbekundungsverfahren können die
schulträger beispielsweise für die schulen
angebote von den Providern anfordern,
aus denen sich ausbaukosten und laufen-
de Kosten ermitteln lassen. 
diese angebote sind zunächst unverbind-
lich, bieten aber den schulträgern die mög-
lichkeit, den markt sowohl auf die absicht,
die schulen auszubauen, aufmerksam zu
machen, als auch den Kostenrahmen zu be-
stimmen, in welchem sich ein zukunftsfä-
higer ausbau der breitbandanbindung be-
wegen soll.

Gute Schule 2020 für die finanzierung
der ausbauprojekte stehen den schulträ-
gern mehrere möglichkeiten zur Verfü-
gung. im idealfall stellt ein Provider einen
breitbandanschluss auf eigene rechnung
bereit. sollte ein anschluss nicht wirt-
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Versorgung <50 Mbit/s 

Versorgung >50 Mbit/s 

Von den kommunalen Schulen in NRW haben
18 Prozent einen Breitbandanschluss schneller

als 50 Mbit/s, beim Glasfaseranschluss liegt der
Anteil mit 12,5 Prozent noch darunter 

mehr Tempo
im Netz
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schaftlich herzustellen oder zu betreiben
sein, können durch die schulträger öf-
fentliche förder- oder Kreditprogramme
genutzt werden, um die finanzierung der
Projekte sicherzustellen und ausbauan-
reize für tK-unternehmen zu schaffen. 
dafür stehen den schulträgern vom land
nrW mit dem gesetz zur stärkung der
schulinfrastruktur („gute schule 2020“)
mittel zur Verfügung, die für die schaf-
fung eines zukunftsfähigen glasfaseran-
schlusses genutzt werden können. durch
das Programm werden die Kosten der
Verlegung eines glasfaserkabels zum
schulgebäude und die Verlegekosten auf
dem grundstück der schule abgedeckt. 

Bundesprogramm Breitband neben
der förderung durch das land steht seit
Juli 2017 eine weitere fördermöglichkeit
offen. das Programm breitband des bun-
des zielt auf den ausbau in bisher unter-
versorgten gebieten, die nicht durch den
markt mit mindestens 30 mbit/s versorgt
werden. diese richtline wurde durch den
bund explizit im Hinblick auf die schüler-
und Klassenzahl angepasst. 
eine schule gilt als unterversorgt, wenn
die vor ort verfügbare leitungskapazität
keine 30 mbit/s für jede Klasse sowie für
die Verwaltung bereitstellen kann. dies
öffnet die förderung für viele schulen -
auch solche, die bisher nicht von der bun-
desförderung profitiert haben. eine an-
passung der laufenden förderverfahren
hinsichtlich der schulstandorte ist mög-
lich und bietet daher eine einmalige
Chance, schulen an ein glasfasernetz an-
zuschließen. 

Weiterhin Handlungsbedarf die
breitbanderhebung hat gezeigt, dass der
glasfaserausbau an schulen in nrW drin-
gend notwendig ist. Viele schulen oder
schulträger haben dies erkannt und Pro-
jekte zum breitbandausbau aufgelegt. in
diesen zeichnen sich erste erfolge ab, und
sie tragen dazu bei, die Zukunft der schu-
len in nrW zu sichern. 
doch nicht alle schulträger nutzen die
zur Verfügung stehenden möglichkeiten.
Hier müssen alle beteiligten in schulen,
Kommunen und Politik dafür sorgen,
dass den schülern und schülerinnen
nordrhein-Westfalens eine hochwertige
bildung zuteil wird. ◼

as interaktive und multimedial ausge-
stattete ebook pro für schülerinnen

und schüler zählt zu den neuesten entwick-
lungen des Verlages. Zusammen mit den 

Der Ernst Klett Verlag entwickelt und vertreibt seit Jahrzehnten
Software sowie webbasierte Angebote, um den Schulunterricht
digital zu unterstützen und die Lernmotivation zu steigern

D

Dr. Ilas Körner-

Wellershaus ist 
Verlagsleiter beim
Ernst Klett Verlag
Stuttgart

DER AUTOR

Das Lernen weiter denken  

▲ Schüler/innen-Apps unterstützen das mobile Lernen von der Grundschule bis zum Abitur

smarte 
Helfer

digitalen schulbüchern - ebooks - und den
digitalen unterrichtsassistenten für lehr-
kräfte bilden sie eine einheitliche basis für
den zunehmenden unterricht in tablet-PC-
und laptop-Klassen.
tablet-PC, Cloud, bildungsserver - schulen
und Kommunen stehen angesichts der ra-
santen technologischen entwicklung vor
vielen entscheidungen. der bildungsme-
dienverlag ernst Klett analysiert diese
trends äußerst genau und entwickelt seit
Jahren praxistaugliche Konzepte, um die
unterrichtsinhalte optimal an die didaktik
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ebooks den einstieg in den digitalisierten
unterricht dar“, bestätigt tok. 
die nachfrage wachse deutlich - nicht zu-
letzt deshalb, weil die ebooks über eine app
auch offline - ohne ausreichende Wlan-
ausstattung in den Klassenzimmern - ge-
nutzt werden können. die erforderliche an-
zahl von nutzenden-schlüsseln für die
ebooks wird von den lehrkräften über den
Verlag bezogen und an die schüler/innen
weitergegeben. die laufzeit der nutzungs-
lizenzen beträgt ein Jahr oder verlängert
sich teilweise bei mehrjahresbänden.

Verstehen - Üben - Prüfen angelehnt
an seine erfolgreichen lehrwerkskonzepte
bietet der Klett Verlag seit dem schuljahr
2017/18 die reihe ebook pro an. „damit 
erhalten schülerinnen und schüler passge-
nau zum unterrichtsthema einfachen 
Zugang zu vielfältigen ergänzenden infor-
mationen“, erklärt tok. er verweist dabei
auf die anforderungen des medienpasses
nrW, die damit umgesetzt werden können.
Über die digitalen lernbegleiter gewinnen
schüler/innen andere einsichten, lernen
unter umständen motivierter und können
selbst auf virtuelle entdeckungsreise ge-
hen. 
neben den basis-inhalten aus dem ebook
können im ebook pro ergänzende grundla-
gen zum besseren Verstehen nachgeschla-
gen werden - etwa Vokabeln, grammatik
oder formeln, aber auch erklärfilme, 3d-
animationen und lerntipps. Zudem sind
zahlreiche interaktive Übungen mit lösun-
gen enthalten sowie Prüfeinheiten zur
lernstandkontrolle mit feedback zu weite-
rem Übungsbedarf. 
digitale Produkte wie das ebook pro sind
offen für das gemeinsame arbeiten. in Ver-

schule ohne leistungsfähigen internetan-
schluss benötigt beispielsweise keine lern-
plattform, setzt aber gemäß ihres medien-
konzeptes digitale unterrichtsmaterialien
am Whiteboard - der elektronischen Wand-
tafel - ein oder nutzt solche materialien off -
line über eine app. 
an der nachbarschule kann das schon wie-
der ganz anders sein - etwa wenn die un-
terrichtsmaterialien mit dem internet ver-
netzt sein müssen, damit die schüler/innen
selbstgesteuert oder kollaborativ zusam-
menarbeiten können. das angebot digita-
ler Produkte des Verlages ist daher sehr 
vielfältig. es reicht von einfachen, digitali-
sierten schülerbüchern über erklärfilme,
apps und tafelbilder bis hin zu interaktiv
ausgestatteten lernbegleitern sowie mate-
rialien für die lehrer/innen zur unterrichts-
vorbereitung und lernstanddiagnose. 
Je nach medienkonzept können die schulen
die passenden Produkte auswählen. sämt-
liche digitalen unterrichtsmedien von Klett
sind lehrplankonform, qualitätsgeprüft, ur-
heberrechtlich gesichert und entsprechen
den geltenden datenschutzanforderungen.
für alle Produkte werden zudem unter-
schiedliche lizenz- und nutzungsmodelle
angeboten. 

App zum eBook mehr als 1.000 ebooks
bietet der Verlag heute für unterschiedliche
fächer und schulformen an. diese sind
identisch mit der gedruckten fassung der
schülerbücher und können an desktop- res-
pektive tablet-PC online oder offline ge-
nutzt werden. die einführung eines neuen
lehrwerks an schulen wird heute vielfach
davon abhängig gemacht, ob es auch als
ebook zur Verfügung steht. „für viele leh-
rerinnen und lehrer stellt der einsatz der

und die technologischen Veränderungen
anzupassen. 
„dabei gilt es für uns als Verlag einerseits,
praktikable lösungen zu entwickeln, die zur
digitalen infrastruktur der schulen passen,
und andererseits, die bedürfnisse der lehr-
kräfte und schüler/-innen in den unter-
schiedlichen unterrichtssituationen und
lernphasen bestmöglich zu berücksichti-
gen“, fasst udo tok, regionalleiter nrW
beim ernst Klett Verlag, den entwicklungs-
prozess der Produkte zusammen. 

Ausstattung variiert ein blick auf die un-
terschiedliche it-ausstattung der schulen
macht die notwendigkeit zur diversifikati-
on der digitalen Produkte deutlich. eine
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▶ Die digitalen Schülerwerk-
zeuge des „eBook pro“ 

unterstützen die Lernphasen 
Verstehen, Üben und Testen 

gezielt und interaktiv
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bindung mit Kommunika-
tions-medien schaffen sie
für schüler/innen eine dif-
ferenzierte, digital ge-
stützte lernumgebung, in
der sie auch eigene lern-
apps, erklärvideos oder
referate ergänzen kön-
nen. 
auch hier wird die benö-
tigte anzahl lizenzen 
respektive nutzenden-
schlüssel für die schüler/
innen von den lehrkräften
über den Klett-Webshop
bezogen. die laufzeit be-
trägt ein Jahr oder verlän-
gert sich teilweise bei den
mehrjahresbänden.

Assistenz im Unterricht
die anzahl digitaler lern-
und lehrmittel nimmt seit
einigen Jahren stetig zu.
„als der Verlag auf der bil-
dungsmesse didacta 2012
in Köln erstmals seine di-
gitalen unterrichtsassistenten für lehrkräf-
te vorgestellt hat, war die begeisterung
groß“, erinnert sich der zuständige regio-
nalleiter aus lünen. lehrerinnen und lehrer
haben sofort erkannt, dass sich mit digitali-
sierten materialien der unterricht schneller
vorbereiten lässt, weil alle notwendigen
materialien zentral hinterlegt sind. Heute
sind mehr als 500 unterrichtsassistenten
verfügbar. 
dass der funke so rasch überspringen konn-
te, hat wohl auch mit der guten it-ausstat-
tung der lehrkräfte zu tun. so haben um-
fragen ergeben, dass die meisten den
unterricht am heimischen PC vorbereiten.
Zudem sind seit einigen Jahren immer mehr
Whiteboards und beamer im einsatz. mit
deren Hilfe können die multimedialen ma-
terialien der unterrichtsassistenten wie in-
teraktive tafelbilder, lehrwerksvideos oder
tonaufnahmen direkt im unterricht einge-
setzt werden. „ohne gute technische aus-
stattung, entsprechendes Know-how und
Zeit zum ausprobieren haben es digitale
unterrichtsmaterialien schwer, sich durch-
zusetzen“, ist tok überzeugt. 

Maßstab Unterrichtsalltag selbstre-
dend könnte der Verlag seine digitalen Pro-
dukte technisch mit noch mehr schillern-
den funktionalitäten ausstatten oder sie
funktional noch stärker vom schülerbuch

▲ Mit der App „Klett Lernen“ haben Tablet-
Klassen ihre Materialien immer dabei

trennen. aber man müsse realistisch blei-
ben. der Verlag fühle sich der mehrheit der
lehrerinnen und lehrer sowie deren be-
dürfnisse im heutigen unterrichtsalltag
verpflichtet. 
Zukünftig können allerdings ganz andere
Produkte zur Verfügung stehen. gemein-
sam mit lehrkräften, mediendidaktiker(in-
ne)n und der fachwissenschaft beteiligt
sich der Verlag derzeit in mehreren bundes-
ländern an schulversuchen zur Weiterent-
wicklung des digitalen lernens und unter-
richtens. 
daraus gehen neue erkenntnisse hervor,
wie sich unterricht sowie lehr- und lern-
prozesse durch den einsatz digitaler mate-
rialien verändern und welche neuen be-
dürfnisse daraus entstehen. Zudem stellt
der Verlag seine digitalen Produkte über
den „bildungslogin“ des Verbandes bil-
dungsmedien e. V. zur Verfügung, um schü-
ler/innen und lehrkräften einen einheitli-
chen Zugang zu verschaffen. ◼

Eine Übersicht der digitalen 
Unterrichtsprodukte des Verlages 
findet sich im Internet unter 
www.lernen-weiter-denken.de .
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Reisekostenrecht 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
Kommentar von Hans-Dieter Lewer, Mi-
nisterialrat a. D., und Rainer Stemann, Mi-
nisterialrat a. D., 84. Ergänzungslieferung,
Stand Dezember 2017, 362 Seiten, 89,90
Euro. Loseblattausgabe: Grundwerk 2.346
Seiten, DIN A5, in zwei Ordnern, 99 Euro
bei Fortsetzungsbezug (259 Euro bei Ein-
zelbezug). Digitalausgabe: Lizenz für 1-2
Nutzer im Jahresabonnement 209 Euro
(inkl. Updates), weitere Preise (Kombina-
tion Print+Digital, weitere Mehrfachlizen-
zen) auf Anfrage. ISBN 978-3-7922-0157-
2 (Print), ISBN 978-3-7922-0220-3 (Digi-
tal), Verlag W. Reckinger, Siegburg 

mit der 84. ergänzungslieferung
(stand dezember 2017) werden im
Kommentarteil u. a. die zum 10. de-
zember 2017 geänderten Konditionen
der deutschen bahn aktualisiert so-
wie die Änderungen der sachbezugs-
werte zum 1. Januar 2018 und der
fahrpreisvergünstigungen für men-
schen mit behinderungen eingearbei-
tet. 
die Kommentierung zu der Verord-
nung über die abfindung der ge-
richtsvollzieherinnen und gerichts-
vollzieher sowie der Vollziehungsbe-
amten der Justiz bei dienstreisen und
dienstgängen in Vollstreckungsange-
legenheiten wird auf den neuesten
stand gebracht. 
im abschnitt der sonstigen rechtsvor-
schriften und Verwaltungsregelun-
gen werden das ausschussmitglieder-
entschädigungsgesetz - ameg, das
sozialgesetzbuch - neuntes buch, sgb
iX, das landesbeamtengesetz - lbg,
die sozialversicherungsentgeltver-
ordnung - sveV, die lohnsteuerlichen
bestimmungen zu reisekosten und
mehraufwendungen bei doppelter
Haushaltsführung - stand 2017 und
die Verordnung über die entschädi-
gung der mitglieder kommunaler Ver-
tretungen und ausschüsse aktuali-
siert. des Weiteren werden die
aktuellen tarifverträge für die be-
schäftigten des landes eingefügt. 

az.: 14.0.27-003/001
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▲ Während Tablet-Computer im Unterricht immer häufiger genutzt werden, unterliegt ihr Einsatz bei Schulprüfungen sehr engen Grenzen

n einigen öffentlichen schulen in nord-
rhein-Westfalen werden tablet-PC be-

reits im unterricht eingesetzt. Jedoch sind
für schulen und schulträger die rechtlichen
rahmenbedingungen oft unklar. dies führt
zu unsicherheit insbesondere hinsichtlich
der Zulässigkeit der Verwendung in Prüfun-
gen.
die digitalisierung des alltags hat die schu-
le längst erreicht. angesichts der rasant vo-
ranschreitenden technischen entwicklung
wird die Vermittlung digitaler Kompetenz
zu einer Kernaufgabe der schulischen bil-
dung. die standardsetzung ist insoweit bis-
lang hinter der lebenswirklichkeit der schü-
lerinnen und schüler zurückgeblieben.
Während diese außerhalb des unterrichts
ganz selbstverständlich digitale endgeräte
unterschiedlicher natur nutzen, findet der
unterricht selbst in der regel weitgehend
oder vollständig analog statt. 
einige schulen und schulträger möchten
sich an die spitze der digitalisierungsbewe-

schädigung und Verlust eintreten? Werden
die Vorgaben des datenschutzrechts einge-
halten? Pauschale antworten auf diese fra-
gen verbieten sich von vornherein, weil je-
der fall anders liegt. 
eine frage hat den städte- und gemeinde-
bund nrW in seiner beratungspraxis aller-
dings mehrfach beschäftigt und eignet sich
für eine allgemeine betrachtung: inwieweit
ist der einsatz von tablet-PC bei schuli-
schen lernstandskontrollen zulässig? die
klare antwort: solche geräte sind in den
schulprüfungen in nordrhein-Westfalen
grundsätzlich nicht zugelassen. 
die exemplarische abiturverfügung 20171

hierzu lautet: „die benutzung oder die mit-
führung elektronischer Kommunikations-
mittel oder geräte zur speicherung von da-
ten (mobiltelefone, tablet-PC, mP3-Player
u. Ä.) im Prüfungsraum - auch im ausge-
schalteten Zustand - ist nicht gestattet und
kann als täuschungsversuch gemäß § 24
aPo-gost bzw. § 20 aPo-WbK gewertet
werden. die schülerinnen und schüler sind
darüber vor der Prüfung zu informieren.
Kopf- oder ohrhörer dürfen während der

gung setzen. so werden manche Klassen als
so genannte tablet-Klassen geführt, die
entsprechende geräte routinemäßig im
unterricht einsetzen. dabei werden die
tablet-PC teilweise durch den schulträger
zur Verfügung gestellt. anderswo finden im
rahmen des bring-Your-own-device-an-
satzes (bYod) die privat angeschafften ge-
räte der schülerschaft Verwendung. 

Rechtliche Fragen diese Pionier-Projekte
werfen eine reihe rechtlicher fragen auf:
Wer hat die funktionsfähigkeit zu gewähr-
leisten? gibt es Versicherungen, die bei be-

Unabhängig davon, wie intensiv Tablet-PC im Unterricht verwendet
werden, sind solche Geräte in Klausuren nur in engen Grenzen als
Ersatz für grafikfähige Taschenrechner zulässig

Dr. Jan Fallack ist 
Referent für Schule,
Kultur und Sport beim
Städte- und Gemein-
debund NRW

DER AUTOR

Einsatz von Tablet-PC in Schulprüfungen 
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1 im Volltext abrufbar unter https://goo.gl/v4wwng (schul-
ministerium.nrw.de, abgerufen am 21.12.2017). 



20 STÄDTE- UND GEMEINDERAT 1-2/2018

THEMA DIGITALE BILDUNG

Prüfung nur benutzt werden, wenn es aus
fachlichen (musik) oder medizinischen
gründen veranlasst ist.“ 
die Vorgaben der ministerialverwaltung
sind in diesem Punkt also äußerst restriktiv.
elektronische Kommunikationsmittel sind
kraft ihrer natur für die Verwendung bei
lernstandskontrollen im herkömmlichen
sinne ungeeignet, weil dabei die gefahr des
missbrauchs erheblich ist. damit ist im
grundsatz klar: tablet-PC können im unter-
richt sinnvoll eingesetzt, dürfen aber nicht
in die Prüfung mitgenommen werden. 

Einsatz als Taschenrechner dieser
grundsatz wird allerdings durch eine wich-
tige ausnahme eingeschränkt. die nutzung
eines grafikfähigen taschenrechners (gtr)
ist in nordrhein-Westfalen seit dem schul-
jahr 2014/2015 für die schülerinnen und
schüler der gymnasialen oberstufe der all-
gemeinbildenden schulen und des berufli-
chen gymnasiums verpflichtend. 
die rechtliche grundlage bildet der runder-
lass des damaligen landesministeriums für
schule und Weiterbildung (msW nrW)
vom 27.06.2012 (aktenzeichen: 523-6.08.01-
105571)2, der durch den runderlass des da-
maligen msW nrW vom 10.04.20143 er-
gänzt worden ist. danach ist die nutzung
eines Computer-algebra-systems (Cas) auf
tablet-PC, laptops und anderen Compu-
tern grundsätzlich zulässig. in Prüfungssi-
tuationen gelten allerdings besondere an-
forderungen: 

• die Prüfung muss auf schuleigenen gerä-
ten erfolgen. 

• der Zugriff darf ausschließlich auf das Cas
möglich sein, nicht auf andere anwendun-
gen, eigene dateien oder netzwerke;
eventuell eingebaute Kameras müssen
deaktiviert sein. 

• schuleigene ersatzgeräte müssen in aus-
reichender anzahl vorhanden sein. 

Netzzugang sperren auf diese Vorgaben
nimmt auch die abiturverfügung von 20174

bezug. deren umsetzung ist allerdings
nicht einfach. die geräte müssen vor der
Prüfung in einen Zustand versetzt werden,
der die nutzung sämtlicher netzwerkfunk-
tionen - ethernet, Wlan, sim-Karte, blue-
tooth, usb - sowie den Zugriff auf eigene
dateien des/der nutzenden und die Kame-
ra blockiert. möglicherweise lässt sich dafür
die guided access-technologie nutzen. of-
fenbar besteht die möglichkeit, darüber
den Zugriff zu beschränken, sodass nur
noch eine einzelne anwendung aufgerufen
werden kann.5 damit sind aber bislang nur
apple-Produkte wie etwa das iPad ausge-
rüstet.
im Übrigen bleibt die möglichkeit, auf die
geräte mittels Cloud Computing ein vorde-
finiertes schulisches nutzerkonto aufzu-
spielen, das entsprechende beschränkun-
gen enthält. die schulleitung wird gut
beraten sein, ein solches system rechtzeitig
zu erproben und es mit der zuständigen be-
zirksregierung als oberer schulaufsichtsbe-
hörde abzustimmen. in jedem fall wird es
der schulträger nur mit eigenen geräten
realisieren können, auf die er administrati-
ven Zugriff hat und die er einer zentralen
Verwaltungsinstanz unterordnen kann. 

Vereinbarkeit mit Datenschutz dies
gibt wiederum anlass zu einer Überprüfung
der datenschutzrechtlichen Vorgaben. bei
nutzung eines durch den schulträger ge-
stellten tablet-PC in der schule generieren

die schülerinnen und schüler zwangsläufig
personenbezogene daten. dabei sind die
Vorgaben des datenschutzgesetzes nord-
rhein-Westfalen (dsg nrW)6 in Verbin-
dung mit § 122 des schulgesetzes für das
land nordrhein-Westfalen (schulgesetz
nrW - schulg)7 und der Verordnung über
die zur Verarbeitung zugelassenen daten
von schülerinnen, schülern und eltern (Vo-
dV i)8 zu beachten. 
die gegebenenfalls erforderliche Verarbei-
tung dieser daten ist derweil gemäß § 13
abs. 1, abs. 2 s. 1 lit. b), abs. 3 s. 2 dsg nrW9

zulässig. den oder die behördliche(n) da-
tenschutzbeauftragte(n), erforderlich ge-
mäß § 32a abs. 1 s. 1 dsg nrW10, bestellt für
schulen in kommunaler und staatlicher trä-
gerschaft ohnehin das schulamt gemäß § 1
abs. 6 s. 1 der Verordnung über die zur Ver-
arbeitung zugelassenen daten der lehre-
rinnen und lehrer (Vo-dV ii)11. es ist daher
nicht davon auszugehen, dass das daten-
schutzrecht dem einsatz von tablet-PC ent-
gegensteht. ◼

2 im Volltext abrufbar unter https://goo.gl/5b5JV8 
(schulministerium.nrw.de, abgerufen am 21.12.2017). 

3 im Volltext abrufbar unter https://goo.gl/ohxlau 
(schulministerium.nrw.de, abgerufen am 21.12.2017).

4 s.o. fn. 1.
5 Produktinformation vom 30.06.2015 abrufbar unter

https://goo.gl/fz5idk (apple.com, abgerufen am
21.12.2017). 

6 im Volltext abrufbar unter https://goo.gl/axvuQi
(recht.nrw.de, abgerufen am 21.12.2017). 

7 im Volltext abrufbar unter https://goo.gl/hQcayx
(recht.nrw.de, abgerufen am 21.12.2017). 

8 im Volltext abrufbar unter https://goo.gl/tkksmt
(recht.nrw.de, abgerufen am 21.12.2017). 

9 s.o. fn. 6.
10s.o. fn. 6.
11im Volltext abrufbar unter https://goo.gl/91bWKY

(recht.nrw.de, abgerufen am 21.12.2017). 

◀ Bevor Tablet-
Computer in Schul-
prüfungen eingesetzt
werden können,
müssen die meisten
Funktionen gesperrt
werden
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An den öffentlichen Schulen in Nord-
rhein-Westfalen können Tablet-PC schon
heute sinnvoll im Unterricht eingesetzt
werden. Die tatsächliche und rechtliche
Handhabung ist aber anspruchsvoll. 
Demgegenüber dürfen Tablet-PC in Prü-
fungssituationen allenfalls als Äquivalent
eines grafikfähigen Taschenrechners Ver-
wendung finden. Der Aufwand hierfür ist
allerdings erheblich. 
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m oktober 2016 überraschte bundesbil-
dungsministerin Johanna Wanka die re-

publik mit der ankündigung, einen digital-
pakt zu schnüren und fünf mrd. euro für die
digitale ausstattung von schulen zur Ver-
fügung zu stellen. bewegung in die diskus-
sion um die digitalisierung der schulen ist
in nordrhein-Westfalen aber erst mit dem
landeseigenen Programm „gute schule
2020“ gekommen. 
mit diesen mitteln unterstützt das land die
schulträger beim ausbau von breitbandan-
schlüssen und bei der digitalen ausstattung
ihrer schulen. nicht finanziert werden aus
diesen mitteln allerdings fortbildung für
lehrer/innen und Pflege der digitalen infra-
struktur. um die möglichkeiten der digita-

multiprofessionelles Personal im lehrer/in-
nenkollegium, ständige einbeziehung von
eltern sowie den blick auf die arbeitswelt
4.0. 

Modelle weltweit als beispiel eines ge-
lungenen aufbruchs in die digitalisierung
der schulwelt sei hier die international
school of düsseldorf (isd)vorgestellt. als in-
ternationale schule ist sie nicht nur dem
deutschen schulmodell verpflichtet, son-
dern hält ausschau nach den besten lehr-
und unterrichtsmethoden weltweit. durch
regelmäßige fluktuation des lehrkörpers
und der schülerschaft werden impulse aus
allen teilen der Welt aufgegriffen und um-
gesetzt. innovationen werden dabei als po-
sitiv für die bildung gewertet. 
seit einigen Jahren steht digitale bildung
auf der agenda. die bildungsidee hinter
dem Konzept lautet: Wie können wir unse-
ren schülern helfen, in der heutigen schule
und der Welt von morgen zu gedeihen? das
illustriert amy dugré, seit zwei Jahren di-
rector of Curriculum innovation and tech-
nology an der isd bei einem rundgang
durch die schule. als frühere mathematik-
und Wissenschaftslehrerin in los angeles
und mutter von drei Jugendlichen erlebt sie

lisierung richtig zu nutzen, braucht es aber
mehr als die schaffung der technischen Vo-
raussetzungen. 
digitalisierung darf nicht als strukturpro-
blem aufgefasst, sondern muss als univer-
selle bildungsidee gedacht werden. dies be-
deutet: andere formen des unterrichts, der
digitalisierung angepasste räumlichkeiten,

An dem Bildungsinstitut in der NRW-Landeshauptstadt wird 
moderne IT-Ausstattung kombiniert mit pädagogischen Konzepten,
die Neugier und Ausprobieren in den Mittelpunkt stellen

Wischen
zum Wissen

Susanne Roepke ist
Geschäftsführerin 
des Verbandes 
Deutscher Privat-
schulen NRW e. V.

DIE AUTORIN

„Digitale Bildung“ - das Konzept der 
International School of Düsseldorf 

I

▲ Die Grundschüler/innen der International School of Düsseldorf lernen in einem futuristisch gestalteten Experimentierraum
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landschaften sowie separaten bereichen
für unterricht in gruppen. 
Ziel des umbaus war es, eine einladende
umgebung zu gestalten. Wer nun denkt, 72
Kinder und fünf lehrkräfte in einem offe-
nen schultrakt enden im Chaos, wird eines
besseren belehrt. es ist mucksmäuschen-
still. die meisten Kinder sitzen konzentriert
an ihren tablets sowie laptops und bear-
beiten unterschiedliche aufgaben. schon in
der grundschule hat jedes Kind sein eigenes
gerät (one to one-device). 
eine lehrerin unterhält sich intensiv mit ei-
nem schüler, wie er seine lernmethode ver-
bessern kann. in einer Kleingruppe von acht
schülern wird mit einem lehrer gemeinsam
ein neues thema am laptop erarbeitet. alle
Kinder sind hochkonzentriert und wirken
gleichzeitig entspannt und gelassen. 
„unser ansatz ist es, das Wissen nicht in ei-
ne richtung zu kanalisieren wie beim her-
kömmlichen schulunterricht. Wir wollen in-
dividuelle bedürfnisse erfüllen, autonomie
und unterschiedlichkeit fördern“, erklärt
die direktorin für innovation und techno-
logie. Keine schule könne heute sagen, wel-
che fakten, informationen und inhalte spä-
ter einmal relevant sein werden. „Wir
versuchen, den Kindern stattdessen das
rüstzeug mitzugeben, wollen Hintergrün-
de vermitteln, fähigkeiten zur umsetzung
an die Hand zu geben und sie offen und
neugierig für die Zukunft machen“, so amy
dugré.

Gesichtspunkt Arbeitswelt digitalisie-
rung wird als ein Werkzeug, als einer von
unterschiedlichen Wegen angesehen, um
die fähigkeiten und talente der Kinder zu
fördern. so wird nicht digitale bildung un-
terrichtet, sondern als Weg der ausbildung
genutzt. in der weiterführenden schule

wird das Wissen vertieft, Programmieren
gelernt und es werden schaltkreise gelötet,
figuren entworfen und mithilfe eines 3d-
druckers produziert. 
„nicht jeder soll Programmierer werden,
aber die jungen menschen sollten wissen,
wie es geht“, ist der ansatz der schule. die
Vervielfachung des Wissens durch das in-
ternet geht schneller, reicht tiefer und ist
differenzierter als jedes schulbuch - für die-
jenigen, die es wollen und zu nutzen ver-
stehen. die schule bietet dafür den rah-
men - auch den technischen rahmen - mit
räumen ausgestattet auf dem neuesten
stand und mit individuellen it-geräten.
it-technology-integration specialists hel-
fen den lehrern und lehrerinnen, unter-
richtsstoff digital aufzubereiten und anzu-
wenden. die lehrkräfte werden regelmäßig
fortgebildet - rund acht tage im Jahr. dabei
setzt die schule auf ein selbstlernendes sys-
tem. technik-affine lehrer/innen werden
ermutigt, ideen und einflüsse einzubringen
und wirken mit ihrem enthusiasmus positiv
ein auf das lernklima von schüler(inne)n
und lehrer(inne)n.
Übergeordnete Ziele sind, die Kinder zum
denken zu befähigen sowie zur Zusammen-
arbeit und zum aktiven Handeln zu ermuti-
gen - das allseits bekannte learning by doing.
dies sind fähigkeiten, die wohl auch für die
arbeitswelt gut sind, aber vor allem die ent-
wicklung der Persönlichkeit fördern. ◼

die Herausforderungen durch die digitali-
sierung jeden tag. 
die schule gestaltet sie gemeinsam mit der
„research and design group“ der schule,
aber auch mit eltern, schülern sowie dem
gesamten lehrkörper und der schulleitung
zu einer art „schullabor“ für den unterricht
der Zukunft. das fängt bereits im Kinder-
garten an. der entdeckertrieb wird genutzt:
schon die Kleinsten fotografieren Pflanzen
und tiere im schulgarten mit einem robus-
ten tablet-PC und lernen, diese mithilfe ei-
ner software zu bestimmen. 

Abschied vom Klassenzimmer in der
grundschule, die in der isd die Jahrgänge 1
bis 5 umfasst, wird das „innovative 
teaching“ (innovatives unterrichten) im
„Pathfinder“ des 5. schuljahres am weites-
ten umgesetzt. dies ist der neueste experi-
mentierraum der schule. es gibt keinen
Klassenverband mehr, die einzelnen räume
sind zu einem futuristischen „Co-learning
space“ umgestaltet - mit kleinen, durch
glasscheiben getrennten lerninseln, gro-
ßen freiflächen mit sitzsäcken und sitz-
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Tipps der International School of Düs-
seldorf für Schulen, die sich auf den Weg
machen wollen:

• Innovationen in Technik weltweit als po-
sitiven Einfluss auf Bildung betrachten

• Alle mitnehmen, Eltern integrieren,
Schule öffnen

• signifikant in die Lehrer/innenfortbil-
dung investieren und „Early adopters“
bei der Weitergabe von Wissen an Kol-
leg(inn)en einsetzen

• Unternehmen vor Ort um Unterstützung
bitten

▲ Digital werden Figuren entworfen und an-
schließend mithilfe eines 3D-Druckers produziert

◀ Bereits im Grundschulalter lernen die 
Kinder Grundlagen des Programmierens



STÄDTE- UND GEMEINDERAT 1-2/2018 23

ongcheng - diese ostchinesische stadt
hat ihren bürgerinnen und bürgern das

sozialkredit-system verordnet, das nach
hiesigem Verständnis nicht besonders viel
mit einer sozialen errungenschaft zu tun
haben dürfte. es handelt sich um ein auf
verschiedene datenbanken zugreifendes
scoring-system, mit dem unter anderem
die Kreditwürdigkeit, straftaten sowie das
soziale und politische Verhalten von unter-
nehmen, Personen und organisationen zur
ermittlung ihrer „ehrlichkeit“ ausgewertet
werden. 
Ziel ist es, die bevölkerung durch Kontrolle
bis in die privatesten lebensbereiche hi-
nein zu mehr „aufrichtigkeit“ im sozialen
Verhalten zu erziehen, wobei dies positive
Wirkungen in unterschiedlichen bereichen
zeigen soll. dabei soll der integrierte algo-

rithmus aufgrund der zentral gesammel-
ten persönlichen daten über die Vergabe
von studienplätzen, beruflichen aufstieg
und sogar über die auswahl eines „anstän-
digen“ schwiegersohns entscheiden. 
dieses beispiel für eine anwendung von
big data soll nach dem Pilotversuch auf re-
gionaler ebene auf ganz China ausgeweitet
werden. es wirft ein grelles licht darauf,
wie rasant sich die Welt durch die fort-

schreitende digitalisierung verändert. die-
se stellt inzwischen eine dimension dar, die
angesichts ihrer gesellschaftlichen bedeu-
tung ihresgleichen sucht. Zuletzt hat wohl
nur die globalisierung einen - in seiner
breiten- und tiefenwirkung der digitalisie-
rung ähnlichen - transformationsprozess
ausgelöst. 

Verfügbarkeit weltweit nicht von un-
gefähr existiert ein kausaler Zusammen-
hang zwischen globalisierung und digita-
lisierung. bürgerinnen und bürger erleben,
dass früher alltägliche und anstrengende
tätigkeiten durch wenige Klicks am bild-
schirm erledigt werden können. Handels-
waren sind inzwischen weltweit und in 
jedem kleinen dorf verfügbar. Kommuni-
kation unterliegt kaum einer beschrän-
kung. Jede Person kann prinzipiell von
überall mit jedermann weltweit in Kontakt
treten. 
der individuell empfundene Zugewinn an
autonomie, freiheit, Handlungsmöglich-
keiten und Zeit steht in krassem Wider-

Ulrike Kilp ist 
Verbandsdirektorin
des Landesverbandes
der Volkshochschulen
von NRW e. V. 

DIE AUTORIN 

Gemeinwohlorientierte Volkshochschulen wollen über Chancen
und Risiken der Digitalisierung informieren sowie deren Einfluss auf
die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Menschen aufzeigen 

Digitale Konzepte in der Weiterbildung

R

▲ Vermittlung und Förderung digitaler Kompetenz wird in der Weiterbildung zunehmend wichtig

Risiken 
erkennen
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spruch zum immer größer werdenden ge-
spenst einer unsichtbaren Kontrolle über
das denken und fühlen der menschen. ent-
scheidend ist auch hier das maß im internet
der dinge. die sich anbahnende „apokalyp-
se“ lässt sich nur verstehen, wenn sie von
kritischer analyse und deutung durchdrun-
gen ist und wenn bei fehlentwicklungen
gegengesteuert wird. 
Wer ist jedoch dazu in der lage? die these
lautet: Jeder mündige bürger, jede mündi-
ge bürgerin kann das! menschen können
sehr wohl unterscheiden, was für sie gut
ist und was nicht. dazu benötigen sie aller-
dings Zugang zu informationen und the-
men. 

Kritische Reflexion das angebot einer
kritischen reflexion über gesellschaftliche
Veränderungen ist ein Kernauftrag der am
gemeinwohl orientierten Weiterbildung
und insbesondere der kommunalen bil-
dungszentren - den Volkshochschulen.
rongcheng ist weit weg von düsseldorf,
dortmund und drensteinfurt. dennoch be-
einflusst das hinter dem sozialkredit-sys-
tem stehende denken auch hierzulande zu-
nehmend die absichten und strategien der
Privatwirtschaft sowie des öffentlichen
sektors. 
gemeinwohl-orientierung hat hier ihre be-
sondere Verantwortung, die bürgerinnen
und bürger in dieser entwicklung mitzu-
nehmen. bildungseinrichtungen, die unab-
hängig von kommerziellen oder politischen

„Hintergedanken“ tätig sind, sollten sich
der aufgabe stellen, ihre teilnehmenden
sachgetreu über die risiken und Chancen
der digitalisierung zu informieren sowie die
Zusammenhänge und Verknüpfungen zu
ihren arbeits- und lebensbedingungen auf-
zuzeigen. 
Weiterbildung spielt eine schlüsselrolle bei
der Vermittlung digitaler Kompetenz, ins-
besondere für jene, die keine digital natives
sind: Ältere, berufsrückkehrer, erwerbslose
und menschen mit alphabetisierungs- und
grundbildungsbedarf. dabei werden die
vielen neuen möglichkeiten, die durch den
einsatz digitaler medien und tools entste-
hen, in weiterentwickelte bildungsforma-
te einfließen. schon jetzt werden hierzu 
expertise, Pilotprojekte und standards ent-
wickelt. 

Bundesweit Führungsrolle die Volks-
hochschulen nehmen hierbei für die Wei-
terbildung bundesweit eine führungsrolle
ein. derzeit entwickelt der deutsche Volks-
hochschul-Verband (dVV) im rahmen der
strategie erweiterte lernwelten ein bündel
von maßnahmen zur Verbindung der kom-
munalen und virtuellen ebene. es entste-
hen so genannte leuchtturmprojekte, eine
virtuelle lern- und arbeitsumgebung sowie
ein fortbildungsangebot, das medienkom-
petenz und medienentwicklungsplanung
ebenso umfasst wie juristische fragestel-
lungen. gleichzeitig entsteht eine integrier-
te, alles umfassende gesamtlösung. 

so wird der Kursfinder im internet unter
www.volkshochschule.de mit Hilfe eines
multisite-Konzeptes zu einem kombinierten
Verbands- und Kund(inn)enportal ausge-
baut. Von dort aus wird ein barrierearmer
Zugang zu den öffentlichen lernplattfor-
men des dVV - etwa das vhs-lernportal - ge-
schaffen. mit der an diese struktur ange-
dockten VHs.Cloud wird allen akteuren in
bildungsprozessen - teilnehmende, Kurslei-
tungen, bildungsplanende - 2019 zusätzlich
eine eigene online-umgebung zur Verfü-
gung gestellt. diese dient zum lernen, Kom-
munizieren und Kooperieren, um eine mit-
arbeit unabhängig von Zeit und ort sowie
Zusammenarbeit und Partizipation für alle
Personen und gruppen möglich zu machen. 

Erweiterte Lernwelten der landesver-
band der Volkshochschulen von nrW un-
terstützt die erweiterten lernwelten als 
wegweisendes Projekt, das auch in den
Kommunen angekommen ist. fünf digiCir-
cles (dC - siehe tabelle links) gingen 2017 in
nrW mit eigenen leuchtturmprojekten an
den start. dabei handelt es sich um Zusam-
menschlüsse von drei bis sieben Volkshoch-
schulen, die innovative erweiterte lernwel-
ten umsetzen und dabei ihre erfahrungen
den übrigen Volkshochschulen zur Verfü-
gung stellen. 
Zusätzlich zu den dezentralen digiCircles
werden weitere formate erprobt. im be-

DOME+
Bergische

Niederrhein-
Nord

MöMeKö

Münsterland

Südliches
Rheinland

Schwerpunktthema

Nachholende Schulabschlüsse - 
Unterrichtsgestaltung mit digitalen 
Formaten (OER und Flipped Classroom)

Gamification: Einbindung von digitalen 
Spieleplattformen in das Kursgeschehen

Blended Learning im Bereich Sprachen,
Kultur und berufliche Bildung 
(Bewerbungstraining)

Augmented Reality - historische 
Stadtführung - Blended Learning für
Zielgruppe Erzieher/innen

Crossfitness - Blended Learning im 
Gesundheitsbereich, Xpert-Business 
und im dvv-Portal „ich-will-deutsch-
lernen.de“

DIE FÜNF DIGICIRCLES IN NRW

Beteiligte Volkshochschulen

Duisburg, Oberhausen, Mülheim, 
Essen und Bergische vhs Wuppertal

Neuss, kvhs Viersen, Gelderland, 
Moers/Kamp-Lintfort und 
Wesel-Hamminkeln-Schermbeck

Mönchengladbach, Meerbusch und 
Köln

Ahaus, Borken und Lengerich

Eschweiler, Frechen, Siebengebirge,
Rhein-Erft und Rur-Eifel

▲ Mit der VHS.Cloud erhalten Volkshochschulen
neue Möglichkeiten der Kommunikation und Zu-
sammenarbeit auf dem Gebiet der Digitalisierung



STÄDTE- UND GEMEINDERAT 1-2/2018 25

reich der politischen bildung wurde im
Herbst 2017 in nrW eine Veranstaltungs-
reihe „smart democracy“ begonnen - ein
format zur kritischen auseinandersetzung
mit der digitalisierung. 
einzelne Volkshochschulen haben neue
räume eingerichtet, die auf das lernen mit
digitalen medien zugeschnitten sind.
ein(e) lernbegleiter/in unterstützt besu-
cherinnen und besucher bei der nutzung
des angebots. Hier können etwa für inter-
net-recherchen kostenfrei ein internet-
Zugang - auch über Wlan - oder lernsoft-
ware - von sprachen bis hin zu edV - ge-
nutzt werden. 
der dVV und die Volkshochschulen setzen
mit den erweiterten lernwelten meilen-
steine für die Zukunftsfähigkeit der Volks-
hochschulen in einer digitalisierten Welt.
diese haben innovationskraft für integra-
tive Konzepte mit analogen und digitalen
lernumgebungen entwickelt. 

Volkshochschulen weiterentwickeln
es ist jedoch erforderlich, nicht nur die bil-
dungsprozesse, sondern auch die kommu-
nalen Volkshochschulen selbst weiterzu-
entwickeln. alle bereiche der organisation
müssen durchforstet werden, um die inne-
ren strukturen, die mitarbeitenden und die
bildungsinhalte zu professionalisieren. al-
lein die Kosten für anwendungssoftware,
schulung der anwender/innen und it-si-
cherheit schlagen deutlich zu buche. 
Über den fachlichen und institutionellen
diskurs hinaus muss die bildungspolitische
relevanz der digitalisierung der Weiterbil-
dung hervorgehoben werden. der bil-
dungsföderalismus ist derzeitig stark in der
diskussion. angesichts der besonderen be-
deutung des Politikfeldes bildung müssen
länder und Kommunen in die lage versetzt
werden, ihre diesbezüglichen aufgaben
wahrzunehmen. 
es ist zu empfehlen, auf bundesebene - ins-
besondere in der Kultusministerkonferenz
(KmK) - konsequent die länderinteressen
für die Volkshochschulen zur sprache zu
bringen. investitionen in die notwendige
infrastruktur - etwa im rahmen der digita-
len agenda 2014-2017 - dürfen nicht bei den
schulen und Hochschulen haltmachen,
sondern müssen auch der Weiterbildung
zur Verfügung gestellt werden. Volkshoch-
schulen können so zu treibern der digitalen
entwicklung werden und sind wichtige
Partner, um das Zukunftspotenzial der 
gesellschaft zu erschließen. ◼

AKTUELLES AUS DEM ONLINE-PORTAL 
INTEGRATION DES StGB NRW 

Handlungskonzept „Integration
durch Sport in NRW“

Sport spiegelt die Integrationsfähigkeit der Ge-
sellschaft wider und kann helfen, auf dem Weg
zu einem friedlichen und gleichberechtigten
Zusammenleben voranzukommen. Um diesen
Prozess voranzutreiben, hat der Landessport-
bund Nordrhein-Westfalen (LSB NRW) ein
„Handlungskonzept für eine nachhaltige inter-
kulturelle Öffnung des organisierten Sports in
NRW“ vorgelegt. Es bietet interessante Ein-
blicke und hilfreiche Anregungen für die Praxis
und kann von der Internetseite des LSB NRW
https://www.lsb.nrw im Bereich Medien/
Downloadcenter heruntergeladen werden.

Sonderfonds „Flüchtlingskinder in
Deutschland“

Mit bis zu 5.000 Euro fördert das Deutsche
Kinderhilfswerk individuelle Hilfsangebote für
Flüchtlingskinder in Deutschland sowie Pro-
jekte, die ihnen bei der Bewältigung des All-
tags helfen. Kinder bilden die schutzbedürf-
tigste Gruppe unter den Flüchtlingen. Geför-
dert werden Projekte von Kindern und Ju-
gendlichen mit Unterstützung einer volljähri-
gen Person, Vereine - auch Fördervereine von
Schulen - und Bürgerinitiativen. Der Antrag
muss online gestellt werden unter https://
www.dkhw-foerderdatenbank.de/sonderfonds.
html . 

Bürgermeister wirbt für 
Einbürgerung

Rund 3.400 Menschen mit ausländischer
Staatsangehörigkeit und den Voraussetzungen
für eine Einbürgerung leben derzeit in der Stadt
Monheim am Rhein. An sie ging ein persönli-
ches Schreiben von Bürgermeister Daniel Zim-
mermann. Darin erläutert dieser die Vorteile
der deutschen Staatsangehörigkeit: „Sie leben
seit vielen Jahren in Monheim am Rhein und
ich hoffe sehr, dass Sie hier nicht nur ein Zu-

Im Online-Portal Integration des Städte- und Gemeindebundes NRW unter www.
kommunen.nrw/integration tauschen sich die 359 Mitgliedskommunen des Verbandes
über ihre Integrations- und Flüchtlingsarbeit aus. Dabei entsteht eine kontinuierlich
wachsende Projekt-Datenbank. Außerdem kann dort über Themen diskutiert sowie 
nach Informationen, Material und Dienstleistungen gesucht werden. 

hause, sondern auch eine Heimat gefunden 
haben.“

Fit machen für Energie und Wasser

Zusammen mit Partnern aus dem Kommunalen
Energieeffizienz-Netzwerk Niederrhein (KEEN)
hat die Gemeinde Hünxe einen „Ressourcen-
tag“ für Geflüchtete mit Bleibeperspektive or-
ganisiert. Diesen wurde der verantwortungs-
volle Umgang mit Energie und Wasser vermit-
telt. Ebenso wurde deutlich gemacht, dass sich
ressourcenschonendes Verhalten positiv auf
den Geldbeutel auswirkt. Die Gemeinde hofft,
dass die Geflüchteten das Gelernte umsetzen.
Dies wird man anhand künftiger Verbrauchs-
werte bei Energie und Wasser messen können.

Praxisleitfaden Engagement 
von Geflüchteten

Wenn Geflüchtete sich ehrenamtlich in der Ent-
wicklungspolitik engagieren wollen, müssen
rechtliche Rahmenbedingungen berücksichtigt
werden. Ein neuer Praxisleitfaden der Service-
stelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW)
thematisiert dies praxisnah mit dem Blick auf
Praktika, Referententätigkeit und kommunales
ehrenamtliches Engagement. Die Autor(inn)en
veranschaulichen zudem anhand von Beispie-
len, wie Geflüchtete ihre Kompetenzen ein-
bringen können. Der Praxisleitfaden steht auf
der Internetseite der Servicestelle https://skew.
engagement-global.de im Bereich Service/ 
Publikationen zur Verfügung.

Förderung traumatisierter 
Flüchtlingsfrauen

Das Land NRW hat angekündigt, Projekte zur
Beratung und Unterstützung traumatisierter
Flüchtlingsfrauen weiterhin zu fördern. Die Mo-
dalitäten von 2017 - Förderkonzept, maximaler
Förderbetrag von 30.000 Euro - sollen beibehal-
ten werden. Die Anträge sind beim NRW-Hei-
mat und Kommunalministerium zu stellen.
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o bitte stehen die e-books? oder:
für e-books muss man kein bücher-

regal einplanen. oder auch: Wann muss
ich das e-book zurückbringen? Was als Ka-
lauer nicht nur in bibliothekskreisen die
runde macht, hat einen ernsthaften Hin-
tergrund. die digitalisierung beherrscht
die szene, nicht nur die schlagzeilen. ob
als industrie 4.0, als roboterisierung der
arbeit, als digitale schule, als Computer-

medizin, als Virtualisierung der lehr- und
lernformen an den Hochschulen, als digi-
talisierung aller informationen und inhal-
te, die sich digitalisieren lassen, und im all-
täglichen leben - die alle lebensbereiche
transformierende technologie macht auch
keinen bogen um die öffentlichen biblio-
theken und verändert sie grundlegend.
das betrifft nicht unbedingt ihren auftrag,
ihren stellenwert und ihre bedeutung in ei-
ner demokratischen gesellschaft für freie
information, für bildung und öffentliche
diskussion, wohl aber ihre Praxis. Wo in
den 1970er-, 1980er- und noch 1990er-Jah-
ren hohe regale enge schluchten bildeten
und es nur „anleseplätze“ - so der damalige
fachjargon - gab, sollen heute lesezonen
und arbeitsplätze, bereiche für kooperati-
ves lernen, kommunikative lounges, bi-

bliothekscafés, Veranstaltungsbereiche
und (lese-)bühnen oder auch gerne maker-
spaces und repaircafés das bild bestim-
men. 

Steter Wandel die öffentliche biblio-
thek, die es als typus seit gut 120 Jahren
gibt, hat sich immer gewandelt. und man-
ches medium wie etwa die Videokassette,
die um 1985 unter lähmenden akzeptanz-
und Wertedebatten in das Portfolio der öf-
fentlichen bibliotheken aufgenommen
wurde, ist bereits wieder verschwunden. 
die ausleihe von materialien - seien es nun
bücher oder andere medien wie audio-Cds
oder filme auf dVd - ist im Zuge des me-
dienwandels und der digitalisierung be-
reits zurückgegangen und wird vermutlich
weiter abnehmen. der „Content“ verflüch-
tigt sich ins Virtuelle. Jetzt sind andere
Qualitäten gefragt. die bibliotheken ge-
winnen eine neue oder erneuerte dimensi-
on hinzu - als ort der Kommunikation, des
gemeinsamen arbeitens, des sich aufhal-
tens, Verweilens und lesens, des familien-

Harald Pilzer war bis
ende 2017 Vorsitzen-
der Öffentliche biblio-
theken des Verbandes
der bibliotheken des
landes nrW e.V.

DER AUTOR

Während die Nachfrage nach Verleih-Material zurückgeht und die
nach E-Books sowie Online-Informationen steigt, besinnen sich die
Bibliotheken auf ihre Kernkompetenz in Recherche und Bewertung 

Digitale Bildung und öffentliche Bibliothek 

W

▲ Statt zum Buch greifen immer mehr Bildung Suchende zu elektronischen Lesegeräten wie E-Book-Readern

Bücher 
werden Daten
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ausflugs, der kulturellen begegnung und
des austauschs. 
Zuweilen als „dritter ort“ neben der Welt
der arbeit sowie der familiären oder häus-
lichen umgebung klassifiziert, verändert
sich in den bibliotheken die Perspektive.
Vereinfacht gesagt wird das Publikum
nicht mehr mit dem lesestoff, der musik,
den filmen, den Zeitschriften und noten
nach Hause geschickt. Vielmehr lädt die bi-
bliothek ein und bietet ein ambiente, in
welchem sich der aufenthalt lohnt. 

Zonen statt Regalschluchten das ideal
der von Printmedien beherrschten biblio-
thek ist das des möglichst einheitlichen bi-
bliotheksraums. ebenerdig oder zumindest
auf wenige etagen beschränkt sollte die 
regalaufstellung sein und dazuhin leicht
zugänglich, weil so am einfachsten mit bü-
cherwagen befahr- und zudem kontrollier-
bar. 
an diesem Prinzip wird sich auch in den ar-
chiven und bibliotheksmagazinen - sprich:
den publikumsfreien rückwärtigen aufbe-
wahrungsorten - nichts ändern. aber im
Publikumsbereich wird die Parzellierung
des raums in Zonen unterschiedlicher nut-
zung und gestaltung vorangetrieben - von
der klassischen regalaufstellung bis hin
zur Vesperzone für Kinder oder dem Club-
raum im klassischen stil für den literatur-
klub vor dem (digital)Kamin. 
dies ist eine mögliche facette in der ent-
wicklung moderner stadt- und gemeinde-
bibliotheken. damit verändert sich das bild
der bibliotheken. neben oder sogar vor
dem management des medialen angebots
wird das management der Publikumser-
wartungen die Hauptrolle spielen. 

Vielfältige Landschaft „die Zukunft der
städte ist digital“ - so oder ähnlich hört
man es von allen seiten, und die digitale
Versorgung des ländlichen raums ist eine
politisch hoch aufgeladene angelegenheit.
bevor ein „digitalrelief“ der öffentlichen
bibliotheken in nordrhein-Westfalen ent-
steht, zunächst einige Zahlen aus der offi-
ziösen deutschen bibliotheksstatistik von
2016: in nordrhein-Westfalen gab es 278
öffentliche bibliotheken mit einer haupt-
amtlichen leitung. Hiervon wurden 239
von den städten und gemeinden getragen,
die übrigen von konfessionellen institutio-
nen. 
ganz anders ist das bild bei den nebenamt-
lich oder ehrenamtlich geführten biblio-
theken. Von den insgesamt 1.214 instituten

werden allein 1.022 von der Katholischen
Kirche unterhalten und von deren biblio-
thekarischen fachstellen betreut. Von den
übrigen entfallen 158 auf die evangelische
Kirche, 28 auf die Kommunen und sechs
auf sonstige träger. 
rund 25 mio. besuche zählten die biblio-
theken insgesamt. davon entfielen allein
22 mio. auf die bibliotheken mit hauptamt-
licher leitung und hiervon mit rund 21 mio.
der Hauptanteil auf die kommunalen Häu-
ser. Ähnlich ist das bild der physischen ent-
leihungen und virtuellen nutzungen. Von
den rund 68 mio. nutzungen wurden
knapp 62 mio. in den hauptamtlich geführ-
ten bibliotheken verbucht und davon wie-
derum 59 mio. in den 239 kommunalen bi-
bliotheken.

Onleihe bewährt damit sind die kom-
munalen bibliotheken die am intensivsten
genutzten Kultureinrichtungen, die sich
bislang auch im medialen Wandel behaup-
tet haben. das Verfahren der „onleihe“ -
sprich: befristete nutzung von e-books und
audio-books, die von den bibliotheken li-
zensiert werden - hat sich in nrW weitge-
hend durchgesetzt und wird nach angabe
des anbieters in 268 kommunalen sowie
kirchlichen öffentlichen bibliotheken - viel-
fach in ortsübergreifenden Verbünden -
praktiziert. der anteil der nutzungen lag
2016 durchschnittlich bei rund acht Pro-
zent des gesamtumsatzes aus physischer
und virtueller nutzung. 
das klingt nach nicht viel. doch die steige-
rungsraten sind beträchtlich. bremsende
faktoren sind lizenzrechtliche gründe wie
das der analogen entleihung nachgebilde-

te Prinzip „1 e-book = 1 lizenz = 1
nutzer/in“. es kann eben sein, dass ein titel
gerade vom elektronischen regal ver-
schwunden ist und beim fehlen von mehr-
fachlizenzen die „rückgabe“ oder der ab-
lauf der nutzung abgewartet werden
muss. 
ein weiterer grund ist die restriktive Politik
einiger Verlage, den öffentlichen bibliothe-
ken ihre bestseller zwar als Hardcopy, nicht
aber als e-book anzubieten. Hier ist der
bundesgesetzgeber gefordert, im öffentli-
chen interesse und im interesse der bil-
dung eine anbietungspflicht gekoppelt mit
einer für beide seiten akzeptablen Vergü-
tungsstruktur zu etablieren. 

Rückstand bei WLAN also doch nicht al-
les im „grünen bereich“? nochmals ein
blick auf die statistik: Von 232 kommuna-
len bibliotheken, die sich an der umfrage
beteiligt haben, verleihen nur 147 auch e-
book-reader, und nur 109 sind in den „so-
zialen netzwerken“ aktiv. ebenso viele bie-
ten aktive informationsdienste wie einen
newsletter an. lediglich zwei drittel der
232 bibliotheken verfügen über ein für
Kund(inn)en nutzbares Wlan. dies ist ein
anachronismus für einen anbieter von in-
formation in Zeiten von freifunk und City-
netzen oder Wlan in bussen und bahnen. 
„alter Wein in neuen schläuchen“ oder:
welche rolle spielen die „förderung der in-
formationskompetenz“ und die „teaching
library“ heute? nicht nur viele vormals an
Papier gebundene und in buchdeckel ein-
geschlagene inhalte sind heute im netz zu
finden. man denke nur an die enzyklopä-
dien und Wikipedia oder an das gut sortier-
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▲ Viele öffentliche Bibliotheken entwickeln sich weiter zum Ort der Kommunikation, 
wo Besucher/innen neben klassischen Büchern auch digitale Angebote nutzen können
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te bibliotheks- oder buchregal zuhause mit
den Klassikerausgaben und beispielsweise
die gemeinfreien texte im Projekt guten-
berg. 
das netz als virtuelle gesamtbibliothek
des menschlichen Wissens, als das es sich
gerne sieht, stößt gleichsam in das Kernge-
schäft der bibliotheken vor: Wissen bewah-
ren, aufbereiten, vermitteln. aber mit dem
großen unterschied, dass sich das netz auf
die schwarmintelligenz seiner teilnehme-
rinnen und teilnehmer verlässt, während
die bibliotheken auf eine intellektuelle und
professionelle sichtung setzen. 

Sichtung gefragt dass dies kein obsole-
tes Konzept ist, zeigen die internetkonzer-
ne, die im großen umfang Personal zur
sichtung anstößiger inhalte einsetzen. be-
kanntermaßen haben sich das informati-
onsverhalten und die bereitschaft, öffent-
lich Position zu beziehen - im positiven wie
im negativen sinne -, grundlegend verän-
dert. es ist ein leichtes, eine fülle an infor-
mationen zu beziehen und sich den auf der
grundlage von big data und Künstlicher in-
telligenz (Ki) entwickelten algorithmen an-
zuvertrauen, nur um gewohntes gespie-
gelt zu erhalten. eine Herausforderung
liegt eher darin, sich davon abzusetzen und
sich in dieser neuen unübersichtlichkeit
zurechtzufinden. 
der anspruch der öffentlichen bibliothe-
ken, einerseits unvoreingenommen und
unparteiisch sowie andererseits qualitäts-
voll und verlässlich zu informieren, hat sich
auch unter den Vorzeichen der digitalisie-
rung der inhalte, des „Content“, nicht 
geändert. so haben viele bibliotheken da-
tenbanken wie etwa statista und urheber-
rechtlich geschützten Content lizenziert -

beispielsweise die inhaltsdatenbanken des
früher auf Journalismus spezialisierten an-
bieters munzinger. sie bilden zugleich das
anschauungsmaterial für die Vermittlung
von „informationskompetenz“, das sich
seit geraumer Zeit als arbeitsfeld der bi-
bliotheken etabliert hat. 

Recherche einüben Viele bibliotheken
haben deshalb Programme und modulare
Veranstaltungsformate entwickelt, die als
so genanntes spiralcurriculum angelegt
sind. sie beginnen beispielsweise in der 5.
Klasse mit einer bibliotheksführung und
helfen über mehrere Klassenstufen hin-
weg, grundfertigkeiten der informations-
recherche und -bewertung einzuüben. 
die literaturrecherche für referate und
facharbeiten für die oberstufe ist einer-
seits auf die Vermittlung von internetquel-
len abgestellt und zum anderen auf den
umgang sowie die bewertung von inter-
netpublikationen hinsichtlich ihrer Ver-
lässlichkeit und unanstößigen Verwen-
dung. denn in Zeiten von drag & drop, fake
news und filter-blasen ist die sensibilisie-
rung für einen reflektierten umgang mit
information unabdingbar. 
ein nächster schritt ist die plagiatsfreie
Verarbeitung und aufbereitung von infor-
mation. damit bewegen sich die öffentli-
chen bibliotheken in einem vorwissen-
schaftlichen bereich. in den Hochschulen
und deren bibliotheken wird der umgang
mit internetquellen unter der Überschrift
„teaching library“ fortgesetzt. 

Sprechstunden und Kompaktkurse
nicht in allen bibliotheken sind Program-
me wie diese umsetzbar. den einstieg in ei-
ne aktive bildungsarbeit unternehmen vie-
le bibliotheken aber im Vorschulbereich
mit konventionellen und digitalen medien,
beispielsweise „storytelling mit tablet-
PC“. ebenso gehören in vielen bibliotheken
sprechstunden und Kompaktkurse zum
alltag, die sich mit den sozialen medien,
suchmaschinen und Vergleichsportalen, 
e-books oder schlichtweg mit smartpho-
nes beschäftigen, die wohlmeinende Kin-
der und enkel ihren eltern oder großeltern
zum geburtstag oder zu Weihnachten 
geschenkt haben.
angesichts einer Zielgruppe von 0 bis 99
Jahren und mit einem themenfeld vom bil-
derbuch bis zur facharbeitsrecherche oder
dem so genannten makerspace als beitrag
zur digitalen bildung wird den öffentlichen
bibliotheken die arbeit nicht ausgehen. ◼
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MAKERSPACE
Immer mehr Menschen produzieren
neuartige Produkte selbst und verwen-
den dazu digitale Werkzeuge wie 3D-
Drucker, Vinyl-Cutter, Apps und Ähnli-
ches. Dafür nutzen sie immer öfter öf-
fentlich zugängliche Werkstätten. Diese
tragen Namen wie „Offene Werkstatt“,
„Offenes Technologielabor“, „Maker-
space“ oder „Fablab“ von „fabrication
laboratory“. Es können dort gratis oder
gegen geringe Gebühr Einführungskur-
se zu den Werkzeugen - etwa 3D-Dru-
cker - gebucht werden oder es wird di-
rekt mit den Werkzeugen gearbeitet.

ordrhein-Westfalen ist der größte An-
bieter umweltwirtschaftlicher Produkte 

und Dienstleistungen in Deutschland mit fast
370.000 Erwerbstätigen. Allein im Jahr 2015 hat
die Umweltwirtschaft mit rund 28 Mrd. Euro
mehr als sechs Prozent der Bruttowertschöpfung
in NRW erbracht. In dem Bericht wird die wirt-

schaftliche Entwick-
lung und die regionale
Spezialisierung der
Umweltwirtschaft in
NRW analysiert. Zwei
Schwerpunktkapitel
betrachten Innovati-
onskraft und -trends
sowie Exportstärke
und die wichtigen in-
ternationalen Märkte.

UMWELTWIRTSCHAFTS-
BERICHT NORDRHEIN-

WESTFALEN 2017

Hrsg. v. Ministerium für Umwelt, Land-
wirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz
des Landes Nordrhein-Westfalen, A 4,
144 S., im Internet kostenlos herunter-
zuladen unter www.umwelt.nrw.de 
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ls amtliche Statistikstelle des Landes er-
hebt Information und Technik Nord-

rhein-Westfalen jährlich Daten zu mehr als 250
Statistikbereichen. Das Jahrbuch bietet einen
Überblick über dieses vielfältige Themenspek-

trum und bildet die
gesellschaftliche, so-
ziale, wirtschaftliche
sowie ökologische
Struktur des Landes
ab. Neben Wissens-
wertem über NRW mit
seinen Städten, Ge-
meinden und Land-
kreisen liefert das
Nachschlagewerk ei-
nen Vergleich mit an-
deren Bundesländern.

STATISTISCHES 
JAHRBUCH NORDRHEIN-

WESTFALEN 2017

Hrsg. v. Information und Technik Nord-
rhein-Westfalen (IT.NRW), A 4, 810 S., 39
Euro, ISBN 3-939943-43-3, zu bestellen
bei IT. NRW, Mauerstr. 51, 40476 Düssel-
dorf oder im Internet kostenlos herunter-
zuladen unter https://webshop.it.nrw.de

A
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GEMEINDEKONGRESS 2017

ch begrüße sie alle sehr herzlich auf unse-
rem gemeindekongress 2017, der 22. mit-

gliederversammlung des städte- und 
gemeindebundes nordrhein-Westfalen.
unsere 359 mitgliedskommunen werden
heute von über 1.000 delegierten reprä-
sentiert. daraus spricht viel anerkennung
und unterstützung für unsere arbeit. 
die Wahl in unserem land hat bereits im
frühsommer zu einem regierungswechsel
geführt. die neue landesregierung hat seit
der Wahl des ministerpräsidenten bereits 
einiges auf den Weg gebracht, was wir
ausdrücklich begrüßen. ich denke dabei
z.b. an das Kita-rettungspaket in Höhe von
500 mio. euro, die streichung der abun-
danz umlage, die reduzierung des Vor-
wegabzugs für den stärkungspakt im ge-
meindefinanzierungsgesetz sowie die
neue Kostenverteilung beim unterhalts-
vorschussgesetz.
diesen sofortmaßnahmen müssen jedoch
weitere entlastungen folgen. denn unsere
Kommunen stehen vor großen Herausfor-
derungen: die chronische kommunale un-
terfinanzierung, die reform des Kinderbil-
dungsgesetzes, die inklusion sowie g 8/g
9, die bereiche asyl und integration, die

Verkehrswende sowie die digitalisierung.
bei jeder dieser mammutaufgaben benöti-
gen wir die partnerschaftliche unterstüt-
zung von bund und land. daher lautet un-
ser motto in diesem Jahr „Kommunen
stärken - Partner für die Zukunft“. denn nur
mit starken Kommunen können land und
Wirtschaft sich weiterentwickeln und
wachsen. 
lassen sie mich zunächst mit dem thema
Kommunalfinanzen beginnen. trotz der ent-
lastungen aus dem stärkungspakt und trotz
einer boomenden Wirtschaft, historisch
niedriger Zinsen und weiter steigender steu-
ereinnahmen kommen die meisten Kommu-
nen in nrW nicht auf einen grünen Zweig. 
90 Prozent unserer mitgliedskommunen
schaffen keinen strukturellen Haushalts-
ausgleich. die Kassenkredite - derzeit 26
mrd. euro - steigen weiter an - trotz der Hil-
fen aus dem stärkungspakt. und parallel
hierzu hat sich ein riesiger kommunaler in-
vestitionsstau gebildet. diese abwärtsspi-
rale muss gestoppt werden. deshalb brau-
chen wir jetzt möglichst schnell, auch zur
abfederung der risiken einer Zinsände-
rung, einen altschuldenfonds, in den alle
Kassenkredite überführt werden. 

ein derartiger altschuldenfonds kann aber
nur der erste schritt sein. denn seit Jahr-
zehnten leiden wir Kommunen an einer
strukturellen unterfinanzierung. der
grund ist allen bekannt: bund und land
übertragen uns immer wieder neue aufga-
ben ohne das notwendige geld mitzulie-
fern. deswegen brauchen wir neben einem
altschuldenfonds eine höhere, direkte und
vor allem dauerhafte beteiligung des bun-
des an den kommunalen Kosten insbeson-
dere in den bereichen betreuung und bil-
dung sowie asyl und integration. 
der neue bund-länder-finanzausgleich ist
mit der lockerung des Kooperationsverbo-
tes zwischen bund und Kommunen ein ers-
ter schritt in die richtige richtung. ihm
müssen weitere folgen. und hier ist eile ge-
boten. diskutiert werden zum beispiel die
schaffung eines rechtsanspruchs auf eine
ganztagsbetreuung im Primarbereich so-
wie parallel hierzu ein Qualitätssiche-
rungsgesetz im betreuungsbereich. beide
maßnahmen würden uns Kommunen in je-
der Hinsicht überfordern. 
es geht aber nicht nur ums geld. es fehlt
auch das notwendige Personal. allein nrW
müsste rund 17.000 erzieherinnen aus dem
Hut zaubern, die es auf dem markt derzeit
schlicht nicht gibt. es wäre auch unsinnig,
im betreuungsbereich eine weitere groß-
baustelle auf zu machen, bevor wir Kom-
munen nicht die baustellen Kita und offe-
ne ganztagsschule abgeschlossen haben. 
neben dem bund ist aber auch das land
vielfach gefordert. es muss unseren Kom-
munen endlich eine finanzielle mindest-
ausstattung gewährleisten und das Konne-
xitätsprinzip strikt beachten sowie seine
verfassungsgerichtlich festgestellten
schlupflöcher schließen. 
eine weitere zentrale forderung betrifft
das gemeindefinanzierungsgesetz. Weil 
in den zurückliegenden zehn Jahren die
schlüsselzuweisungen der kreisfreien
städte um 50 Prozent, diejenigen des kreis-
angehörigen raumes aber nur um fünf Pro-
zent gestiegen sind, besteht hier ein drin-
gender Handlungsbedarf. Wir sind der
meinung: jeder einwohner in nordrhein-
Westfalen ist gleich viel wert. deshalb
muss endlich die einwohnerveredelung ab-
geschafft werden. und wir benötigen eine
differenzierte erfassung der steuerkraft

Rede von StGB NRW-Präsident Dr. Eckhard Ruthemeyer vor 
dem Gemeindekongress am 23.11.2017 im Kongresszentrum
Stadthalle Düsseldorf 

„Den Sofortmaßnahmen müssen 
weitere Entlastungen folgen“ 

I

◀ StGB NRW-Präsident Dr. Eckhard 
Ruthemeyer eröffnete die Mitglieder-
versammlung mit einer Darstellung 
kommunaler Positionen und Forderungen
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mittels unterschiedlicher fiktiver Hebe-
sätze. 
lassen sie mich nun zu dem zweiten zen-
tralen thema der letzten Jahre kommen:
die Flüchtlingspolitik. im Herbst 2015 er-
reichte die Zahl der neu ankommenden
flüchtlinge dramatische ausmaße. Wir
Kommunen waren in dieser Zeit über mo-
nate hinweg bis an die grenze unserer be-
lastbarkeit mit der unterbringung und Ver-
sorgung der vielen flüchtlinge beschäftigt. 
Wir dürfen nicht vergessen, dass immer
noch jeden monat fast 15.000 flüchtlinge
nach deutschland kommen, bis ende ok-
tober rund 160.000. und niemand von uns
weiß, wie sich die Zahl der flüchtlinge auf-
grund der unsicheren situation in libyen,
im nahen osten und in afrika weiter ent-
wickelt wird.

nach dem „sprint“ der erst- und notunter-
bringung befinden wir uns jetzt mitten im
„marathonlauf“ der integration. Weil die
integration in unseren städten und ge-
meinden stattfindet, erwarten wir von der
landesregierung, dass sie alles unter-
nimmt, um uns Kommunen bei der bewäl-
tigung dieser riesigen Herausforderung
ausreichend zu unterstützen, vor allem 
finanziell. Wie sie wissen, ermitteln wir
derzeit gemeinsam mit dem land die so ge-
nannten ist-Kosten bei der flüchtlingsun-
terbringung. 
Hier erwarten wir vom land einen vollstän-

digen ausgleich dieser Kosten ab dem flü-
ag 2018. darüber hinaus muss das land in
Zukunft die Kosten für ausreisepflichtige
und geduldete über die drei-monatsgrenze
hinaus vollständig erstatten, und zwar bis
zu deren tatsächlicher ausreise. ende ok-
tober lebten insgesamt 124.000 geduldete
und ausreisepflichtige flüchtlinge in nrW. 
das ist für unsere Haushalte eine tickende
Zeitbombe. schon derzeit zahlen wir jähr-
lich rund 1,2 mrd. euro aus eigener tasche.
Wir fordern deshalb vom land neben einer
auskömmlichen finanziellen unterstüt-
zung eine grundlegende neuausrichtung
der flüchtlingspolitik mit blick auf die Zu-
ständigkeit für die unterbringung und die
rückführung der flüchtlinge ohne bleibe-
perspektive. diese flüchtlinge müssen
künftig während der gesamten dauer ihres
asylverfahrens von anfang an in einrich-
tungen des landes oder bundes betreut
und dann von dort auch zentral abgescho-
ben werden. 
nach dem hoffentlich schnellen asylver-
fahren kommt für die flüchtlinge, die blei-
ben dürfen, die integration. sie ist eine zen-
trale Zukunftsaufgabe von staat und
gesellschaft. uns allen ist klar: die integra-
tion gelingt oder misslingt in den städten
und gemeinden. deshalb ist die dauerhaf-
te finanzierung der integrationskosten
durch bund und land eine zentrale forde-
rung unseres Verbandes. die neue regie-
rung muss nun endlich die integrations-
pauschale des bundes an die Kommunen
weiterleiten - und zwar vollständig. Wir re-
den hier immerhin von 434 mio. euro jähr-
lich.
Wir in unserem Verband tun alles men-
schenmögliche, um unsere gemeinden zu
unterstützen. es gibt viele praktische an-
gebote. so haben wir bereits im märz 2016
einen integrationsleitfaden vorgelegt.
gleichzeitig haben wir ein eigenes inter-
netportal aufgebaut und einen zusätzli-
chen mitarbeiter eingestellt.
es geht aber nicht nur um die flüchtlings-
politik. auch der gesamte Bildungsbereich
beinhaltet wichtige Herausforderungen.
damit meine ich sowohl die betreuung von
Kindern im Vorschulalter, und zwar u3 und
Ü3 als auch die schulische bildung. 
beginnen wir mit der vorschulischen be-
treuung. auch weil die gesetzlich für 2011
vorgesehene Überprüfung unterblieben
ist, ist das system der Kinderbetreuung in
nrW schon seit Jahren unterfinanziert. ins-
besondere die tarifsteigerungen haben da-
zu geführt, dass wir bei den Kind-Pauscha-

len inzwischen ein defizit von einer milli-
arde euro angehäuft haben. dies hat zur
folge, dass viele freie träger nur noch mit
Zuschüssen der Kommunen ihr angebot
aufrechterhalten können. 
unter diesen bedingungen wird es für alle
träger immer schwieriger, ein gehaltvolles
betreuungsangebot zu finanzieren. des-
halb begrüßen wir das Kita-rettungspaket
der neuen landesregierung. dieses ret-
tungspaket kann aber nur eine vorrüber-
gehende lösung sein. ihm muss eine
grundlegende reform des Kinderbildungs-
gesetzes folgen. 
so benötigen wir mehrere zehntausend zu-
sätzliche Plätze allein für Kinder von asyl-
suchenden. unabhängig davon registrie-
ren wir auf grund einer steigenden
geburtenrate eine starke nachfrage im u3
und im Ü3 bereich. deshalb muss es unser
gemeinsames Ziel sein, das Kinderbil-
dungsgesetz gemeinsam und partner-
schaftlich so zu reformieren, dass es eine
quantitativ und qualitativ ausreichende
Versorgung der Kinder garantiert - und das
bei einer auskömmlichen finanzierung für
unsere Kommunen und die freien träger.
fast ebenso viele baustellen haben wir im
Schulbereich. auch hier gilt: nur partner-
schaftlich können wir zum Ziel gelangen.
ich beginne mit einem thema, welches im-
mer noch sehr emotional diskutiert wird:
g8 oder g9. unser Verband hat immer die
auffassung vertreten, dass die fehler, die
bei der umstellung von g9 auf g8 gemacht
worden sind, noch nachträglich korrigier-
bar gewesen wären. die Koalition hat sich
stattdessen auf eine grundsätzliche rück-
kehr zu „g9“ festgelegt. 
die Vorstellung der neuen Koalition aber,
dass über g8 oder g9 künftig vor ort durch
die schulkonferenz entschieden werden
soll, lehnen wir ab. die schulentwicklungs-
planung würde noch schwieriger, schul-
wechsel würden erschwert, es müsste un-
terschiedliches lehrmaterial vorgehalten
werden und es würde die gerade in ländli-
chen räumen häufig praktizierte Koopera-
tion mehrerer gymnasien deutlich er-
schwert. 
ein weiteres schwergewicht im schulbe-
reich ist die Inklusion. gut drei Jahre nach
inkrafttreten des inklusionsgesetzes fällt
die Zwischenbilanz ernüchternd aus. die
schulen sind weder personell noch sächlich
oder räumlich auf die inklusion vorbereitet. 
eine inklusion ohne entsprechende finan-
zielle und personelle unterstützung ist von
vornherein zum scheitern verurteilt. des-

▲ Dr. Eckhard Ruthemeyer: Vieles erreicht,
aber weiterhin große Herausforderungen 
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ihre belastungsgrenze überschritten. sie
kann unserem stetig steigendem bedürfnis
nach mobilität längst nicht mehr gerecht
werden. 
auch die infrastruktur beim digitalen Ver-
kehr muss dringend weiter ausgebaut wer-
den. denn die Digitalisierung verändert un-
sere lebens- und arbeitswelt mit einer
rasenden geschwindigkeit. in nrW verfü-
gen zwar 83 Prozent der städtischen Haus-
halte über einen breitbandanschluss von
mehr als 50 mbit/s. im ländlichen raum be-
steht aber nach wie vor ein großer Hand-
lungsbedarf. Hier ist es nur jeder vierte
Haushalt.
es reicht eben nicht, dass man in großstäd-
ten ruckelfrei filme streamen kann. denn
von den 18 mio. einwohnern in unserem
land wohnt die mehrzahl im ländlichen
raum. und in unseren städten und ge-
meinden haben auch die meisten der er-
folgreichen unternehmen ihren standort.
deshalb muss schnelles internet gerade im
ländlichen bereich auf der Prioritätenliste
in berlin und düsseldorf ganz oben stehen. 
Parallel müssen bereits jetzt die Weichen
für den weiteren ausbau gestellt werden.
es geht dabei um den aufbau einer leis-
tungsfähigen gigabit- und 5g-infrastruk-
tur. diese neue infrastruktur kann nur mit
Hilfe der glasfasertechnologie erfolgen.
die digitalisierung betrifft aber nicht nur
die Wirtschaft, sondern auch unsere Kom-
munen und schulen. mit großen schritten
gehen wir mit dem land das thema digita-
lisierung an. im Zuge der umsetzung des e-
government-gesetzes haben wir pünktlich
anfang september diesen Jahres das ser-
vicekonto nrW freigeschaltet. es steht ab

sofort allen Kommunen zur anbindung ih-
rer online-dienste zur Verfügung.
nicht nur das land, auch unsere Kommu-
nen sind auf dem Weg der digitalisierung
bereits ein gutes stück vorangekommen.
so ist zum beispiel unsere größte mitglied-
stadt Paderborn von nrW-Wirtschaftsmi-
nister andreas Pinkwart zur digitalen leit-
kommune und ostwestfalen-lippe zur
digitalen modellregion in nordrhein-West-
falen ernannt worden. 
auch die digitalisierung unserer schulen
schreitet mit großen schritten voran. es ste-
hen jetzt durch das Programm „gute schule
2020“ und das Kommunalinvestitionsför-
dergesetz des bundes endlich die notwendi-
gen mittel bereit, um die schulen mit end-
geräten, netzwerktechniken und software
auszustatten. für einen technologiesprung
genügt das aber vielerorts nicht. denn die
anbindung der schulen an das internet ist
oft zu schlecht. bund und land müssen da-
her für eine flächendeckende glasfaseran-
bindung der schulen sorgen. ◼

wegen möchten immer mehr eltern von
behinderten Kindern ihre Kinder wieder an
förderschulen anmelden. aber viele kleine
förderschulen gerade im ländlichen be-
reich sind mittlerweile geschlossen wor-
den. um dem Wunsch vieler eltern den-
noch gerecht werden zu können, hat die
neue landesregierung die mindestgrößen-
verordnung für die förderschulen bis zu ei-
ner umfassenden reform ausgesetzt. das
begrüßen wir. 
aber nicht nur im bildungsbereich, sondern
auch im gesamten Verkehrsbereich stehen
wir vor großen Herausforderungen. unsere
Verkehrsinfrastruktur ist seit Jahren in ei-
nem katastrophalen Zustand. betroffen
sind auch kommunale straßen und brü-
cken. die bisher vom bund für den kommu-
nalen straßenbau gewährten entflech-
tungsmittel von 130 mio. euro jährlich sind
nicht mehr als der berühmte tropfen auf
den heißen stein.
der dieselskandal verschärft die lage auch
in unseren Kommunen zusätzlich. die Kla-
gen der umweltverbände sollen auch auf
viele kreisangehörige Kommunen ausge-
weitet werden. die auf dem zweiten die-
selgipfel des bundes beschlossene aufsto-
ckung des mobilitätsfonds auf 1 mrd. euro
begrüßen wir natürlich. nur wir sagen ge-
nauso deutlich: die städte sind nicht die
Verursacher der hohen stickoxid-Werte -
und sie können das Problem deshalb auch
nicht alleine lösen. der schlüssel zur lö-
sung liegt insbesondere bei der automobil-
industrie. 
Zudem brauchen wir eine umfassende Ver-
kehrs- und mobilitätswende. die straßen -
infrastruktur hat schon vor vielen Jahren

◀ Eröffnung der Be-
gleitmesse durch das
StGB NRW-Präsidium:
am GVV-Stand  mit 
Präsident Dr. Eckhard
Ruthemeyer (Mitte), 
1. Vizepräsident Roland
Schäfer (re.) und 
Hauptgeschäftsführer
Dr. Bernd Jürgen 
Schneider (4.v.r.)FO
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▲ Am Stand des Energieversorgers Innogy 
gab es frische Waffeln für die Delegierten
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Vertreter der Landtagsfraktionen diskutierten moderiert von WDR-
Journalist Michael Brocker über kommunalpolitische Forderungen
zu Kita und Schule sowie zu Flüchtlingen und Integration

Engagierter Streit über Bildung und Betreuung 

ber 40.000 Kitaplätze wären eigentlich
nötig. Wie wollen sie das hinkriegen?“,

eröffnete brocker die runde mit einer frage
an die Vertreter der neuen regierungsko-
alition aus Cdu und fdP. „Zunächst einmal,
indem wir anerkennen, dass dieser bedarf
tatsächlich da ist“, entgegnete der Cdu-
fraktionsvorsitzende Bodo Löttgen. die
landesregierung habe die finanznot der Ki-
ta-träger mit einem rettungspaket von 500
mio. euro gelindert und sich damit Zeit er-
kauft, die reform des Kinderbildungsgeset-
zes Kibiz in aller gründlichkeit vorzunehmen.
dies werde man von beginn an gemeinsam
mit den kommunalen spitzenverbänden und
den trägern der tagesstätten tun. 
Henning Höne, kommunalpolitischer spre-
cher der fdP-fraktion, fasste die Pläne in
drei Punkten zusammen. neben einer eva-
luation der Kindpauschalen wolle man sich
auch mit der Qualität der betreuung und
mit den Öffnungszeiten befassen. Zudem
gelte es, die attraktivität des erzieher/in-
nenberufs zu erhöhen - unter anderem
durch bessere bezahlung. 
mehr tempo bei der Kibiz-reform mahnten
die stellvertretenden fraktionsvorsitzen-

den Christian Dahm (sPd) und Mehrdad
Mostofizadeh (bündnis 90/grüne) an. „ei-
ne revision im Jahr 2019/2020 ist viel zu
spät“, erklärte dahm. Zudem müsse zeit-
gleich über Qualität gesprochen werden.
fdP-sprecher Höne schob die Verantwor-
tung für den langen Vorlauf der reform der
Vorgängerregierung zu. im ministerium ha-
be man noch nicht einmal eine Vorberei-
tung der fälligen evaluation der Kindpau-
schalen vorgefunden: „Wir starten bei
null.“ Helmut Seifen, stellvertretender
fraktionsvorsitzender der afd, merkte an,
auch seine Partei habe dem Kita-rettungs-
paket vorbehaltlos zugestimmt. der afd
das etikett „fundamentalopposition“ im
nrW-landtag anzuheften, sei daher unred-
lich. 
im Zusammenhang mit der debatte um die
Wiedereinführung des abiturs nach neun
schuljahren mahnte Cdu-fraktionschef
löttgen geduld an. noch sei nicht klar, für
welches system sich die schulen entschei-
den würden. am wichtigsten sei ihm, die
bei der umstellung auf g8 unterlaufenen
fehler zu vermeiden. ein systemwechsel
müsse gründlich vorbereitet sein. 
für die opposition merkte fraktionsvize
dahm an, dieser systemwechsel dürfe nicht
auf dem rücken der Kommunen ausgetra-
gen und müsse finanziell ausreichend ab-

gefedert werden. sein grünen-Kollege mos-
tofizadeh machte sich zudem für eine faire
ausstattung der schulen stark - unabhän-
gig von der schulform. afd-sprecher seifen
forderte mehr freiheit ein, um schülern in-

dividuell gerecht zu werden. 

Flüchtlinge und Integration im
zweiten themenblock griff modera-
tor michael brocker eine forderung
der städte und gemeinden an die
landesregierung auf: die Weiterlei-
tung der bundes-integrationspau-
schale von jährlich 434 mio. euro an
die Kommunen. die frage, warum
dies nicht wie im Wahlkampf gefor-
dert umgesetzt werde, beantworte-
te löttgen mit Verweis auf die Vor-
gängerregierung. diese habe die
mittel bereits im landeshaushalt
verplant. Weitere mittel des bundes
würden aber direkt an städte und
gemeinden weitergeleitet. 
mostofizadeh verspottete löttgens
argumentation als doppelte Pirou-

ette. bis zum Wahltermin habe man die
auszahlung der Pauschale gefordert, da-
nach aber nichts mehr davon wissen wol-
len. Höne (fdP) betonte, der Haushalt müs-
se sich an politischen Prioritäten
orientieren. dazu gehöre nach ansicht der
landesregierung ein Haushalt ohne neu-
verschuldung - sprich: die schwarze null. 
dahm verwies auf weitere Kosten im Zu-
sammenhang mit flüchtlingen und inte-
gration - etwa die Versorgung rechtskräftig
abgelehnter asylsuchender. die sPd-frak-
tion werde erneut den antrag einbringen,
wonach das land den lebensunterhalt ab-
gelehnter asylsuchender auch über die ak-
tuell gültigen drei monate hinaus finanzie-
ren müsse. dies würde nachhaltig zur
entlastung der Kommunen beitragen. Zu-
dem müsse der bund bei anerkannten asyl-
suchenden weiterhin die Kosten für die un-
terkunft übernehmen. 
Weitere themen kamen durch Wortbeiträ-
ge aus dem Plenum zur sprache. rege dis-
kutiert wurden insbesondere die Pläne zur
abschaffung des landeszuschusses an
ÖPnV-abos für sozial bedürftige. die schar-
fe Kritik von sPd und grünen konterte lött-
gen mit einem Verweis auf bestehende Ver-
handlungen mit den Verkehrsverbünden
über die einführung eines kostenfreien
azubi-tickets. (pst)

▲Über Betreuung, Bildung und Flüchtlings-
integration diskutierten Vertreter der NRW-
Landtagsfraktionen 
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ie bei jedem gemeindekongress wa-
ren die delegierten gespannt auf die

rede des ministerpräsidenten. Vor allem,
weil nach dem regierungswechsel im früh-
sommer 2017 armin laschet dieses amt be-
kleidet. in seiner ansprache nahm er aus-
führlich stellung zu den themen bildung,
entwicklung sowie digitalisierung und be-
tonte die bedeutung pragmatischer, ge-
meinsam entwickelter lösungen. 
Zunächst nahm laschet bezug auf die re-
gierungsbildung auf bundesebene, an der
er für die Cdu mitwirkte. laschet mahnte
nach der gescheiterten sondierung für eine
Koalition aus Cdu/Csu, fdP und grünen
verantwortungsvolles Handeln an. dies er-
fordere die bereitschaft zu schwierigen
Kompromissen. Parteien, die bei der bun-
destagswahl stimmen erhalten hätten, sei-
en nicht nur ihren Wähler(inne)n, sondern
auch dem gemeinwohl verpflichtet. 
die bedeutung von Kompromissen unter-
strich laschet auch im Zusammenhang mit
der landespolitik. er verwies dazu auf seine
Zeit als minister im Kabinett rüttgers: „ich
hatte damals das Vergnügen, ein Kinder-
bildungsgesetz auszuhandeln.“ das beson-
dere sei damals gewesen, das gesetz mit
den kommunalen spitzenverbänden, den
Kirchen und Wohlfahrtsverbänden auszu-
handeln. an diese Praxis, verschiedene in-
teressen nach dem Konsensprinzip zusam-
menzuführen, müsse man anknüpfen. 
Ähnliches machte laschet auch für die
rückkehr zum abitur nach neun Jahren gel-
tend. Hier werde man im Hinblick auf das
Konnexitätsprinzip und mögliche belas-
tungen der Kommunen ebenfalls gesprä-
che mit diesen führen.

Bessere Anbindung besondere auf-
merksamkeit widmete laschet der ent-
wicklung des ländlichen raums. im gegen-
satz zu anderen bundesländern sei dieser
in nrW nicht von arbeitslosigkeit und be-
völkerungsrückgang geprägt. stattdessen
gebe es im ländlichen nordrhein-Westfa-
len ganz andere Probleme - etwa einen
mangel an facharbeitskräften, schlechte

Verkehrsanbindung oder langsames inter-
net. daher gelte es nun, entsprechende
Korrekturen am landesentwicklungsplan
vorzunehmen. 
als dritten Punkt hob laschet in seiner re-
de das thema digitalisierung hervor. 62
Prozent der unternehmen in mehr als
4.500 gewerbegebieten verfügten über

Für partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Land und 
Kommunen warb NRW-Ministerpräsident Armin Laschet und hob
die wirtschaftliche Bedeutung des kreisangehörigen Raums hervor

Plädoyer für gemeinsame Lösungen

W

▲NRW-Ministerpräsident Armin Laschet 
warb für enge Zusammenarbeit zwischen 
Kommunen und Land

datenleitungen mit einer bandbreite von
50 mbit/s, nur sechs Prozent über einen
glasfaseranschluss. betroffen seien viel-
fach dynamisch wachsende unternehmen
im ländlichen raum. daher wolle die lan-
desregierung bis zum Jahr 2025 mehr als
sieben mrd. euro in digitale infrastruktur
investieren, insbesondere im ländlichen
raum. Ziel sei es, nrW mit guter infra-
struktur und expertenwissen fit zu ma-
chen für das digitale Zeitalter. 
applaus erhielt laschet für seine erläute-
rungen zum neuen ministerium für Hei-
mat, bau und Kommunales. dieses bilde ei-
nen eigenen, bürgernahen schwerpunkt.
ministerin ina scharrenbach mache viele
besuche in den städten und gemeinden.
gleichzeitig könne sich das innenministe-
rium, entlastet von dem ressort Kommu-
nales, mit aller Kraft auf den bereich si-
cherheit konzentrieren. (pst)

Der bisherige 1. Vizepräsident des Städte-
und Gemeindebundes Nordrhein-Westfalen
(StGB NRW), Bürgermeister Roland Schäfer
(SPD - Foto re.) aus der Stadt Bergkamen, ist
am 22. November 2017 vom Präsidium des
kommunalen Spitzenverbandes zum neuen
Präsidenten gewählt worden. Roland Schä-
fer, Jahrgang 1949, stammt aus Lemgo
(Kreis Lippe). Nach Wehrdienst und Jura-
Studium trat er 1983 in die Innenverwaltung
des Landes NRW ein. 1988 wurde Schäfer in
Bergkamen zum Stadtdirektor und 1998
zum ersten hauptamtlichen Bürgermeister
gewählt. 2004, 2009 und 2014 wurde er in
diesem Amt bestätigt. 
Der bisherige Präsident des StGB NRW, der
Soester Bürgermeister Dr. Eckhard Ruthe-
meyer (CDU - Foto li.), ist zum 1. Vizepräsi-
denten des kommunalen Spitzenverbandes
gewählt worden. Ruthemeyer, Jahrgang
1960, stammt aus Hagen am Teutoburger
Wald. Nach dem Jurastudium an der Univer-
sität Münster leitete er sechs Jahre lang die
Kämmerei der Stadt Wolfsburg. Während
dieser Zeit promovierte er über ein kommu-
nalrechtliches Thema. 1996 wählte ihn der
Rat der Stadt Soest zum Ersten Beigeordne-
ten und Kämmerer. Drei Jahre später wurde
Ruthemeyer in Soest zum hauptamtlichen
Bürgermeister gewählt sowie 2004, 2009
und 2014 in diesem Amt bestätigt. 
Als weitere Vizepräsidenten und -präsiden-
tinnen wurden Dietmar Heß (CDU), Bürger-
meister der Gemeinde Finnentrop, Marion
Weike (SPD), Bürgermeisterin der Stadt
Werther, sowie Beate Schirrmeister-
Heinen, Fraktionsvorsitzende von Bündnis
90/Die Grünen im Rat der Stadt Erkelenz, in
ihrem Amt bestätigt.

Wechsel in der 
StGB NRW-Führung 
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GEMEINDEKONGRESS 2017

▼ Am Stand des Städte- und
Gemeindebundes NRW wur-
de über die Dienstleistungen
des Verbandes sowie seiner
Tochtergesellschaften 
Kommunal Agentur und 
KoPart infomiert

▲ Zum Ausklang in fröhlicher Runde (v.links): Landtags-
präsident André Kuper, StGB NRW-Präsident Dr. Eckhard 
Ruthemeyer, Bildungsministerin Yvonne Gebauer und der
künftige StGB NRW-Präsident Roland Schäfer
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ie sind die Kenner der Wirklichkeit!“, rief
festredner udo di fabio den anwesen-

den direkt am anfang zu. an universitäten
würden idee und rechtliche ausprägung der
kommunalen selbstverwaltung gelehrt. Vor
ort hingegen werde die idee mit leben ge-
füllt. 
Kommunale selbstverwaltung definierte
der ehemalige Verfassungsrichter als insti-
tution, die nicht nur nah an den bürger/
innen sei, sondern zugleich von diesen ge-
staltet werde. in dieser nähe liege die cha-
rakteristische stärke der selbstverwaltung.
allerdings nehme der spielraum für eigen-
ständige entscheidungen unter den Zwän-
gen des föderalen mehrebenen-systems
kontinuierlich ab. 
di fabio machte das am beispiel drohender
fahrverbote fest: „es sind die grenzwerte
der europäischen union, die in den städten
Probleme bereiten.“ dabei zeige die lebens-
erfahrung, dass sich die luft im laufe der

Jahrzehnte um mehrere Qualitätsstufen
verbessert habe . das könne er als Kind des
ruhrgebiets bestätigen. bei aller berechti-
gung moderner luftreinhaltepolitik seien
doch die Proportionen etwas aus dem blick
geraten.

Bund in der Pflicht im Zusammenhang
mit der Zuwanderung übte di fabio Kritik
an der bundesregierung. Wenn der bund
sich entscheide, schutz suchenden Zu-
flucht zu gewähren, müsse er bis zur Klä-
rung des bleiberechts die Verantwortung
dafür übernehmen - auch in der Verwal-
tung der Personen. nur dann werde er ein
interesse entwickeln, die feststellung des
aufenthaltsstatus zügig durchzuführen.
oder der bund werde mangels Kapazitä-
ten zu dem schluss kommen, dass ober-
grenzen einzuführen sind - ganz ohne po-
litisches spektakel. di fabio leitete daraus
eine zentrale forderung ab: Verantwortung

Als Festredner sprach Ex-Verfassungsrichter Prof. Dr. Dr. Udo 
Di Fabio auf unterhaltsame Art über Entwicklungspotenzial und
Grenzen der kommunalen Selbstverwaltung

Verantwortung sichtbar machen

und Zuständigkeit müssen wieder enger
miteinander verknüpft sein. nur so sei 
„Konnexität und demokratische transpa-
renz begreifbar zu machen, die denjenigen
prämiert oder sanktioniert, der politische
entscheidungen trifft.“
doch die Wirklichkeit sehe anders aus,
räumte di fabio ein. nach geltender rechts-
lage bedeuteten die flüchtlingsversor-
gungs- und -integrationslasten für Kommu-
nen eine spürbare Herausforderung. diese
seien gut beraten, den blick zu weiten und
bei der stadtentwicklung vor allem die 
lebensqualität in den mittelpunkt zu 
rücken. dazu zähle - so di fabio - ausdrück-
lich auch die innere sicherheit. 
diese zu gewährleisten, habe oberste Prio-
rität. dazu braucht es nach ansicht di fabios
nicht nur eine starke Polizei, intensive Prä-
ventionsarbeit und erfolgreiche integration,
sondern auch bildung. „dass ein so reiches
land wie die bundesrepublik immer noch
mit Klassen bis zu 30 Kindern unterwegs ist,
halte ich für einen skandal“, konstatierte
der festredner und erhielt dafür viel ap-
plaus. erhebliche investitionen in den bil-
dungsbereich hält di fabio daher für uner-
lässlich. (pst)

◀ Bundesverfassungsrichter a.D. 
Prof. Dr. Dr. Udo Di Fabio: 
Verantwortung und Zuständigkeit 
wieder zusammenführen
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taxis auf dem land oder umweltfreundli-
chen und barrierefreien ÖPnV.

Flüchtlingsversorgung - werden Kommunen
genügend Geld vom Land erhalten?

Wir sind zuversichtlich, dass die derzeit lau-
fende ist-Kosten-erhebung bei der flücht-
lingsversorgung zu realistischen erstat-
tungssätzen führt und das land diese dann
auch bezahlt. anders sieht es bei den Kos-
ten für die ausreisepflichtigen flüchtlinge
aus. diese bleiben oft noch viele monate
nach einer rechtskräftigen ablehnung in
nrW. Hier muss das land künftig die Kos-
ten über die ganze Zeit bis zur ausreise
übernehmen, nicht nur für drei monate wie
derzeit. dazu haben wir zumindest eine
aussage von integrationsminister Joachim
stamp, das ernsthaft zu prüfen.

Integration - ist unsere Gesellschaft 
willens und in der Lage dazu?

die bereitschaft der bevölkerung, sich für die
Zugewanderten zu engagieren, war und ist
groß. das hat selbst fachleute überrascht.
die städte und gemeinden unterstützen die
ehrenamtlich tätigen nach Kräften - durch
organisation, motivation und professionel-
len rat. manche Hilfestellung für flüchtlin-
ge, die hier fuß fassen wollen, können die
Verwaltungen gar nicht geben. dazu brau-
chen wir die bürgerschaft. ganz ohne mate-
riellen einsatz des staates geht es aber nicht.
schließlich brauchen wir mehr Kitas, mehr
schulen, mehr ausbildungsstätten und ganz
schlicht mehr Wohnungen. bund und land
müssen dazu ihren beitrag leisten - auf dau-
er und dynamisch am bedarf orientiert.

G8/G9 - wann kehrt an den Gymnasien 
Ruhe ein?

es ist gut, dass die neue landesregierung die-
sen fruchtlosen richtungsstreit in der wei-
terführenden schule ein für alle mal been-
den will. Wenn die menschen mehrheitlich
eine neunjährige gymnasialzeit wollen,
muss man das respektieren. allerdings sollte
die landesregierung dann auch ‚nägel mit
Köpfen‘ machen und nicht wieder ein Wahl-
recht zwischen g8 und g9 auf kommunaler

ebene schaffen. dann müssten auf dauer
zwei bildungsgänge nebeneinander organi-
siert werden - nur für eine Handvoll gymna-
sien, die bei g8 bleiben wollen. das wäre
nicht wirtschaftlich.

Rekordstand Kassenkredite - welche 
Perspektiven bietet ein Altschuldenfond?

mehr als 26 mrd. euro Kassenkredite bei den
knapp 400 nordrhein-westfälischen städten
und gemeinden sind ein deutliches Warn-
signal. und dieser betrag ist während des
stärkungspaktes stadtfinanzen sogar noch
gestiegen. allen wird klar, dass sich zumin-
dest die nrW-Kommunen aus eigener Kraft
- von einigen ausnahmen abgesehen - nicht
entschulden können. also brauchen wir eine
langfristige lösung auch mit Hilfe des bun-
des. es darf nicht der eindruck entstehen,
Kredite an die öffentliche Hand seien verlo-
ren. eine solche Haltung würde im öffentli-
chen finanzsystem eine Vertrauenskrise von
ungeahnten dimensionen auslösen - bis hin
zur ‚Kreditklemme‘.

Schuldenbremse bis 2019 - lädt das Land 
seine Lasten künftig bei den Kommunen ab?

diese gefahr besteht in der tat, auch wenn
jede landesregierung einen solchen Verdacht
weit von sich weisen würde. unter den exzel-
lenten wirtschaftlichen bedingungen, wie
wir sie zurzeit haben, schafft wohl auch nrW
bis 2019 einen ausgeglichenen Haushalt.
Wenn man aber die nachhaltige sanierung
der Kommunalfinanzen auch als landesauf-
gabe ansieht - und das ist sie -, dann wird es
schon eng mit der viel zitierten schwarzen
null. daher muss die Konnexitätsregelung,
die ja bei vielen neuen gesetzen greift, end-
lich umgehungssicher ausgestaltet werden. 

STÄDTE- UND GEMEINDERAT: Vier Monate
nach der Bundestagswahl immer noch kei-
ne Bundesregierung - was bedeutet das für
die Kommunen?

Roland Schäfer: das bedeutet stillstand in
der gesetzgebung, den wir uns überhaupt
nicht leisten können. deutschland ist zwar
wirtschaftlich in exzellenter Verfassung.
aber die politischen Verhältnisse in vielen
nachbarländern, in europa und in der Welt
sind so besorgniserregend, dass wir jetzt die
Weichen stellen müssen, um die stabilen
Verhältnisse hierzulande zu bewahren und
die Zukunftsaufgaben wie digitalisierung,
Klimaschutz und flüchtlingsintegration zu
bewältigen.

Hat die neue Landesregierung in NRW eine
Wende zum Guten gebracht?

eine Wende würde bedeuten, dass vorher al-
les falsch war. das war es sicherlich nicht.
auch die rot-grüne landesregierung hat die
Kommunen in vielen Punkten gefördert - et-
wa durch den stärkungspakt stadtfinanzen
oder das Programm „gute schule 2020“. die
neue schwarz-gelbe landesregierung knüpft
daran an. einiges wie das Kita-rettungspa-
ket oder das umsteuern bei der schulischen
inklusion ist ein positives signal. bei anderen
dingen wie zum beispiel der flüchtlingsfi-
nanzierung haben wir derzeit ebenfalls sehr
positive ankündigungen.

Drohende Fahrverbote wegen Schadstoff-
Belastung - wie bekommt man den Verkehr
wieder flott?

mobilität ist die grundlage jeder modernen
Volkswirtschaft. ohne mobilität können wir
unseren Wohlstand nicht aufrechterhalten.
daher müssen wir alles tun, um fahrverbote
in den städten zu vermeiden. luftschadstof-
fe sind dort zu reduzieren oder zu vermeiden,
wo sie entstehen: bei den autos und den
lkw. das ist sache der autoindustrie. Kneifen
gilt nicht, denn die technik zur senkung des
stickoxidausstoßes ist längst da. und dann
müssen wir den menschen umweltverträg-
liche alternativen anbieten - etwa fahrrad-
routen mit Vorfahrt, intelligente sammel-

Über die Perspektiven der NRW-Kommunen im Jahr 2018 
sprach STÄDTE- UND GEMEINDERAT mit dem neugewählten 
StGB NRW-Präsidenten Bürgermeister Roland Schäfer
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Alles drängt in die Großstadt - wie den
ländlichen Raum attraktiv halten?

der run auf die städte entspringt nicht nur
rationalen Überlegungen. aber eines haben
die ballungsräume dem platten land voraus:
die gute Versorgung mit einkaufsmöglich-
keiten und dienstleistungen. Hier müssen
wir neue Konzepte entwickeln, damit man
auch auf dem land in erreichbarer entfer-
nung medizinische Versorgung findet oder
dinge des täglichen bedarfs einkaufen kann.
ebenso beim Verkehr: es muss auf dem land
wieder möglich werden, ohne eigenes auto
rasch von a nach b zu kommen. die größte
bedeutung hat wohl das internet. Hier brau-
chen wir Übertragungsleistungen wie in den
großstädten - gestützt auf ein modernes
glasfasernetz.

Steigende Mieten, knappes Bauland - 
wie können Kommunen bezahlbaren
Wohnraum schaffen?

einen beitrag dazu können sicherlich die kom-
munalen Wohnungsbaugesellschaften leis-
ten. auch Wohnungstauschbörsen zwischen
alt und Jung gehören dazu. begrüßenswert ist,
dass die städtebauförderung von bund und
land erheblich aufgestockt worden ist. aller-
dings hilft das ganze geld nicht, wenn man
keine flächen hat. Hier haben die Kommunen
die aufgabe, mit dem knappen gut boden ver-
antwortlich umzugehen. das heißt: erst brach-
flächen entwickeln, altlasten sanieren, Kon-
zepte zur nachverdichtung entwickeln, dann
neue flächen ausweisen. Vieles davon ist nicht
populär. daher müssen die Kommunen zwi-
schen alteingesessenen und bauwilligen ei-
nen vernünftigen ausgleich herstellen. 

Keine Sperrklausel, dafür Rechtsextreme -
was sichert die Funktionsfähigkeit der 
lokalen Demokratie?

Wir sind im augenblick in einer schwierigen
situation. die moderate sperrklausel von 2,5
Prozent hätte vielen räten die arbeit erleich-
tert. aber hier tut sich in absehbarer Zeit
wohl nichts mehr. 
Zentrale aufgabe ist es, das kommunale eh-
renamt attraktiv zu machen. neben einer öf-
fentlichen anerkennungskultur müssen
auch die rahmenbedingungen in den räten
passen. eine auch für berufstätige und rats-
mitglieder mit Kindern verträgliche sit-
zungslänge und sitzungshäufigkeit, aktuali-
sierte Verdienstausfall- und freistellungsre-
gelungen, gute schulungsangebote sowie
eventuell eine gewisse Professionalisierung
der fraktionsarbeit können hilfreich sein.

entscheidend ist letztlich die finanzsituation
der Kommune - sprich: können ratsmitglie-
der tatsächlich mitgestalten oder nur den
mangel verwalten? 

Ruf nach Betreuung - was bringt ein
Rechtsanspruch für Grundschulkinder?

der rechtsanspruch auf betreuung für Kinder
zwischen einem und sechs Jahren ist ein er-
folg, auch wenn die finanzierung weiterhin
auf wackligen füßen steht. bei der grund-
schule sähe das anders aus. Käme hier der
rechtsanspruch auf betreuung nach dem un-
terricht, wäre das der einstieg in die ganz-
tagsschule, die nicht von allen eltern gewollt
ist. die Kosten wären nach dem Konnexitäts-
prinzip voll vom gesetzgeber zu erstatten. 

Steigende Sozialkosten - wie sieht es aus
mit der Entlastung durch den Bund?

der bund hat durch die Übernahme der
grundsicherung für Ältere und dauerhaft er-
werbsunfähige bereits einen einstieg ge-
macht in die mitfinanzierung von sozialleis-
tungen. auch die Übernahme zusätzlicher
Kosten bei Hartz iV, die bei der integration
anerkannter asylsuchender entstehen, geht
in diese richtung. ebenso die fünf milliarden
euro für behinderte im rahmen des neuen
bund-länder-finanzausgleichs oder das bun-
desteilhabegesetz. allein gelassen sind wir
noch bei der sozialhilfe. in jedem fall brau-
chen wir eine mitfinanzierung auf dauer und
dynamisch an den bedarf angepasst, nicht ei-
ne einmalzahlung oder Überbrückungshilfe.

Terroranschläge und Angriffe auf 
Amtsträger - gleicht der öffentliche Raum
bald einer Festung?

Wenn man im dezember die Weihnachts-
märkte mancher städte ansah, konnte man
fast diesen eindruck gewinnen. Wir können
nicht die augen verschließen vor der terroris-
tischen bedrohung. Wenn es technische mit-
tel gibt, solche angriffe zu verhindern, sollten
wir diese nutzen - etwa einfahrsperren zu öf-
fentlich genutzten flächen. Wir wollen aber
keine Hochrüstung des kommunalen ord-
nungsdienstes. für die entschärfung von
Handgreiflichkeiten und körperlichen einsatz
sind unsere ordnungskräfte nicht ausgebil-
det. das ist und bleibt sache der Polizei. 

Digitalisierung im Anmarsch - schaffen wir
den Ausbau leistungsfähiger Glasfasernetze?

es wird niemals flächendeckend in deutsch-
land ein netz von einheitlichem standard ge-
ben. das war schon beim telefonnetz und
beim mobilfunk so. aber wir können die leis-

tungsdifferenz immer kleiner machen - teils
durch gesetzliche auflagen, teils durch för-
derprogramme. Hier geschieht schon viel.
Wenn in einer region der Wille vorhanden
ist, ein modernes glasfasernetz zu bekom-
men, dann klappt dies in der regel auch, wo-
bei der bürokratische aufwand nicht zu un-
terschätzen ist. die Politik darf jedenfalls
nicht locker lassen und ausbau von glasfa-
ser-datennetzen allein dem markt überant-
worten. Wir brauchen ein leistungsfähiges
Hochgeschwindigkeitsinternet nicht nur in
den metropolen, sondern flächendeckend
im ganzen land.

Wann wird E-Government für alle 
Bereiche verfügbar?

die gesetzlichen Vorgaben für erfolgreiches
e-government sind da. Jetzt kommt es da-
rauf an, dass die eckpfeiler wie elektronische
akte, sicherer dokumentenaustausch oder
digitale signatur vom mobilgerät aus rasch
bereitgestellt werden. bis ende dieses Jahres
sind alle nrW-gesetze auf schriftformerfor-
dernis zu prüfen. da kann und muss man bal-
last abwerfen. und es muss zur regel wer-
den, dass sich behörden nachweise von
anderen behörden holen, statt sie von den
bürgern und bürgerinnen anzufordern. die
daten sollen laufen, nicht die bürger. daten-
schutz und datensicherheit müssen natür-
lich gewährleistet sein, ohne allerdings zur
bremse zu werden. Was andere länder in
europa schon länger können, sollte auch bei
uns irgendwann möglich sein.

Spürbare Folgen des Klimawandels - 
sind die Kommunen Vorreiter bei 
der CO2-Reduzierung? 

die Kommunen können nicht ihren bürgern
und bürgerinnen vorschreiben, womit sie
auto fahren und wie sie ihr Haus heizen.
aber sie können bei der Co2-reduzierung
und -Vermeidung mit gutem beispiel voran-
gehen. das tun viele bereits seit Jahren. die
gemeinde saerbeck im münsterland will bei-
spielsweise bis 2030 komplett Co2-neutral
wirtschaften. angesichts des Zustroms der
flüchtlinge ist Klimaschutz in der jüngsten
Zeit etwas in den Hintergrund getreten. aber
wir müssen bedenken: gerade der Klima-
wandel produziert neue flüchtlingsströme
nach europa. insofern ist das ringen um Kli-
maschutz und Co2-neutrale infrastruktur ei-
ne grundlegend soziale maßnahme. sie
nützt den menschen hierzulande wie drau-
ßen in der Welt.

Das Gespräch führte Martin Lehrer
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ommunen sind heute moderne dienst-
leister. Von kommunalen entschei-

dungsträger(inne)n wird daher erwartet,
dass sie sowohl bürgernah und kundenori-
entiert handeln als auch kosten- und 
risikobewusst. dazu gehören auch die
nichtsteuerbaren aufwendungen für die
mitarbeiter/innen in sachen beihilfeleis-
tungen in Krankheits-, geburts- und 
todesfällen.
die beihilfeberechnung erfolgt zumeist
durch Versorgungskassen. allerdings
schützt die alleinige dienstleistung nicht
vor den tatsächlichen beihilfekosten, da
die finanzielle last der beihilfe weiterhin
bei den Kommunen liegt. bei kleinen Kom-
munen reicht daher oft schon ein einzelner
schwerer Krankheitsfall aus, um den Wirt-
schaftsplan ins Wanken zu bringen. in
manchen fällen kann dies sogar den Haus-
haltausgleich in gefahr bringen.
diese unwägbarkeiten der gesundheits-
kosten führten in vielen fällen dazu, dass
in Kommunen die budgetgrenzen erheb-

lich überschritten wurden. unerwartet auf-
tretende Krankheiten, die eine Herzopera-
tion oder eine Krebsbehandlung nötig ma-
chen, ziehen nicht selten Kosten jenseits
der 100.000-euro-schwelle nach sich. ein
fall von bluterkrankheit (Hämophilie) kann
sogar Kosten von mehreren hunderttau-
send euro pro Jahr verursachen. solche
aufwendungen können Kommunen oft
nur sehr schwer ausgleichen. 

Risiko abdecken im rahmen des kom-
munalen risikomanagements stellt sich 
also die frage der möglichkeit, dieses 
unkalkulierbare risiko einzugrenzen oder

abzudecken. einen guten lösungsansatz
bietet hierfür eine zusätzliche beihilfeab-
löseversicherung. diese verschafft große 
finanzielle sicherheit. denn durch die
Übernahme des gesamten beihilferisikos
verbleiben keine ungedeckten Kosten bei
der Kommune. ein fester monatlicher Ver-
sicherungsbeitrag macht das beihilferisi-
ko für Kommunen planbar und bietet da-
rüber hinaus große finanzielle sicherheit.
seit vielen Jahren kooperiert die gVV-Kom-
munalversicherung VVag beim thema 
beihilfeablöseversicherung mit der Versi-
cherungskammer bayern, bundesweit
marktführer in der beihilfeablöseversiche-
rung. die Versicherungskammer bayern
hat jahrzehntelange erfahrung in dieser
besonderen Versicherungsform. mehr als
200 fachleute für beihilfe betreuen über
7.000 dienstherren mit über 550.000 ver-
sicherten Personen und bearbeiten jährlich
mehr als 350.000 beihilfevorgänge. ◼

Informationen zu den Vorteilen einer 
Beihilfeablöseversicherung geben die 
Mitgliedsberater/innen der GVV-
Kommunalversicherung VVaG unter 
Tel. 0611-1505-461. Diese erstellen auf 
Anfrage auch ein unverbindliches 
Angebot. 

Hans-Joachim 

Schmidt ist Leiter des 
Beratungsdienstes
GVV-Kommunal-
versicherung VVaG

DER AUTOR

Beihilfeablöseversicherung sichert 
finanzielle Planbarkeit  

K

▲ Krankenhausaufenthalte von Beschäftigen verursachen den Kommunen häufig große Kosten

vorsorgen
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Beihilfenrecht -
 Nordrhein-Westfalen

Unterstützungsgrundsätze, Vorschussrichtlini-
en. Kommentar von Karl-Heinz Mohr, Ministe-
rialrat a. D., und Horst Sabolewski, Regie-
rungsdirektor im Finanzministerium des Lan-
des NRW. 110. Ergänzungslieferung, Stand Ok-
tober 2017, 334 Seiten, 85,90 Euro. Loseblatt-
ausgabe: Grundwerk 4.030 Seiten, DIN A5, in
drei Ordnern, 139 Euro bei Fortsetzungsbezug,
zzgl. Ergänzungslieferungen (299 Euro bei Ein-
zelbezug). Digitalausgabe: Lizenz für 1 Nutzer
399 Euro, 2 Nutzer 690 Euro, 3 Nutzer 1.035
Euro (jeweils im Jahresabonnement, inkl. Up-
dates), weitere Preise auf Anfrage. ISBN 978-
3-7922-0153-4 (Print) ISBN 978-3-7922-0204-
3 (Digital) Verlag W. Reckinger, Siegburg

schwerpunkt der 110. ergänzungslieferung
(stand oktober 2017) ist das umfassend
überarbeitete stichwortverzeichnis. darüber
hinaus wird die Kommentierung zu den §§ 1,
3, 4, 4i und 6 bVo nrW aktualisiert. eine voll-
ständige Überarbeitung der Kommentie-
rung, insbesondere zu § 4 bVo nrW, erfolgt,
sobald die geänderte fassung der Verwal-
tungsvorschriften zur bVo nrW vorliegt.
im teil C (ergänzende landesvorschriften)
werden die aktualisierte freistellungs- und
urlaubsverordnung nrW und das aktuali-
sierte landesbeamtenversorgungsgesetz
nrW abgedruckt.
im teil f (sozialversicherungsrechtliche 
regelungen) werden u. a. die aktuellen 
fassungen der Zahnersatz-richtlinie, der
festzuschuss-richtlinie, der gesundheits-
untersuchungs-richtlinie, der Jugendge-
sundheitsuntersuchungs-richtlinie, der an-
lage 1 nummer 2 der richtlinie methoden
der vertragsärztlichen Versorgung (substi-
tutionsgestützte behandlung opiatabhän-
giger) und des merkblatts der aoK zum
„Versicherungsschutz im urlaub“ abge-
druckt.

az.: 14.5.1-001

Das Beamtenrecht in
Nordrhein-Westfalen

Tadday/Rescher, 152. Ergänzungslieferung,
Stand September 2017, 370 Seiten, 88,90
Euro. Loseblattausgabe: Grundwerk 3.446 Sei-
ten, Seitenformat DIN A5, in drei Ordnern, 99
Euro bei Fortsetzungsbezug, zzgl. Ergänzungs-
lieferungen (299 Euro bei Einzelbezug). Digi-

talausgabe: Lizenz für 1-3 Nutzer im Jahres-
abonnement 299 Euro (inkl. Updates), weitere
Preise auf Anfrage. ISBN 978-3-7922-0150-3
(Print) ISBN 978-3-7922-0201-2 (Digital) Ver-
lag W. Reckinger, Siegburg

mit der 152. ergänzungslieferung (stand
september 2017) erfolgt im teil b die 
aufgrund der im Jahr 2016 erfolgten umfas-
senden novellierung des landesbeamten-
gesetzes sowie aufgrund weiterer rechts-
änderungen erforderliche Überarbeitung
der Kommentierung zu den §§ 2 bis 6, 9, 11
bis 26, 28, 29, 31 bis 34, 42, 59, 74, 82a, 91a,
92, 104, 108 bis 114, 116 bis 125, 127, und 133.
die Vorschriften werden ebenfalls aktuali-
siert.
besonders hinzuweisen ist auf die neukom-
mentierung zu § 19 abs. 6. mit gesetz vom
19. september 2017 ist die norm zur frauen-
förderung neu gefasst worden. nach der
gesetzesbegründung soll der rechtszu-
stand in gestalt der bis 30. Juni 2016 gel-
tenden fassung wiederhergestellt werden. 
des Weiteren werden mehrere rechtsvor-
schriften im teil C auf den aktuellen rechts-
stand gebracht.

az.: 14.0.1

Die Zumutbarkeit im
Denkmalrecht 
Eigentumsgrundrecht und Denkmalschutz in
der Praxis. Von Mieth / Spennemann, 2017, 2.,
überarbeitete und aktualisierte Auflage, ISBN:
978-3-17-031399-6, Seiten XVIII, 433, Maße
240 mm x 148 mm x 25 mm, 98 Euro, 
Kohlhammer Verlag, T. 0711 7863-0, 
www.kohlhammer.de 

das Werk stellt übersichtlich und fundiert
den stand der rechtsentwicklung zur wirt-
schaftlichen Zumutbarkeit in allen berei-
chen des denkmalrechts dar. Zahlreiche
verwaltungsgerichtliche entscheidungen,
die nach dem für das denkmalrecht grund-
legenden beschluss des bundesverfas-
sungsgerichts von 1999 ergangen sind, wer-
den für den rechtsanwender anschaulich
erläutert und in die praktischen Zusam-
menhänge gestellt. 
Verfassungsrechtliche Hintergründe ste-
hen ebenso im fokus wie die im gesetzes-
vollzug erforderliche auseinandersetzung
mit berechnungsbeispielen und den gängi-
gen argumentationen im Verwaltungsver-
fahren. ein umfangreicher anhang mit aus-
zügen aus allen wichtigen gerichtlichen

entscheidungen, Checklisten und formulie-
rungshilfen rundet das Werk ab. dr. stefan
mieth ist referent im ministerium für for-
schung, Wissenschaft und Kunst des lan-
des brandenburg; dr. Jörg spennemann ist
oberlandesanwalt bei der landesanwalt-
schaft bayern, münchen.

az.: 20.7.1-002/001 we

Praxis der 
Kommunal-Verwaltung

Ratgeber für die tägliche Arbeit aller Kommu-
nalpolitiker und der Bediensteten in Gemein-
den, Städten und Landkreisen (Loseblatt-
sammlung inkl. 3 Online-Zugänge / auch auf
DVD-ROM erhältlich). Herausgegeben von:
Jörg Bülow, Dr. Jürgen Busse, Dr. Jürgen Die-
ter, Werner Haßenkamp, Prof. Dr. Hans-Gün-
ter, Henneke, Dr. Klaus Klang, Prof. Dr. Hubert
Meyer, Prof. Dr. Utz Schliesky, Prof. Dr. Gunnar
Schwarting, Prof. Dr. Christian O. Steger, Hu-
bert Stubenrauch, Prof. Dr. Wolf-Uwe Sponer,
Johannes Winkel und Uwe Zimmermann. KOM-
MUNAL- UND SCHUL-VERLAG, 65026 Wiesba-
den, Postfach 3629, Telefon 0611-88086-10,
Telefax 0611-88086-77, www.kommunalpra-
xis.de, E-Mail: info@kommunalpraxis.de
die vorliegenden (nicht einzeln erhältlichen)
lieferungen enthalten:

535. nachlieferung | november 2017 | 79,90
euro

C 17 nW - landesbeamtenrecht nordrhein-
Westfalen - begründet von Wilfried mehler,
ministerialrat, überarbeitet von roland schä-
fer, bürgermeister, dipl.-Verww. K. Peter si-
kora, stadtverwaltungsrat, und manfred
turk, ltd. stadtverwaltungsdirektor, fortge-
führt von roland schäfer, bürgermeister,
manfred turk, ltd. stadtverwaltungsdirektor,
und Jutta rahn, stadtverwaltungsrätin, wei-
ter überarbeitet von marcus Hampel, stadt-
amtsrat, und Corinna König, stadtoberin-
spektorin: der beitrag wurde bis zu den erl.
3.5 (frauenförderung im öffentlichen dienst)
und erl. zu 3.10.5 (Jährliche sonderzuwen-
dung, Weihnachtszuwendung) überarbeitet.
Weitere Überarbeitungen folgen mit den
nächsten lieferungen.

J 03 - Kinder- und Jugendhilfe - Kommentar
zum Kinder- und Jugendhilfegesetz - sozial-
gesetzbuch achtes buch (sgb Viii) - von Prof.
dr. Jan Kepert, Professor für öffentliches
recht mit schwerpunkt auf dem Kinder- und
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Jugendhilferecht, Hochschule für öffentliche
Verwaltung Kehl, und Prof. em. Peter-Christi-
an Kunkel, Hochschule Kehl: der beitrag wur-
de der aktuellen gesetzeslage angepasst; vie-
le Paragrafen wurden neu kommentiert (u. a.
die §§ 20, 21, 42a - 42f, 89, 106 sgb Viii); viele
weitere Paragrafen wurden überarbeitet. in
den beitrag neu aufgenommen wurden das
bKischg und die un-KindK.

536. nachlieferung | november 2017 | 79,90
euro

b 1 nW - gemeindeordnung für das land
nordrhein-Westfalen (go nrW) - von minis-
terialdirigent a. d. friedrich Wilhelm Held,
ltd. ministerialrat a. d. ernst becker, beige-
ordneter dr. Heinrich decker, referent beim
landkreistag nordrhein-Westfalen dr. mar-
kus faber, rechtsanwalt und oberstadtdirek-
tor a. d. roland Kirchhof, beigeordneter und
stadtkämmerer lars martin Klieve, beigeord-
neter dr. franz Krämer, ministerialrat a. d.
detlev Plückhahn, stellvertreter des Präsi-
denten der gemeindeprüfungsanstalt nrW
a. d. Jörg sennewald, rechtsanwalt, ober-
kreisdirektor und landrat a. d. dr. rudolf
Wansleben, ministerialdirigent Johannes
Winkel, abteilungsdirektor udo Kotzea und
Präsident der gemeindeprüfungsanstalt
nordrhein-Westfalen Werner Haßenkamp:
neben einer aktualisierung des gesetzestex-
tes und der texte im anhang enthält diese
lieferung die Überarbeitung der Kommentie-
rung der §§ 22, 23, 27a, 35-37, 45, 46, 50, 53, 54,
58, 62, 65, 72, 119, 133 und 134 go nrW.

b 6 nW - gesetz über den regionalverband
ruhr (rVrg) - von ministerialdirigent Johan-
nes Winkel: neben einer aktualisierung des
gesetzestextes wurde die Kommentierung
der §§ 11 und 12 rVrg auf den aktuellen stand
gebracht.

d 7 nW - das Jagdrecht in nordrhein-Westfa-
len - begründet von dr. Heinz schandau, Vor-
sitzender richter am landgericht aachen,
fortgeführt von Hans drees, ltd. ministerial-
rat a. d., weiter fortgeführt von Hans-Jürgen
thies, rechtsanwalt, Hamm, und ralph mül-
ler-schallenberg, rechtsanwalt, leverkusen,
Justiziar und 1. Vizepräsident des landesjagd-
verbandes nordrhein-Westfalen: der Kom-
mentar zu § 6a (befriedung von grundflä-
chen aus ethischen gründen) bJg wurde neu
verfasst. die Kommentierungen zu den § 11
bJg und die §§ 9-16 lJg-nrW zur Jagdpacht
wurden überarbeitet. die Kommentierungen
zu den §§ 19, 36, 38a, 39 bJg und zu den §§ 20

und 21 lJg-nrW werden fortgesetzt.

537. nachlieferung i dezember 2017 i doppel-
lieferung i Preis 159,80 euro

b 2 nW - Kreisordnung für das land nord-
rhein-Westfalen (Kro nrW) - von rechtsan-
walt und oberstadtdirektor a. d. dr. roland
Kirchhof, rechtsanwalt, oberkreisdirektor
und landrat a. d. dr. rudolf Wansleben, ltd.
ministerialrat a. d. ernst becker, ministerial-
rat a. d. detlev Plückhahn, beigeordnetem
und stadtkämmerer lars martin Klieve, mi-
nisterialdirigent Johannes Winkel, referent
beim landkreistag nordrhein-Westfalen dr.
markus faber und erstem beigeordneten
beim landkreistag nordrhein-Westfalen dr.
marco Kuhn: die aktualisierung der erläute-
rungen umfasst die §§ 1, 3, 31, 35, 41, 50-52 so-
wie 64 Kro nrW.

C 22 nW - gesetzliche bestimmungen über
die Versorgungskassen in nordrhein-Westfa-
len und deren satzungsrecht - von Joanna ba-
ron-steinberg, Justiziarin beim Kommunalen
dienstleistungszentrum Personal und Ver-
sorgung in Wiesbaden/ Kommunalbeamten-
Versorgungskasse nassau: die einführung
wurde ergänzt und die tex-
te auf den aktuellsten stand
gebracht.

f 18 nW - gesetz über die
landesvermessung und das
liegenschaftskataster (Ver-
messungs- und Katasterge-
setz - VermKatg nrW) - 
begründet von Klaus matti-
seck, dipl.-lng., ministerial-
rat a. d., und Jochen seidel;
fortgeführt von Jochen sei-
del, dipl.-lng., ministerialrat,
und stephan Heitmann,
dipl.-lng., regierungsver-
messungsdirektor, beide im
ministerium des lnnern des
landes nordrhein-Westfa-
len: neben redaktionellen
Änderungen wurden die in
den anhängen 2 (ausbil-
dungsVo höherer vermes-
sungstechnischer dienst-
VaPhvd) und 3 (Chronologie
der gesetze und Verordnun-
gen des amtlichen Vermes-
sungswesens für nordrhein-
Westfalen) abgedruckten
texte und daten aktuali-
siert.

J 6 a - aufstiegsfortbildungsgesetz (afbg) -
von Prof. dr. jur. habil. Jens m. schubert, leiter
des bereichs recht und rechtspolitik der bun-
desverwaltung der gewerkschaft ver.di, so-
wie apl. Professor für arbeitsrecht und euro-
päisches recht, leuphana universität
lüneburg, und Prof. dr. rer. publ. torsten
schaumberg, Professor für sozialrecht, fach-
hochschule nordhausen: die Änderungen
durch das dritte gesetz zur Änderung des
aufstiegsfortbildungsförderungsgesetzes
wurden sowohl in den text als auch in die
Kommentierung eingearbeitet.

K 5a - abfallrecht - von dr. ralf bleicher, stadt-
direktor a. d., beigeordneter des deutschen
landkreistages a. d.: der beitrag wurde von
dem neuen autor, Herrn dr. bleicher, neu ge-
fasst. die darstellung gibt einen Überblick
über das abfallrecht und erläutert die wich-
tigsten rechtlichen aspekte und Vorschriften
der abfallentsorgung, z. b. das KrWg, die Ver-
packV, das elektrog, das battg, die depV und
weitere. im anhang sind die meisten dieser
Vorschriften enthalten.
l 11 nW - Wassergesetz für das land nord-
rhein-Westfalen - von Hauptreferent für um-
weltrecht beim städte- und gemeindebund

Aktuell zum Vergaberecht  
der Länder.

Erhältlich im Buchhandel oder bei: beck-shop.de | Verlag C.H.BECK oHG ·  
80791 München | kundenservice@beck.de | Preise inkl. MwSt. | 168029

Terwiesche/Becker/Prechtel
Tariftreue- und Vergabe- 
gesetz der Länder
2018. XV, 407 Seiten. 
In Leinen € 125,–
ISBN 978-3-406-71321-7
Neu im Januar 2018

Mehr Informationen:  
www.beck-shop.de/bsksac
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gen wissenschaftlichen betrachtung der
bundesdeutschen schuldenregel.

az.: 41.2.2-001/002

Jahrbuch für öffentliche
Finanzen 2017
Von Martin Junkernheinrich, Stefan Korioth,
Thomas Lenk, Henrik Scheller, Matthias Woi-
sin (Hrsg.), Erscheinungsjahr 2017, Band-Nr.
237 der Schriften zur öffentlichen Verwaltung
und öffentlichen Wirtschaft, kartoniert, 493
Seiten, mit 53 s/w Abbildungen und 48 s/w Ta-
bellen, 81 Euro inkl. ges. MwSt., ISBN 978-3-
8305-3791-58, BWV - Berliner Wissenschafts-
Verlag 

die neue ausgabe des Jahrbuchs stellt wie-
der eine präzise und hochaktuelle beschrei-
bung des Verlaufs aller sechzehn landes-
haushalte und der gemeindeebene im
gerade abgeschlossenen Jahr 2016 bereit.
die fachbeiträge behandeln im schwer-
punkt die kommunale Praxis sowie die eu-
ropäische entwicklung. die historische um-
bruchsituation durch die neuordnung der
bund-länder-finanzbeziehungen macht
sich in allen beiträgen - oft durch eine tas-
tende suche nach festem grund - bemerk-
bar.
das Jahrbuch für öffentliche finanzen ist ei-
ne gemeinsame anstrengung von autorin-
nen und autoren aus den interessierten
fachdisziplinen finanz-, Politik- und rechts-
wissenschaft sowie aus der Verwaltungs-
praxis vor allem der landesfinanzverwal-
tungen.
mit seinem schwerpunkt auf der Haus-
haltswirtschaft der länder schließt es die
lücke zwischen dem finanzbericht des bun-
des und dem gemeindefinanzbericht des
deutschen städtetages durch eine unab-
hängige wissenschaftliche Publikation von
hoher aktualität.

az.: 41.0.1

Der Bauprozess 
Von Prof. Dr. Ulrich Werner / Dr. Walter Pastor,
16. Auflage 2018, 2.132 Seiten, gebunden,
Werner Verlag 

das gesetz zur reform des bauvertrags-
rechts, das am 01.01.2018 in Kraft getreten
ist, führt zu zahlreichen Änderungen rund
um den bauvertrag und den architekten-

und ingenieurvertrag. die autoren erläu-
tern, wo die baubeteiligten mit Verände-
rungen rechnen müssen und wie sie rechts-
sicher damit umgehen. außerdem bietet
die 16. auflage:

• eine gelungene Kombination aus Praxis-
handbuch und lehrbuch 

• orientierung an den möglichen bauver-
traglichen ansprüchen und Klagearten 

• lösungen auch für schwierige und 
seltene fragestellungen 

• führt auch den einsteiger verständlich 
in die Kernfragen des baurechts ein 

• höchste aktualität 
• unbedingte Praxisnähe 
• immenser fundus an urteilen und um-

fangreichen literaturhinweisen 
• immer orientiert an der höchstrichterli-

chen rechtsprechung 
• umfangreiches, detailliertes stichwort-

verzeichnis 

az.: 20.1.1.8-004/001 

Der eigenständige 
Kommentar zur UVgO 
Von Dr. Hans-Peter Kulartz (Hrsg.) / Dr. Hendrik
Röwekamp (Hrsg.) / Norbert Portz (Hrsg.) / Dr.
Hans-Joachim Prieß (Hrsg.), 1. Auflage 2018,
808 Seiten, gebunden, Werner Verlag 

die neue unterschwellenvergabeordnung
(uVgo) wurde zum 02.09.2017 bereits für die
gesamte bundesverwaltung in Kraft gesetzt.
die länder werden folgen. die uVgo ersetzt
die bisherige Vol/a, 1. abschnitt. die gesam-
te öffentliche Hand wird somit die Vergaben
von liefer- und dienstleistungsaufträgen
nach den Vorschriften der uVgo abwickeln
müssen. deshalb sollten auch die auftrag-
nehmer mit diesem neuen regelwerk ver-
traut sein. in der uVgo werden u. a. neu gere-
gelt:

•Vergabe von freiberuflichen leistungen
•Kommunikation durch elektronische daten-
übermittlung 

• Verfahrensarten 
• umfangreiche regelungen zur eignungs-

prüfung 
• neue regelungen zu Zuschlag und Zu-

schlagskriterien 
• Vergabe von aufträgen für soziale und an-

dere besondere dienstleistungen 
• regelungen zu auftragsänderungen 

az.: 20.1.1.8-004/001 ◼

nrW und geschäftsführer der Kommunal
agentur nrW gmbH dr. jur. Peter Queitsch,
rechtsanwältin bei der Kommunal agentur
nrW gmbH Claudia Koll-sarfeld und rechts-
anwältin bei der Kommunal agentur nrW
gmbH Viola Wallbaum: mit dieser lieferung
liegt nun die fast vollständige Kommentie-
rung des lWg nrW vor. darüber hinaus ent-
hält diese lieferung text und Kommentie-
rung des abwag nrW. die jeweiligen
stichwortverzeichnisse dazu sind ebenfalls
bestandteile dieser lieferung.

az. 13.0.1-002/001

Die Reform des 
bundesdeutschen 
Staatsschuldenrechts
im Zuge der 
Föderalismusreform II
Ausdruck eines institutionellen Wandels? Eine
Analyse der Weiterentwicklung der „Goldenen
Regel“ zur „Schuldenbremse“ aus politökono-
mischer Perspektive von Sabine Freye, Erschei-
nungsjahr 2017, Band-Nr. 238 der Schriften zur
öffentlichen Verwaltung und öffentlichen
Wirtschaft, kartoniert, 207 Seiten, mit 8 s/w
Abbildungen und 5 s/w Tabellen, 45 Euro inkl.
ges. MwSt., ISBN 978-3-8305-3815-8, Berliner
Wissenschafts-Verlag

ausgelöst durch die Häufung von finanz-
krisen zu ende des 20. Jahrhunderts begann
weltweit eine wissenschaftliche debatte
um die „richtige“ finanzpolitik und die ef-
fektivität von schuldenregeln. in der deut-
schen Wissenschaftslandschaft drehte sich
die diskussion um die schlagworte „nach-
haltigkeit“ und „generationengerechtig-
keit“, fand in der Politik jedoch nur verzö-
gert beachtung. erst 2009 löste die so
genannte neue schuldenbremse im rah-
men der föderalismusreform ii die seit vier
Jahrzehnten geltende staatsschuldenregel
ab - ein aus finanzwirtschaftlicher sicht his-
torischer Vorfall. 
Warum ausgerechnet zu diesem Zeitpunkt?
Welche faktoren kamen 2009 zusammen,
die früher nicht gegeben waren? sabine
freye beschäftigt sich explizit mit dem kon-
kreten ereignis der reform des deutschen
staatsschuldenrechts und analysiert, ob es
sich hierbei um einen institutionellen Wan-
del handelte. mit ihrer interdisziplinären
und tiefgreifenden untersuchung der theo-
retischen Hintergründe und Zusammen-
hänge schließt sie eine lücke in der bisheri-
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nötigten regionen, deren Wirtschaft auf
fossilen brennstoffen beruht, besondere
unterstützung beim strukturwandel. in
deutschland sind in der kohlefördernden
Wirtschaft in nordrhein-Westfalen, bran-
denburg und sachsen zurzeit mehr als
28.000 menschen beschäftigt. europaweit
sind es etwa 185.000 menschen in 41 re-
gionen. die Plattform soll akteure aller
ebenen zusammenbringen und lernpart-
nerschaften fördern, damit die Kohleregio-
nen den strukturwandel besser meistern. 

Neue Europaschulen in
Nordrhein-Westfalen

Zehn schulen haben das Zertifikat „euro-
paschule in nordrhein-Westfalen“ erhal-
ten. damit ist die anzahl der europaschu-
len in nrW auf 207 gestiegen - so viele wie
in keinem anderen bundesland. unter den
neu zertifizierten instituten sind das gym-
nasium st. Xaver bad driburg, die gesamt-
schule bad oeynhausen, das stadtgymna-
sium detmold, die martin-luther-schule
Herten, die bettina-von-arnim-gesamt-
schule langenfeld, das gymnasium st.
Wolfhelm schwalmtal, das Carolus-mag-
nus-gymnasium Übach-Palenberg und
das gymnasium Warstein. europaschulen
bieten ein erweitertes fremdsprachenan-
gebot und die vertiefte Vermittlung euro-
paorientierter Kenntnisse. durch aus-
tauschprogramme mit europäischen
Partnerschulen fördern sie zudem die in-
terkulturelle Kompetenz ihrer schüler/in-
nen. 

Sechs Europe Direct-
Informationszentren 
in NRW
die Vertretung der europäischen Kommis-
sion in deutschland hat die träger der
europe direct-informationszentren (ediCs)
für den Zeitraum bis 2020 bekannt gege-
ben. ab sofort finden bürger/innen bun-
desweit 41 eu-geförderte anlaufstellen für
ihre fragen zur europäischen union. bisher 
waren es 55 Zentren. Von den 41 europe 
direct-informationszentren, die ab 2018 
Zuschüsse erhalten, liegen sechs in nord-
rhein- Westfalen. gefördert werden die
Zentren in aachen, duisburg, düsseldorf,
essen, gütersloh und steinfurt. europe 
direct-informationszentren dienen als
schnittstelle zwischen den bürger/innen

und der eu. sie informieren zum beispiel
über die rechte als unionsbürger/innen,
über eu-förderprogramme oder die Politik-
bereiche und institutionen der eu.

Karlspreis an Emmanuel
Macron

der französische staatspräsident emmanu-
el macron wird in diesem Jahr mit dem in-
ternationalen Karlspreis zu aachen ausge-
zeichnet. Wie aachens oberbürgermeister
marcel Philipp und der Vorsitzende des
Karlspreisdirektoriums, dr. Jürgen linden,
am 8. dezember 2017 mitteilten, erhalte
macron den Karlspreis für seine kraftvolle
Vision eines neuen europa und der neu-
gründung des europäischen Projekts. beide
bezogen sich dabei auf die richtungswei-
sende rede von macron im september 2017
an der Pariser sorbonne. die Verleihung fin-
det am 10. mai 2018 im Krönungssaal des
aachener rathauses statt. der internatio-
nale Karlspreis wird seit 1950 an Persönlich-
keiten verliehen, die sich für europa und sei-
ne Werte einsetzen. 

Deutsch-französischer
Geschichtswettbewerb

deutsche und französische schüler/innen
ab der 8. Klasse sind eingeladen, sich am
deutsch-französischen geschichtswettbe-
werb „Krieg und frieden im Kontext des
ersten Weltkriegs. Vom schützengaben
hin zu einem vereinten europa“ zu beteili-
gen. dafür sollen sie sich mit der friedens-
frage vor, während und nach dem ersten
Weltkrieg beschäftigen sowie ihre jeweili-
ge lokale geschichte im europäischen Kon-
text betrachten. beiträge können als einzel-
oder gruppenarbeit oder als arbeit im
deutsch-französischen tandem eingereicht
werden. der Wettbewerb ist teil des euro-
päischen netzwerks für geschichtswettbe-
werbe eustorY. einsendeschluss ist der 25.
märz 2018, weitere informationen im inter-
net unter http://www.eustory.fr . ◼

EU-Ratspräsidentschaft
von Bulgarien

bulgarien hat am 1. Januar 2018 erstmals
seit seinem beitritt in die europäische uni-
on vor zehn Jahren die ratspräsident-
schaft übernommen. unter dem motto
„einigkeit macht stark“ möchte sich das
südosteuropäische land für ein sicheres,
stabiles und solidarisches europa einset-
zen. die bulgarische regierung setzt dabei
auf vier Prioritäten. einerseits sollen die
wirtschaftliche und soziale annährung so-
wie der Zusammenhalt in der union geför-
dert und andererseits stabilität sowie 
sicherheit in europa gefestigt werden. die
integration der Westbalkanländer soll
ebenfalls im fokus stehen. nicht zuletzt
nennt bulgarien die digitale Wirtschaft als
weiteres thema. informationen zur eu-
ratspräsidentschaft gibt es im internet
auch in deutsch unter https:// eu2018bg.
bg/de/home .

Deutsch-französisch-
polnischer
Jugendwettbewerb
beim trilateralen Jugendwettbewerb
„Young europeans award“ sind Jugendli-
che unter 21 Jahren aufgerufen, mit mit-
schüler/innen, freunden oder Vereinska-
meraden aus deutschland, frankreich und
Polen ein Projekt zum thema „to be or not
to be… a european?“ zu entwerfen. da
großbritannien bei dieser Wettbewerbs-
runde gastland ist, sind beiträge von Ju-
gendlichen aus deutschland, Polen und
frankreich mit gleichaltrigen aus england,
Wales, schottland und nordirland eben-
falls willkommen. Zu gewinnen gibt es ei-
ne mehrtägige reise nach Warschau. ein-
sendeschluss ist der 1. märz 2018. mehr
informationen gibt es unter http://www.
young- europeans-award.org/de .

Unterstützung für 
Kohleregionen

die europäische Kommission hat eine
Plattform ins leben gerufen zur unterstüt-
zung und Vernetzung von Kohleregionen,
die besonders stark von der energiewende
betroffen sind. da der umstieg auf saube-
re energien und damit die abkehr von der
Kohle in der eu „unumkehrbar“ seien, be-
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zusammengestellt von 
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Europa-Journalistin, 
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der Kläger ist ein tier-
schutzverein. im ok-
tober 2011 wurde in
einer stadt im beklag-
ten Kreis auf dem
Parkplatz eines ein-
kaufsmarktes ein
Hund angebunden,
der im Halsbereich
Verletzungen in der
art von strangulati-
onsmerkmalen auf-
wies. der tierarzt, zu
dem die Polizei den
Hund gebracht hatte,
wandte sich an das städtische ordnungs-
amt. das ordnungsamt sah sich nicht als
zuständig an, weil der Hund kein fundtier
sei. daraufhin brachte der Kläger den Hund
in einer seiner Pflegestellen unter. 
die von dem Vorfall informierte Veterinär-
behörde des beklagten Kreises hielt sich
ebenfalls für unzuständig. im april 2013 ver-
starb der Hund in der Pflegestelle. im sep-
tember 2014 erhob der Kläger Klage auf er-
stattung der ihm für die abholung und
unterbringung des Hundes entstandenen
aufwendungen. die gegen das stattgeben-
de urteil des Vg gerichtete berufung des
beklagten hatte teilweise erfolg. 
das oVg hält die Klage für überwiegend un-
begründet. anspruchsgrundlage für die for-
derung auf erstattung von aufwendungen
für die abholung und unterbringung des
Hundes seien die Vorschriften über die ge-
schäftsführung ohne auftrag nach § 677, 
§ 683 i. V. m. § 670 bgb in entsprechender
anwendung, deren Voraussetzungen er-
füllt seien. der Kläger habe durch die abho-
lung des Hundes beim tierarzt und seine
anschließende unterbringung in einer Pfle-
gestelle ein geschäft für den beklagten ge-
führt und keine eigene Verpflichtung ge-
genüber der stadt erfüllt. 
bei der abholung und unterbringung des
Hundes handele es sich auch nicht um maß-
nahmen, die der stadt objektiv zugutege-
kommen seien. die stadt war nicht ver-
pflichtet, den Hund unterzubringen und zu
diesem Zweck bei dem tierarzt abzuholen.
denn bezogen auf den Hund habe keine
Pflicht zur entgegennahme und Verwah-
rung im rahmen der fundsachenverwal-
tung bestanden. der Hund sei kein fundtier
gewesen. nach einigen ausführungen zum
fundtier-begriff kommt das gericht zu dem
schluss, dass der angeleinte Hund nicht be-
sitzlos war, weil der besitz der Halterin des
Hundes bei objektiver betrachtung nicht be-
endigt war, was sich insbesondere im anlei-
nen manifestiere. tatsächlich hatte die Hal-
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Vergnügungssteuer-
Satzungen von Salzgitter,
Garrel und Dörpen 
Niedersächsisches OVG bestätigt Vergnügungs-
steuersatzung. (Orientierungssatz)

nds. oVg, urteile vom 5. dezember 2017
- az.: 9 Kn 208/16, 9 Kn 226/16 und 9 Kn 68/17 -

der 9. senat des niedersächsischen ober-
verwaltungsgerichts hat mit drei urteilen 
normenkontrollanträge gegen Vergnü-
gungssteuersatzungen abgelehnt, auf de-
ren grundlage die jeweiligen antragsteller
als spielhallenbetreiber beziehungsweise
aufsteller von spielgeräten zu monatlichen
spielgerätesteuern für spielgeräte mit ge-
winnmöglichkeit nach einem Prozentsatz
in Höhe von 18 Prozent beziehungsweise 20
Prozent vom einspielergebnis herangezo-
gen werden.
im Verfahren 9 Kn 208/16 hatte sich der 
antragsteller gegen die 3. Änderung der 
Vergnügungssteuersatzung der stadt salz-
gitter gewandt. mit dieser hatte die stadt
den vorherigen steuersatz von 15 Prozent
für geldspielgeräte mit und ohne gewinn-
möglichkeit zum 1. Juli 2016 auf 20 Prozent
des einspielergebnisses erhöht. gegen-
stand des normenkontrollverfahrens 9 Kn
226/16 war die neufassung der Vergnü-
gungssteuersatzung der gemeinde garrel,
mit der die gemeinde zum 1. Januar 2016
die bemessungsgrundlage für die spielge-
rätesteuer geändert hatte. 
statt des früheren pauschalen steuersatzes
je spielgerät (sog. stückzahlmaßstab) be-
misst sich die steuer für geldspielgeräte
mit gewinnmöglichkeit nun nach dem ein-
spielergebnis des einzelnen gerätes (20
Prozent). im Verfahren 9 Kn 68/17 hatte
sich der normenkontrollantrag gegen die
am 1. Januar 2017 in Kraft getretene Ver-
gnügungssteuersatzung der gemeinde
dörpen gerichtet, mit der diese gemeinde
ebenfalls die bemessungsgrundlage für die
spielgerätesteuer geändert hatte. statt des
auch hier zuvor festgelegten pauschalen
steuersatzes je spielgerät (sog. stückzahl-
maßstab) bemisst sich die steuer für spiel-
geräte mit gewinnmöglichkeit und mani-
pulationssicherem Zählwerk nun nach dem
einspielergebnis des einzelnen geräts (18
Prozent).
der 9. senat hat die Vergnügungssteuersat-
zungen jeweils als wirksam angesehen. er
hat festgestellt, dass die satzungen nicht
gegen höherrangiges recht verstoßen. der
ansicht der jeweiligen antragsteller, es feh-

le an der befugnis der Kommune zur erhe-
bung einer spielgerätesteuer, weil es sich
nicht um eine örtliche aufwandsteuer, son-
dern um eine der umsatzsteuer gleicharti-
ge steuer handele, ist er nicht gefolgt. 
der senat hat die regelungen zur jeweiligen
spielgerätesteuer in Kombination mit den
weiteren rechtlichen einschränkungen,
denen spielgerätebetreiber durch den ersten
glücksspieländerungsstaatsvertrag sowie
die spiel-, sperrzeit- und baunutzungsverord-
nungen unterliegen, unter berücksichtigung
der jeweiligen bestandsentwicklung auch
nicht als erdrosselnd angesehen. die rechtli-
chen rahmenbedingungen hinderten ferner
nicht die abwälzbarkeit der spielgerätesteu-
er auf den spieler. auch hätten die satzungen
trotz der damit verbundenen jeweils kurzfris-
tigen steuererhöhung keine Übergangsrege-
lungen vorsehen müssen.
einen vom antragsteller im Verfahren 9 Kn
68/17 zudem gerügten Verstoß der satzung
gegen den allgemeinen gleichheitsgrundsatz
wegen der nichtbesteuerung des spielens in 
online-Casinos, der nichterhebung einer
spielgerätesteuer von spielbanken und der
nichtanrechnung der umsatzsteuer auf die
spielgerätesteuer hat der senat nicht ange-
nommen. ebenso wenig ist er der ansicht des
antragstellers gefolgt, die satzung verstoße
gegen unionsrecht. die erhebung der spiel-
gerätesteuer nach der bemessungsgrundlage
des einspielergebnisses (bruttokasse) stehe
in einklang mit art. 401 der mehrwertsteuer-
systemrichtlinie. sie verletze auch nicht die
dienstleistungsfreiheit. die revision zum
bundesverwaltungsgericht hat der senat je-
weils nicht zugelassen.

Begriff des Fundtiers
Zur Fortnahme und anderweitigen pflegli-
chen Unterbringung eines Tieres auf der
Grundlage von § 16a Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 Halb-
satz 1 TierSchG kann die Tierschutzbehörde
auch dann befugt sein, wenn ihr die Person
des Halters nicht bekannt ist.
Ob ein auf öffentlicher Fläche angebunden
angetroffener Haushund besitzlos und als
Fundtier einzustufen ist, hängt von den kon-
kreten Gegebenheiten des Einzelfalls ab.
Zum Bestehen eines Anspruchs eines Tier-
schutzvereins gegenüber der Tierschutzbe-
hörde auf Erstattung von Aufwendungen für
die Unterbringung eines verletzt aufgefun-
denen Haushundes auf der Grundlage der
Vorschriften über die Geschäftsführung ohne
Auftrag. (Amtliche Leitsätze)

oVg nrW, urteil vom 13. september 2017 
- az.: 20 a 1789/15 -
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terin das tier später gesucht. auch die Poli-
zei sei nur tätig geworden, um den Hund
tierärztlich versorgen zu lassen.
soweit teilweise angenommen werde, ein
auf öffentlicher fläche angebunden ange-
troffenes Haustier sei regelmäßig besitzlos,
weise die gegebene situation aufgrund der
vorstehenden umstände jedenfalls beson-
derheiten auf, die zu einer ausnahme von
einer solchen regel führen. entsprechendes
gelte hinsichtlich der vom beklagten heran-
gezogenen auffassung in der rechtspre-
chung, ein aufgefundenes Haustier sei in
der regel oder im Zweifel als fundtier anzu-
sehen. die besitzverhältnisse seien ausge-
hend von den konkreten gegebenheiten
des einzelfalls zu bewerten. Verallgemeine-
rungen könnten nur bezogen auf sich annä-
hernd wiederholende situationen gerecht-
fertigt sein. daran änderten auch gesichts-
punkte des tierschutzrechts nichts. 
im Übrigen führt das gericht aus, in wel-
chem umfang eine berechtigung des Klä-
gers zur unterbringung gegenüber dem be-
klagten bestand.

Voraussetzungen einer
Klagebefugnis

Eine Kommune ist nicht schon dann klagebe-
fugt im Sinne des § 42 Abs. 2 VwGO für eine
Anfechtungsklage gegen ein UVP-pflichtiges
Vorhaben, wenn sie die Verletzung von Ver-
fahrensfehlern im Sinne des § 4 Abs. 1
UmwRG geltend macht. Es bedarf auch inso-
weit der Geltendmachung der Verletzung
subjektiver Rechtspositionen. (Auszug aus
den amtlichen Leitsätzen)

oVg nrW, urteil vom 4. september 2017 
- az.: 11 d 14/14.aK -

die Klägerin, eine kreisfreie stadt im regie-
rungsbezirk Köln, wendete sich gegen ei-
nen Planfeststellungsbeschluss des beklag-
ten für die errichtung und den betrieb einer
erdgasparallelleitung.
das oVg hielt die Klage im ergebnis für zu-
lässig. insbesondere fehle der Klägerin
nicht die erforderliche Klagebefugnis, die
zwar nicht aus § 4 umwrg folge. die Kläge-
rin könne sich aber auf eine Verletzung ih-
res gemeindlichen selbstverwaltungs-
rechts nach art. 28 abs. 2 gg berufen. nach
ausführungen zur anwendbarkeit des um-
welt-rechtsbehelfsgesetzes führt das ge-
richt aus, dass nach § 4 abs. 1 satz 1 umwrg
die aufhebung u. a. eines Planfeststel-
lungsbeschlusses verlangt werden könne,
wenn bestimmte Verfahrensfehler vorlä-

gen. das auf solche absoluten Verfahrens-
fehler gestützte aufhebungsverlangen
könnten nach § 4 abs. 3 satz 1 nr. 1 umwrg
auch beteiligte nach § 61 nr. 1 und 2 Vwgo
stellen, mithin jede juristische oder natürli-
che Person oder jede Vereinigung, soweit ihr
ein recht zustehen kann. 
mit dieser regelung werde dem einzelnen
eine selbstständig durchsetzbare Verfah-
rensposition eingeräumt mit der folge, dass
die in §4 abs. 1 satz 1 umwrg bezeichneten
Verfahrensfehler zur begründetheit der Kla-
ge führen, ohne dass es darauf ankomme,
ob die verletzten Verfahrensvorschriften der
gewährleistung eines materiellen subjekti-
ven rechts dienten und ob die fehler die
sachentscheidung beeinflusst haben könn-
ten, wie es § 46 VwVfg sonst voraussetzt.
allerdings wolle die Vorschrift nicht die be-
rufung auf die in rede stehenden Verfah-
rensfehler auch solchen Personen eröffnen,
die nicht schon aufgrund einer möglichen
betroffenheit in einem materiellen recht
klagebefugt sind. 
die norm lasse vielmehr den individualrechts-
bezogenen ansatz des § 42 abs. 2 Vwgo un-
angetastet und weite durch Verzicht auf die
sonst geltenden einschränkungen der rechts-
folgen von Verfahrensfehlern lediglich - inso-
fern § 47 Vwgo ähnelnd - den gerichtlichen
umfang der begründetheitsprüfung gegen-
über der Prüfung der Klagebefugnis aus. es
folgen ausführungen zur Vereinbarkeit dieser
auslegung mit europarecht. Vor diesem Hin-
tergrund folgt das oVg nicht der auffassung,
dass bereits die geltendmachung eines Ver-
fahrensfehlers im sinne des § 4 abs. 1 umwrg
für sich genommen die Klagebefugnis eines
individualklägers zu begründen vermöge.
allerdings sei die Klägerin bereits gemäß § 42
abs. 2 Vwgo klagebefugt. Zwar könne sich die
Klägerin als gemeinde weder auf art. 2 abs. 1
oder art. 14 gg berufen noch die rechte ihrer
einwohner gleichsam in Prozessstandschaft
geltend machen. die bürger müssten viel-
mehr ihre rechte selbst geltend machen. die
Klägerin habe aber unbeschadet dessen im
Planfeststellungsverfahren anspruch auf be-
rücksichtigung ihrer belange. 
Zu den eigenen rechtspositionen, die eine
gemeinde im Klageverfahren geltend ma-
chen kann, zählten insbesondere solche, die
sich aus ihrem selbstverwaltungsrecht (art.
28 abs. 2 gg) ergeben. abwehransprüche
einer gemeinde kommen insbesondere in
betracht, wenn das Vorhaben eine hinrei-
chend bestimmte kommunale Planung
nachhaltig störe, wesentliche teile des ge-
meindegebiets einer durchsetzbaren Pla-
nung entziehe oder kommunale einrichtun-
gen erheblich beeinträchtige. ◼
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